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» . 244 Sloeiini . em« . ft» ?. Mi. rr. Mm «.
Herriot , der zweiseitige.

Leute, die in diesen Tagen das Kolorit der Genfer
Lölkerbundstagung mit eigenenAugen in sich aufsaugen konnten,
behaupten, daß nicht die räumlich: Nähe Lyons der eigentliche
Grund für den gewaltigen rednerischen Erfolg gewesen sei . den
Herriot am Freitag,norgen im großen Reformationssaal er¬
rungen hat. E» seien Mar au» Lyon viele Männer und
Frauen herbeigeeilt, um den Triumph ihre» ehemaligen Bür-
germeister» zu erhöhen, da aber auch dir erheblich immuneren
Delegierten in den frenetischen Jubel nach Schluß der Herriot-
schen Rede eingestimmthätten , könne man durchaus einen Ver¬
gleich mit der Wirkung anstellen , welche die Rede Mac Donald»
am Tag « zuvor gehabt hat . Herr tot wurde noch un-
gleich mehr gefeiert alr sein britischer Kollege . Der
Leiter der französischen Politik hat eine echt« VölkerbundSrede
gehalten, — im guten und sin schlechten Sinne . Er ist nicht
auf die vielen Einzelheiten eingegangen, über dte man gerade
au» seinem Munde etwa» hören wollte. Er hat mir dte For¬
mel variiert , daß die Frage der Sicherheit mit der Frag « der
Entwaffnung aufs engste verknüpft sei. Seine warmen Worte
über den notwendigen Schutz der kleinen Staaten muffen nach¬
träglich als eine Verteidigung de» System» diplomatischerBünd¬
nisse auSgelegt toerden: von den Zuhörern selbst wurde — nach
dem großen Beifall zu urteilen — diese Schlußfolgerung nicht
gezogen . Da Herriot mit seinem . lieben Freund Mac Donald"
darin überrinsiimmt, daß bei der Verwirklichung der Garantie-
und der Abrüstungsfrage Mil großer Behutsamkeit vorgegangen
werden muß. und da er den Schutz der keinen Völker für eine
drinaende Gegenwartsfrage hält , so geht daraus heooor, daß
er die zurzeit bestehenden Schutzgarantien fiir di« kleinen BSl-
Irr, nämlich die Bündnisverträge mit Großmächten, in Gültig¬
keit lassen will.

Uns Deutsche interessiert besonder» an der großen Rede,
die der Held von Genf am Freitag gehalten hat, der Passus , der
sich mit Deutschland beschäftigt . Frankreich habe, so versichert
Herriot, nicht da» deutsche Volk , sondern den in Deutschland
wütenden Militarismus bekämpft . Da» französisch « Volk habe
niemals dar Elend des deutschen Volke » gewünscht , rmd kenne
keinen Haß . — Wenn Herriot genau Morsen wäre, hätte er
binzuiügen müssen , daß da» französisch « Volk trotz dieser seiner
Grundeinstellung Männern die Macht übertragen Hab«, die dar
deutsche Volk haßten und er ins Elend zu stürzen suchten.

Weitaus die wichtigste und unk Deutsche am meisten interes¬
sierende Stelle in der Rede HerriotS ist die , welche über den
SchiedSgerichtSgedanken und über dir Kröterien der Angriffs¬
krieges handelt . Der französische Staatsmann , der im Sitzungs¬
saal seinen Platz Mischen Briand und Bourgeois hat, sprach di«
Ansicht aus , daß derjenige als der Angreifer in einein Kriege
cder alr der Schuldige in einem Konflikt anzusehen sei , der es
ablehne , sich einem Schiedsgericht über die Schuldfrag« zu
Unterwerken . Wie wäre er , ivenn Herriot der Welt ein leuch-
tendeS Beispiel gäbe und die Anwendung dieser Grundsatzes
auch für die Vergangenheit proklamierte? Deutschland hat im¬
mer wieder verlangt , dte Frage derSchuld am Welt¬
kriege soll« einem neutralen internationalen Schiedsgericht
zur Entscheidung -orgelegt werden. Die Gegenseite hat sich
bisher geweigert, diesem Ersuchen stattzugeben. Da Herriot
Philosoph und Historiker ist, können ibm die Dokumente nicht
fremd sein , die gerade in der letzten Zeit über die Krtegsschuld-
srage veröffentlicht worden sind. Diese Schriftstücke beweisen
unwiderleglich, daß in Parts und Petersburg eine mächtige
Clique von Ministern und Diplomaten seit Jcchren bestrebt ge-
ivesen ist. einen großen europäischen Krieg zu entfachen , und
Deutschland mit dem Odium de» FriedenSbruche» zu belasten.
In welchem Grade dies den OberkriegSschuldigenPoincars,
Delcaffü . Sasonow und Jrwolrki gelungen ist . geht unter an-
derem daraus hervor, daß der schwedische Sozialist Bran-
tin « immer noch in der OefsenLichkritnachweislich « Jrrtümer
als Wahrheit verkündet und den deutschen Machthabern von
lSll die Hauptschuld am Au»bruch de» Weltkrieges beimtßt.
Den allerschärfsien Widerspruch müssen wir Deutsche gegen Her-
riotS Behauptung erheben, daß der FriedenSvertra« zu Ser-
stille, einen . Frieden de» Recht» und der Gerechtigkeit" ge-
bracht Hab« . Der stürmisch « Beifall, wrlch « der Rede de» fra» .
zöfischen Staatsmannes folgte, wird von den Völkern der Welt
zweifellos auch auf da» Urteil bezogen werden, da« Herriot über
den Versailler Vertrag gefällt hat . Tag» zuvor ist Herrn Mac
Donald da» Geständnis entschlüpft, daß der Völkerbund in der
oberfchlesischen Frage eine Fehlentscheidung getroffen Hab«.
Dieser Ansatz von Selbsterkenntnis ist allerdings nachher durch
eine . Berichtigung" wieder -alb beseitigt worden. L» bedeutet
jedoch einen beklagenswerten Rückfall in dte alte schlechte vtl-
krrbundtraditlon. wenn Herriot jetzt den »roßen Ta , von Senf
dazu benutzt, um dal stimmerliche und infam« Machwerkvom
1V. Januar 192V zu rechtfertigen. Deutschland» Neigung, dem
Völkerbund betzutreten, wird dadurch nicht verstärkt.

Nack 6er Scklockt.
Pariser Begeisterung. — Abreise der Ministerpräsidenten.

Paris , 6 . Srpt.
Die gestrige Red« Herriot» hat hier einen über¬

wältigenden Eindruck gemacht. Selbst die Blätterder Opposition gaben , wenn auch nur widerstrebend , zu,daß der Ministerpräsident sich seiner Ausgabe gewachsengezeigt Hab «. So schreibt Gaulois : Wenn Herriot sich auchvon seinem Vorgänger auf dem Gebiet der Reparations-Politik in London trennen ließ , so mutz man doch zugeben,daß er diese Politik in der Frage der S icherheit und der
Abrüstung fortgesetzt hat . Wir haben dte Ruhr so leicht¬fertig aus der Hand gegeben, daß Mac Donald annahm,wir würden mit derselben Gelassenheit auf den Garantie-Vertrag verzichten. Es scheint nun , daß Herriot dieseIllusion klargestellt Hot.

Paris , 6. S - Pt.
HavaS meldet auS Genf , daß der englische Minister¬präsident und Herriot Gens wahrscheinlich heute abend um

8 . 1S Uhr verlassen. Sie werden gemeinsam die Fahrt nachParis zurücklegen, von wo Mac Donald sich direkt nachLondon begeben wird.
Heut» ergreift der zweite englisch« Delegierte Hrn»

derson das Wort . Mac Donald teilte mit , daß er nichtmehr sprechen werde . Wahrscheinlich dürste auch Herriotdarauf verzichten, noch einmal daS Wort zu ergreifen.*
Einberufung einer allgemeinen Abrüstungskonferenz.

Paris , S . Sepi.
Zwischen Frankreich und England wurde dem . Petit

Journal " zufolge ein« Verständigung erzielt , daß der
Völlerbund eine allgemeine Abrüstungskonfe¬
renz einberufen werde. Die obligatorische Schieds¬
gerichtsbarkeit und di« Verhandlungen über die Abrüstung
seien eng mit der SicherungSftage verknüpft . Frankreich und
England stimmen nach dem . Petit Journal " in folgenden
Punkten überein:

1 . Prinzip der Schiedsgerichtsbarkeit.
2. Prinzip der wirtschaftlichen Sanktionen.

»
0i < gestrig « » ltzung.

Die »ichft« Vollsitzung in zwei Woche».
TU. Genf, 6. September.

Di« heutige LormittagSsitzung wurde um 1030 Uhr vom
Präsidenten Motto eröffnet, der di« Mitteilung machte , daß sechsRedner auf der Tagesordnung stehen . Die Rachmittagssitzungwird um 4 Ubr beginnen, und es soll der Versuch gemacht wer¬
den , die Debatte über di« Garantie - und Abrüsttmgsfrage zu be¬
enden. Morgen soll die Debatte über den Bericht des Aeneral-
sekretariatS abgeschlossen werden. Dann ' sollenzwei Wochen
lang die öffentlichen Sitzungen ausgesetztwerden, um den KommissionenGelegenheit zur Ausarbeitung
ihrer Vorschläge zu geben . In der vierten Sevtemberwoch«wird di« Vollversammlung wieder zusammentreten. Nach dieseneinleitenden Worten erteilt« der Präsident das Wort dem Ver¬
treter Indiens , der sich gegen di« französische Lösung der Ga¬
rantiesrage wendet und nachdrücklich für das Schiedsgericht ein¬
trat.

Noch dem . Newyork Herold" hat Serbien den Grundsatzder obligatorischenSchiedsgerichtsbarkeitabgelehnt.
Wahrscheinlich wird dte Völkerbundsoersammlungden Ent¬

wurf über da» gegenseitig« Garantieabkommen und di« Antwor¬
ten der Mächte der dritten Kommission überweisen . Die dritte
Kommission dürfte dann beauftragt werden, einen neuen Text
auszuarbeiten.

^
-

Ren« Gäste.
« rnf» K. Sepi . Der ungarischeMinisterpräsident B « thlen

ist in Genf eingetroffen.
T » steht nun fest, daß Seipel heute abend mit dem

Fimrnzmiirister und dem Minister des Aeußern nach Genf ab¬
reist, um sich an den Beratungen de» Völkerbund«» zu beteiligen.

Die FlüchtlingSfrage.
TU . Genf, 6. Sept . Di« beratend« Kommission für das

FlüchtlingSwesentrat am Freitag unter dem VorsitzNansen»
zusammen Di« Vertreter von etwa zwanzig der bedeutendsten
FlüchtlingsOrganisationen hatten sich eingesunken. Nansen gabeinen Ueberbuck über di« bereit» erzielten Resultate. Eine Nähevon wichtigen Beschlüssen fand ein« einstimmig« ? lnnahn»e

Kmerlkas kaltuog unver8o6ert.
Newyork, S. Srpt.

I » sehr aut unterrichtete » Krrise» fast man, daß dirReDienmg gegenwärtig damit beschäftigt ist. dir EinladungMar Donald« a» Amersta zum Eintrttl t» den » Ilkerdnnd
z« beantworte« . ES gilt alt sicher, lwh sich an der bis¬herigen Haltung Amerika» nichts geändert hat.

X Washington, «. Sept . Mg - Drahttn.)Präsident Looltd- e benntztr dt« Gelegenheit «einer An-
Wesenheit t» valttmore »ei der « nthüAnn, de« Denkmal»

des Marquis de Lafovettr . um eine programmatische Redezu halte «, die mit den bedeutsamen austenpolitischrn Erklärnngen mündete : „Wir haben , so sagte der Präsident,uns in die Streitigkeiten fremder Mächte nicht eingelassen(Den Weltkrieg ausgenommen . Die Schristl . ) Amerika istdas Land der Toleranz . Unabhängig zu sein, bedeutet aber,meiner Meinung »ach, sich nicht zu isolieren, sondernein guter Samariter zu sein."' Der Präsident erörterte eingehend die bisherigen Hilfsaktionen . dir Amerikaim Interesse Europa « auf christlichem und wirtschaftlichemGebiet bisher unternommen habe , wobei er besonders aufde« DaweSplan hinwies , dessen Erfolg den Beginneiner neuen Aera darstellr , und zwar eines allgemeinenFriedens . Amerika wird seine Behandlung in dieser Rich¬tung fortsetzen. Wir wünschen, dass Europa seine Schwierig¬keiten überwindet . Wenn wir wünschen, dag Frankreich be¬zahlt wird , so können wir dieses am besten dadurch erleichtern, in dem wir dabei behilflich find. Das deutscheVolk ist von seinem Militarismus geheiltund hat das Recht, in eine ftiedliche Familie der Nationenwieder rinzutreten.

Amerikanische Kredite für die Rhcinindiiftric.
Paris , 6. September.

Eine HavaSmeldung auS Newyork besagt, daß ein Snnül-bat amerikanischerBanken, an ihrer Spitze die Equitabie -Trust-Eonwany, einem deutschen Kohlensyndikat einen Kredit von10 Millionen Dollar bewilligte. Die Verhandlungen seien so¬eben zu einem Abschluß geführt worden. Der Kredit dient da¬zu , die Kohlenproduftion im Ruhrgebiet wieder aus die Höhezu bringen. Er wird durch eine erste Hypothek auf die Kohlen¬gruben und auf die Kohlenlager garantiert und durch eine zweiteHypothek von dem deutschen Institut . Ferner haben die deut¬schen Banken sich verbürgt.

llm 6en LelliM 0elitlckkon6s.
Eine Havasnotr.

Paris , 6 . September.HrwaS verbreitet nachstehende offiziös Rote auS Genf:Die Stelle der Rede HerriotS, di« sich auf di« AufnahmeDeutschlands in den Völkerbund bezieht, ist von den deutschenPressevertretern in Genf lebhaft kommeniiert worden Einigehaben aus der Erklärung HerriotS gefolgert, daß die franzö¬sisch« Regierung die Absicht habe , die Türen des Völkerbundesder Reichsregierung in dem gegenwärtigen Augenblick zu ver¬schließen . Dies« Auffassung widerspricht dem Buchstaben unddem Geiste der Ausführungen HerriotS. Diese lassen sich in denWorten : „Weder Ausnahme noch Bevorzugung" zusommenfas-sen . Di« französische Regierung wünscht lediglich , daß di« be¬stehenden Vorschriften auf Deutschland angewendet werdenfiirden Fall , baß es beantragt , in den Völkerbund aufoenvmmenzu werden.
*

WaS man Vorsicht , ohne Deutschland gefragt zu haben
Paris , 6. September.

Nach dem Genfer Sonderberichterstatter des « Echo de Pa¬ris " sieht man auf französischer Seit « verschiedeneEtap-
penbeiderAufnahmeDeutschlandsinden Völker¬bund vor. Deutschland richtet seinen Antrag an doS Völkcr-bundssekretariat, worauf di« Völkerbundsversammlung eineAbänderung ihrer Statuten vornimmt, wonach d :r Antrag aufEintritt in den Völkerbund einen Monat vor Eröffnung derjährlichen Session des Bundes eingereicht werden muß Deutsch¬land könne nicht ausgenommen werden, ohne daß über di« Er¬füllung gewisser Verpflichtungen de» Reicher Untersuchungen indi« Wege geleitet werden. Ein Ergebnis würde wahrscheinlicherst im Januar zustande kommen . Aus jeden Fall seien Frank¬reich , Belgien und die Staaten der Kleinen Entente zu demEntschluß gelangt, daß Deutschland, selbst wenn es einen Sitzim Völkerbund»«» erhält , an der Urberwachung, die der Ratüber di« Abrüstung Deutschland; ausübcn wird , nicht wirdteilnrhmrn dürfen.

»
vi « «ngltlcve Meinung.

L -ndon , 6. Sept.
, W estmtnster Gazette" ist der Meinung , daß derEintritt Deutschlands in den Völkerbund nicht gar zu schnellerfolgen würde . Der diplomatische Korrespondent des . DailyTelegraph " schreibt: Tic Einladung TcutichlandS zum Eintritt in den Völkerbund dürste ein Präzedenzfall sein : aberMac Donald glaubt , daß hierdurch die feindseligen Gesichtegegen den Völkerbund beschwichtigt werden, indem manDeutschland zeigt , daß eS nicht als das Pariavolk Europasbehandelt würde . Man solle Deutschland auf seine Ehre,aber nicht unter Aufsicht eines ewigen Polizisten stellen.

Berlin , 6 . Sept.Da» prakttselc Ergebnis der Gen 'cr VölkerbundStagungwird das sein, daß man die Weiterberatung drr großen Arie-

Hier-« S Vellage«



denSproblcmc — Abrüstung , Schiedsgericht, Garanttepakt
usw. den »tommissionen , allenfalls aucv einer von Ame¬
rika einzuvcrusenden »Konferenz der Abrüstung übergeben
wird . Das ist eigentlich jevr wenig , und dazu hätten sich
die Häupter Englands und Frankreichs nicht gerade persön¬
lich nach Gens zu bemühen brauchen. Man hatte mehr uiw
Posinv . rcs von ihrer Anwesenheit erwaitct . Was Deutsch¬
lands Beitritt zum Völkerbund betrifft , so könnte er theore¬
tisch ncch während dieser Tagung erfolgen ( andernfalls
bleibt er bis zur nächste » Tagung , also noch ein Jahr , aus-
gesckioven ) . Herriot bat gegen die Wünsche Mac Donalds
keine » Widerspruch erhoben , er hat nur die Wahrung der
Bestimmungen des j» I gefordert . Die Bestimmungen ent¬
halten keine bestimmten Fristen für die erforderliche Prü¬
fung Deutschlands , und da niclnS zu prüfen ist , könnten
diese formalen immer theoretisch gesprochen — Bestim¬
mungen ncai während der diesjährigen Tagung leicht ver¬
ändert werden . Aber abzuscben davon , daß sowohl Reicks-
tanffcr Dr . Marr als auch Außenminister Dr . 2 trese -
in a n n bis wm Ende des Monats von Berlin abwesend
bleiben , würden sicher Frankreich , Belgien , di« Tschecho¬
slowakei und Pclen die Ausnahme so zu verzögern wissen,
daß Deutschland doch noch ein volles Jabr fcrngehalten wird.
Die gan -en AbrüstungS und Licherheitssragen , die Deutsch¬
land so nahe angehen , werden also — ebenso wie früher
Ovcrscvlcsicn usw . — wieder obne Deutschland durchbelian-
delr werden . Gerade das ist aber das Interesse Frankreichs
und seiner kleinen Bundesgenossen , denn Deutschlands An¬
wesenheit könnte die Mcbrheitsverbältnisse in den Kom¬
missionen und im Rat beeinflussen und verändern . Unter
den augenblicklichen Stimmungen , wie sic aus den Pariser
Blättern deutlich werden , wird Deutschland aber keinen
Finger rühren , um seinen Eintritt schließlich zu . erbetteln " .

kine vrokuny.
Paris , 6 . September.

Gemäß der Havasnote aus Gens über die Aufnahme
Deutlchlands in den Völkerbund wird die politische Koinniis.
sion des Völkerbundes (6 . Kommission ) auf eine Reihe von
Fragen zu antworten haben, darunter auf die nachstehenden:
Hat das in Frage kommende Land seine internationalen Ver¬
pflichtungen erfüllt und wie verhält es sich in dieser Hinsicht mit
seiner Abrüstung? In der Havasnote heißt es ferner:

Es braucht nicht betont zu werde », daß eine so günstige
Einstellung der französischen Delegation sich ändern
könnte, wenn die Reichsregicrung, wie gestern in Genf
behauptet wurde, ihre Absichten wirklich und tatsächlich auS-
sührt, und die über den Urfprung des Krieges angekündigte
Proklamation erlassen wird.

kine merkwürdig ? franrökiicke krkläruvg.
Zur Räumung der Dortmunder Zone.

Frankfurt , 6 . September.
Da in Deutschland die Frage der militärischen Räumung

von Dortmund und Hörde Beunruhigung erregt, bat der Korre¬
spondent der . Franks. Zig .

" über die Absichten der französischen
Regierung eine sebr kompetente französische Stell « befragt. Die
mündlich erteilte Antwort besagt: Herriot ist fest entschlossen,
das zu Imlten , was er in dem Londoner Notenwechsel versprochen
!mt . Die militärische Räumung der Zone von Dortmund und
Hörde wird erfolgen nach dem vollendeten Abbau der Regie.
Entsprechende Instruktionen sind an die Generale abgegeben
worden. Die französische Regierung kann nicht dafür
eintretcn , daß sich bei der Ausführung der
Einzelheiten nicht Schwierigkeiten ergeben,
die die AnqelegenlM verzögern, aber an ihrem in London ge-
iaßlcn Beschluß bat sich bis heute nicht das Geringste geändert.

I'
elegrammwechlel NMlckerios

mit kerllot.
Die Sicherheit des Archivs der Pariser russischen Botschaft

gefährdet?
Paris , 6 . September.

Tschitscberin bat, wie die . Er « Rondelle" mitteilt , nach¬
stehendes Telegramm an Herriot gerichtet:

„Angesichts der drohenden Möglichkeit , daß die Archive un¬
serer früheren Botschaft entwendet oder in ungesetzlicher Weis«
in fremde Hände gelangen können , erlaube ich mir der Hoffnung
Ausdruck zu geben , daß Sie alle notwendigen Maßnahmen er¬
greifen werden, um dieser Möglichkeit vorzubeugen.

T s chi l s ch « ri n."

Herriot hat daraus geantwortet:
„ Ick werde mich nach meiner Rückreise nach Paris mit der

Frage der 'Archive der russischen Botschaft befassen . Ich habe be¬
reits die nötigen Anweisungen erteilt, damit di« Frage geprüft
und im Einklang mit den Bestimmungen des Völkerechts ge¬
regelt wird. Herriot .

"

Kiews polititcke kackrickteo.
Der bäurische Landtag wird vermutlich Anfang Oktober,

wenigstens in den Kommissionen , seine Arbeiten wieder auf¬
nehmen.

Keine unangemeldete Kontrolle. Zu der Wiederaufnahme
der interalliierten 'Militärkontrolle weiß der Berliner Sonder¬
berichterstatter des . Echo de Paris " zu berichten , daß die fran¬
zösischen Mitglieder der Kommission vergeblich einen Antrag auf
Dnrchsül ' rimg unangemeldeter K ontrolloesuche gestellt haben.

Das L . mbcrgcr Attentat . Ter Student Steiger, der
das Attentat aus den Präsidenten der polnischen Republik aus-
geübt hat . gab bei ' einer Vernehmung an , daß er das Attentat
aus politischen Gründen getan habe . Steiger , der Zionist ist,
befand sich in Lemberg zum Ferienaufenthalt bei seinem Vater.
In Lembcrgcr zionisti'chcn Kreisen herrscht große Erregung,
weil man befürchtet , daß da? von diesem politischen Fanatiker
verübte Attentat für die Lembcrgcr Juden unangenehme Folgen
Imben könnte.

Ter italienische Kronprinz verließ Südamerika , ohne Bra¬
silien besucht zu haben, da die brasilianisch« Regierung ein
'Attentat für möglich hielt.

Ter Bau der rcchtsuferigcn Roselbahn ist jetzt endgültig
aufgegeben worden, nachdem die Besatzung vor einiger Zeit be¬
kanntlich den Ban verboten hat.

Ter amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton, der
sich seit einigen Tagen wieder dort aufhält, hatte eine längere
Unterredung mit dem Präsidenten Eoolidge Wer die politische
Lage, insbesondere auch über die Verhältnisse in Deutschland.
Beide sind der Meinung , daß der Dawe-plan von Erfolg ge¬

krönt sein wird . Hougbton befürwortete sebr stark die Anleihe-
Politik gegenüber Deutschland.

Leinert pensioniert. Der Slreil um den Abbau des Ober¬
bürgermeistervon Hannover ist nunmehr zu überraschendem Ab-
Muß gekomiiieu . Während das Bürgcroorstchcrkollcgium in
seiner Mehrheit zunächst beabsichtigte , erneut einen Abbaube-
schluß zu fassen , der sich dann streng an die gesetzlichen Vor¬
schriften gehalten hätte, ist ein solcher Beschluß nunmehr über¬
flüssig geworden dadurch, daß Herr Leinert bereits
einen Vertrag unterzeichnet hat , der seine
Pensionierung zum l . Oktober d . I . oorsieht.
DaS Bürgervorsic>crkollegium bat in seiner vertraulichen Sitzung
am Freilagnachmillag diesem Vertrage bereits mit großer
Mehrheit z u g e st i m m t, so daß nur noch die Zustimmung
des Magistrats ausstehl, an der aber wohl kaum zu zweifeln ist.

lüenrral Allen, der elcinalige Oberbcschlsliaber der
amerikanischen Bcsayungsiruppcii am Rhein , ist , von New¬
port kommend, an Bord des Llonddampser „Columbus"
in Bremen eingelrosscn . Allen ist jetzt Vorsitzender dcS
großen amerikanischen Hilfskomitees für Deutschland (dcS
sogenannten Ollen Drive ) .

Leister relpibiliticrt . Wie der Landcsdicnsl der Tel-
union erfährt , hat sich der banc - ischc Minisicrrat unter
anderem auch mit dem Falle Seitzer neuerdings beschäftigt,
lieber die Entschlüsse kann noch nichts bekanntgegebcn wer¬
den. Nach einer Meldung der . Allgemeinen Zeitung " dürste
die Angelegenheit in der Weise ihre Regelung finden , daß
der Beschluß des Ministeriums ltnilling, durch den
Seißcr seines Amtes cnlbobcn worden ist . infolge der Ent¬
scheidung des Staatsgcrlchtshoscs aufgehoben wird , und daß
Seißcr zum mindesten in den Genuß seines vollen Gehalts
bis zum Ablauf seines DienstVertrages kommt.

Zur Kricgsschuldlüge. Der genaue Zeitpunkt der Notifi¬
zierung der Erklärung über die Kricg?schuldfrage steht nach einer
halbamtlichen Auslassung mich jetzt noch nicht fest

Attentatsdrchung . Nach einer Meldung aus London hat
der englische Konsul in Newyork einen Drohbrief erhalten, der
an den Prinzen von Wales gerichtet ist. Der Brief enthält fol¬
genden Satz : . Sollten Sic nicht unverzüglich die Vereinigten
Staaten verlassen , so werden Sie hier einen gewaltsamen Tod
finden.

" Di« Polizei hat umfassende Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen und zur Sicherung des Prinzen von Wales eine beson¬
dere Abteilung von Geheimpolizistenzur Verfügung gestellt.

Neues aus aller well.
Mascagni in Berlin . . Mit dem Wiener Schnellzuge ist

gestern der berühmte Komponist der . Cavalleria Rusticana " ,
Pietro MaScagni, in Berlin eingetrofsen.

Schwere Bluttat in LndwigShafen . Eine schwere Blut¬
tat hat sich in Ludwigshafcn ereignet . Gegen 11 Uhr nachts
sind dort 3 betrunkene Zivilisten in der Bismarckstraße mit
marokkanischen Soldaten in einen Wortwechsel geraten , in
dessen Verlauf einer der Soldaten durch einen Stich
in den Rücken gelötet und ein anderer Soldat
schwer verletzt wurden . Nach dieser Tat begaben sich
die Zivilisten in eine in der Kaiser- Wilhclm- Straße gelegene
Wirtschaft, und fingen dort mit den anwesenden Gästen
erneut Streit an . Während der Auseinandersetzung erhielt
der 42jährige Metzger Karl Feld , Vater von 6 Kindern,
einen Brustftich, an dessen Folgen er tätlich getroffen
zusammenbrach. Die Täter wurden fcstgcnommen.
ES handelt sich um drei schwer mit Zuchthaus bestrastc
Individuen , Alerander tiefster , genannt Ton , Adam Schrö¬
der und Fritz ?1oos, sämtlich auS Ludwigshafen.

Kus dem Mdenburger Lande.

Oldcnbura , 7. Srviemvcr.
Olüenvurgee Neimatwoeke.

Li « Festschrift zur Oldenburger Heimatwoäi^ . .
eben erschienen und für den geringen Preis von 50 Z in allen
Buchhandlungen zu kaufen . Für den Besucher der Heimatwoch«
ist sie unentbehrlich. Sie enthält ein ausführliches Programm
mit genauer Angabe sämtlicher Veranstaltungen. Der Plan des
Festzuges sowie Führungszeiien in den Museen und Archiv sind
ebenfalls aus ihr genau zu ersetzen . Der Wert der Festschrift
aber liegt in dem mit dielen Bildern ausgestatteten textlichen
Teil , der durch einen trefflichen Vorspruch von Emil Pleit -
n« r eingeleitet wird. Erste niederdeutsche Autoren (Wagen¬
feld , Hinrichs . Lau , Droste) sind mit einer 'Reihe er.
lesen » Beiträge vertreten. 'Artikel aus der Heimat, Aussätze
über Landesmuseum, Heimatmuseum, Alt- Oldenburg, Berichte
über die Arbeit der Heimmvereiu« des Landes machen die Fest¬
christ zu einem beachtenswerten, heimatlichen Buch , das über

die Festwoche hinaus seine Bedcniung behält. Das wird um
so mehr der Fall sein , als sie eine große Sammlung charakteristi¬
scher heimatlicher Bilder enthält , die wohl sonst nirgends in
dieser Zusammenstellungzu finden sein wird Die Anschaffung
der Festschrift liegt also im Interesse eines jeden, der Freude bat
an heimatlicher Art und heimatlichemSchaffen

*

^ Laiidcsthcaicr. In der hculigen Aufführung von Meyer¬
heers „ Hugenotten" sind beschäftigt die Damen Böh¬
me r t , Kayscr , Kinkel , Olberl - Hofm ann und die
Herren Baden . Bau di sch , Dietrich , Dietz . Hed-
ding , HummclSheim , Löffler , Minien,
Schmidt - Earl 4 n , Sperber. Musikalische Leitung:
Arthur Rosenstein; szenische Leitung : Waller
JooS: Bühnenbilder : Walter Giskes; technische Lei¬
tung : Wilhelm Bergmann. Tie umfangreichen Chöre
ür diese Oper wurden unter Leitung des neuen Ehordirektors

HanS Hof mann cinstudiert. Beginn der 'Aufführung:
6 .30 Uhr.

Statisterie: Sämtliche Damen zu . Lysislrata"
wollen sich Dienstag , den l) . Lept . , abends 6 .30 Uhr, pünktlich,
einfinden (Hauptbühne ) .

* Znm Sportfest für die höheren Schulen des Lan¬
desteils Oldenburg trafen gestern morgen viele Hunderte
von Schülern und Schülerinnen au « allen Richtungen
ein . Sie nahmen am Bahnhofe mit ihren Jahnen zu
einem Zuge durch einige Straßen der Stadt nach dem
Haarenesch Ausstellung . Die Kapelle des Realgymna-
stum « in Cloppenburg schritt voran und schmetterte
flotte Marschmusik . Weiter hinten im Zug « befand sich
die Kapelle des Gymnasiums in Vechta . Auch sie
spielte schöne Märsche . An den Straßen , durch welche
sich der Zug bewegte , sammelten sich überall viele Zu¬
schauer , di« an dem überraschenden , pächtigen Bilde
ihr « hell « Freud « hatten . Ueber dt « Schulung der bei¬

den Kapellen hörte man viele Stimmen de« Lobes,
daneben aber auch da« Bedauern , daß die höheren « chu.
len Oldenburgs nicht auch solche musikalischen Leistun¬
gen aufzuwetsen haben . Bielleicht ist damit eine An-
regung gegeben . Um 9 Uhr begannen auf dem Haaren,
esch die Uebungen.

DaS Bild deS Haarenesch war gestern nachmittag
im selten -schönen Herbstsonnenschein von prächtigster
Wirkung.

* Landesnusschust und Vorstand de« Lande- vervnndcs
Oldenburg der Dentschnationalen vollspartet hatten sich
Donnerstag , den 4 . September , zu einer gemeinsamen
Sitzung vereinigt , um die Stellungnahme der Deutsch,
nationalen im Landesverband Oldenburg zu den lcyie»
politischen Ereignissen zu besprechen. Zu dieser Sitzung
waren die beiden RcicbSlagSabgeordnclen Fürst Bis
marck und Hartz erschiene« , um Bericht über die Hal-
tung der dcutschnationalen RcichStagStiaktion zu erstatten
In voller Einmütigkeit ggben die auS dem ganzen Lande
zahlreich erschienenen Vertreter der Deuffcbnationalcn Volks
Partei ihr Bedauern kund über das Ergebnis
der Abstimmung über die Dawes -Geseye, würdigten
jedoch im Gegensatz zu anders lautenden Presscäußcrungcn,
wie wir schon kur ; mitteilten , die Beweggründe , welche die
Abgeordneten Fürst Bismarck und Hary bei ihrer Stimm¬
abgabe geleitet baden . Einstimmig und einmütig wurde be¬
schlossen , alle Mittel zu ergreifen , die geeignet sind, den
Zusammenhalt der Deutschnationalcn Volkspartei im In,er-
esse der Zukunft des deutschen Vaterlandes zu wahren
LandesauSschuß und Landcsvorstond der Deutschnationalen
VolkSpartei in Oldenburg stimmen damit einstimmig der
am 3 - September in Bremen gefaßten Entschließung der
Deutschnationalcn Landesverbände des Wahlkreises Weser-
EmSzu.

* Polizei - und Schutzhund -Vereiir Oldenburg . Tie
diesjährige öffentliche Polizeihundprüfung findet am
Sonntag , dem 21 . September , in Bechta statt , wozu
aus den Vereinen des Oldenburger Landes und Wil¬
helmshavens die besten Polizeihunde vorgeführt wer-
den sollen . Tie Meldungen sind bis spätestens zum 16.
September an den PrüfungSlciter , Gendarmerie - Lber-
kommissar EilerS in Oldenburg , zu richten . Am 17.
September wird in einer Kommissionssiyung der zu
druckende Führer aufgestellt werden . Ten Führern win¬
ken wertvolle Ehrenpreise ; auch können die Preis¬
richter Führerpreise vergeben . Nach Möglichkeit erhal¬
ten die Führer auch Ersatz der Reisekosten . Der Verein
will mit dieser Prüfung den Hundebesitzern einen An¬
sporn geben zur Heranbildung und Dressur von tüch¬
tigen Polizei - und Ichutzhunden , dem größeren Publi¬
kum aber zeigen , was gut dressierte Hunde zu leisten
vermögen.

* Ofternburgcr Schützcmiercin. Das beute und morgen
stattsiiidcndc 13. Osternburg» Schützenfest wird sich in jeder Be-
ziebung seinen Vorgängern würdig anschließen . Die Nächste»
nach Budenplätzen war so stark , daß sie nur zum Teil befriedigt
werden konnte . Schau- , Schieß- und Verkausbuden, sowie
Karussell und Schaukel lassen auf dem Wunderburgplatz nichl
die kleinste Lücke frei. Besondere Aufmerksamkeit ist au> die
Ausgestaltung de? Preisschießen? verwendet, da? auf den
Eversten Schießständen abgehalten wird . Ein mit vielem Ge¬
schick aufgcbcmt » Gabentempel wird den sich voraussichtlich
stark beteiligenden hiesigen und auswärtigen Schützen « roßen
Anreiz bieten. Eingeleitet wird das Fest mittag? 12 .15 llbr mit
der Abholung des Schützenkönig ? , dem sich dann nach einem
kurzen Aufenthalt in der „ Harmonie" der übliche Festmcrsch
durch den Ort anschließt.

* Ter Verein „Neuer Bürgerklub, gcgr . 1884 "
, erinnert

sein « Mitglieder und Freunde an den Familien - Au ? -
flug am heutigen Sonntag nach Mohr, Ncuenwegc Abmarsch
3 Uhr von der Post.

* Der ZiegenzuchtvcrcinOsternburg bält laut Anzeige heute
nachmittag 4 Uhr bei G. Hullmann seine Hauptversammlung ab.

* Bestohlen wurden einem Anwohner der H .ßraße
in der vorletzten Nacht von einem Baume etwa ein
Zentner Birnen . Die Diebe haben unterwegs einen
Teil der Beute , der ihnen noch nicht reis genug schien,
wieder weggeworfen.

* Stenographie Babelsberger. Am 13 . bi ? 15 . Tcpt . findet
in Bremen die Hauptversammlung des Nordwestdeulichen
Stenographen -Verbande? Gabclsbcrger statt. Verbunden damit
ist eine 'Ausstellung stenographischer 'Arbeiten und ein Preis-
schrciben.

Hi

* Ofternburg, 6 . Sept . Tie an der W i e s e n straßc im
Bau begriffenen drei Wobnhäus» sind nunmehr im Rohbau
vollständig sertiggestcllt . Zwei von den Häusern, Eigentümer
B . Schmidt und W. Redlin, werden von der Gemein¬
nützigen BaunedelungsgelellschaftEversten bergerichtct, während
beim angrenzenden dritten Hause, Bauherr Kehrmann,
Bauleitung und Bauausführung in den Händen der Bauhütie
..Zukunft," Osternburg, liegen. Tie schmucken Wohnhäuser, mit
Mansardendach versehen , gereichen der Straße zur Zierde.

lernen, Spiel uvcl Sport.
Patrouillcnfahrt des Radfahrcrvrrcins Adler, Räderst.

Ter Radfahrerverein Adler, Nadorst, beging am Sonntag , 21.
August, sein dtesjäbriges Stiftungsfest . Als etwa? ganz Neue?
hatte der rührige Verein ein Älannschaftr-Patrouillciifahren der
OrdnungSpolizei Oldenburg ausgeschrieben. Tie zu durchfah¬
rend« Streck« betrug etwa 20 Klm. und mußte im Dienstanzug
und mit Tourenrädern gefahren werden. Jede Mannschaft be-
stand au? drei Mann , von denen die Zeit des zweitbesten Fah¬
rer? für den Sieg gewertet wurde. Im ganzen beteiligten sich
fünf Mannschaften, die in Abständen von drei Minuten abge-
lassen wurden. Als siegende Mannschaft ging die Ausbildungs-
Hundertschaft in der guten Zeit von 44 .41 Minuten durch ? Ziel.
Mt einem Abstand von 14 Sekunden folgte die Mannschaft
de? Kommandos. Dt« Au?bildungshund«rtjchast errang sonnt
den vom Radfahreroerein Adler. Nadorst, eigens -u dieser V .r-
ansialtung gestifteten Wanderpreis.

" sö » " « kurV-UUI u . S-uM -!-» : r>5. « - » , ->>
!1, d.. me . - ,.

. ' '' - 77' —- - LZlr raren >zonenin Ihrer Apotheke ZO x echte Loluba -Kernc zu kaufen die un
schädliche Stoffe von femedrender Wirkung enthalten
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Zu vk. Anzug und

Ueb -sieher . Gr . 1 .75.
AmalienstratzeLi.

MMIl -Me»
II. MM R.

Olm.
komplett, zusammen
10 verkauft

« . « rud«.Zakobtsnabe 8.

W SM.
Siche , diagonal , glat-
ter Boden, 10 .5 Mt.
lang . 1 .30 Mer. br.,
375 Sis . Ponton,
7L Mt . lang . 1H Ml.
breit . 200
« . Puff , Osterholz-

Scharmbell,
Yiernsprechcr 132.
Tweelbäke. Zuvlf.eine gute, schwere

d

Tweelbäke. Zuvkf.
3jäbr, ca . 15 Zenni.
schwerer Etter.

G. MenkenS.
2 Paar Hatbschud« ,

Grtz . 39 , vraun und
schwarz , und ein 2fl-
Gasherd mir Tisch
billig zu verkaufen.

GerichiSstratze 131.
Zu verkaufen eine

Bettstelle. -Zchlf . . ein
Waschschrank , 4 Etu-
benIMbl « . Ä. Drees,
Petersfehn 1,

« tz. und « inmach-
dirne» zu verkaufen.

Grüner Weg 29.
Zu verkaufen ein

MrsedermW.
auch aus Zabl .frtf«.

Bernd . Behrens.
_ Svftorn.

Ar « Wer!
Zu verkaufen zwei

schwere , masfv . , echte
Nubbaumbettstellen.

eine grobe Bronze-
vafe , echt fapanifch.

Stet „weg 41.
Zcrlegb. , doppelw.

WMWS
und 1 Sosa zu verk.
von- szinckh- Str . 11,

7-W- chen-Serlrl
zu verkaufen.

Arrillerieweg 64
Sin wachs . Hunv

zu verkauf , od . ver¬
rauschen n . d . Lande.

2 indenstrab« 49.

A . WWöll.
bl ., zu vcrkaulen.
Drüaen-Las .-Wea 53.

T - S zu Phiesewar¬
den bei Nordenham
belesene

Msmarver Sof.
( Wirrschast . Handlg.
und Schlachtetet) tit
mir baldigem Antritt
zu verlausen. Anzah¬
lung mätzig . Nähere
Auskunft erteil,

H . von Rethen,
amrl. Auktionator,

Eeesrld
Zu verlaus. EechS>

wvchrnscrkel . I . Beb
ren». Nedderend 118.

Oucne -Mr"
>t^ n 14 Tag kalbt.

Zoft. SinIe.
2 bornl . mtlchgebd.

Ziegen zu verkaufen.
Bahlenhorst 76.

Billig zu verkaufen
W lese Mdkl
PlüschsofaS. Lbaise-
longues , Tisch « , Tru
meau, gr. und kleine
Spiegel,

polsrrrr. Lehnsessel,
Spieltisch,

aepolswrr. Lehnsessel.
UIMl - klMlMÜ.
besteh , aus 1 oder 2
Bettstellen m . Marr .,
Wascht , mit Spiegel,
Nachtkcvr . . Kl .schrant,
einz. Bettstell. m . M,
vf . ii .tl .IlstiilmrlifüU
4 Kllch .schrk. , Komm.E. Rahlwes

Wasscnplatz 8.
Zu verkaufen eine

Am.
Donnerschwee.

Kascrnenstratzc 6
Zu verkaufen beste

L^ iäbrige

eWss . M
vom . Günther " oder
mittelschwercs einge-
tragen . Siulenter v.
.Till - .

Suhr , Tungeln
bei Oldenburg.

3« laisk» gesucht.
Zweitürigen

K« « W
kaust

E . Grube.
Zakobilirasic 8.

Zu kaufen gesucht
ein Motorrad,

1L bis 2 .5 PS . , ge-
gen Barzahlung . An¬
gebote unter T A 43
an die Geschst. d . Bl.

zu laus, gesucht . An,
geböte unt . T R 108
an die Geschst. d . Bl.

Zu kausen gesucht
ein gebrauchter, gut
erhaltener

MW »»
Angebote an

K . Bischofs . Berne.
Zu kaufen gesucht

gut erdallener

Angebote mit Preis¬
angabe unter Z . B
postlg. Grobenmeer.

Generalversammlung
am Eonnabend , dem 13. Eepibr . abends
rz» Ubr, in Grävers Sastbos ,u Stkslerh.

Tagesordnung:
1 . Gründung und Stniraauna.
L Genehmigung der Statuten.
3. « etrseft den.
4. verschiedene«. . .Der Vorstand.

in beviibrton tzuolitäten,
pip », Maroquin « , Labnertln « , Song « , popviln « ,
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(lnbadoe bioine. Ooeot k4 l»' d» >tee bi . Ollegonoen)
mit »oinon modoen ., auogebednten Kutte/,« nOcbtungon
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bis gl
' Ökte ^ liswabl
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ru rolillsn Preisen.

dMLlitLt : IdLrioLer ülchlilts , ürltteell

H
in allen Grützen.

W MlilSilHS
für Knaben unzcrrcitzbar,

in allen Grützen.

WU Mül.
Schüttingstratzc 8.

DaS Geschäft ist den ganzen
Tag geüssnet von morgens 8

vis abends 7 11hr.

Gclcgenheitskaus
SM Mii - WslWlIS.

versch. Tresen. GlaSschränke . TresenalaS-
ausie'». EiSschrank . Sonnecken-Schretbpuli.
Korkmaschine . Kasscerüster usw . preiswert
zu verkaufen. NädereS

Haarenstratze 10.

MW-serWmlig
Am Miltwoch. dem

IO . September d . I .,vonnii «. 9 Ubr ge-
langi in Oberhausen

I AM«
öfsenilich meistbietend
gegen Barzahlung z.
Versteigerung.

Käufer versammeln
sich am genanntenLage vormittags 8 ' «
Ubr im Gasthaus z.
Krone.

Sin Ausfall des
Verkaufes stebr nicht
zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.

Mi »? _
nehme hiermit

zurück.
I . Elautzeu.
Neuenweg«.

Umz .halber zu vk
zu bald . Tagespreis,
mod . Kachelofen mir
Einsatz u . Lsenbank,
3sl . Gasherd m . T„ein Handwagen, all.

sehr gut erballen.
Silangeb . an Kuno,

Wilhelmshaven.
Wallstr. 50 patt.

Gur erhaltene
Kinder-Netlslklle

mit Matratze zu vks.
Mattuch. HundS-

mühler Cvaussee 14.
Wvfttna . Zu ver¬

kaufen nabe am Kal¬
ben stehendeQuene.

Georg Riiver.

Empfehle:

M . Zell . u. Mlreu
iil rallell . Wen n.
Herm . Helms,
Nadorster CH . , Ecke Scheideweg»

Fernsprecher 524.

^ suslsp u . lül -eii,
Wauclvelläfslung,

Xssillslslsu.

Esdr . Oskikmsnn,
Lürgereochotr. 3—7 u.

7-Iepk. 34L ffoäoeoter 8tr . 8«.

Etrrek bet Sandkrug . Zu verlausen
4Vs1Ls «rk,

9 Zabre all . flotter Gänger , garantiert
sicheret Sin - und Zweispänner.

E . Logen,«n».

riukck:

^ ekiäskukig ocser ^ ufsedsitulig
- - - von kvlöbsin - - -

^ enclvkung derw. Seriellen von
- - - poirtökmSbvin - - -

disue psi-benrusämmensieliung
ktui-oi, leppioke , Osicoi-elion un<1
- - - Ispston - - .
^ nrcksfsong von ^ rgsnrungs-
- - : blödeln » - -
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Oictsnbukg , f^ üiiienrtkaüs 3/4 — pernruf 2Z6.

Voeveiillverrlclit:

Lonntog,
7 . Leptbr.

1114 - 1 vkr:
riUd-Uoiirere.

4 —12 ilkr:
Vr.Sooller -UonEl.

blontog,
8. Leptdr.

vor dellevte
U/uorLv- llonreri.

vienotog,
S Septde.

UUewlrLlier Lvenll
hsittvoch,

10, Septdr.
2 UsNeellrSiiTlLM-

UonreN.
Donnerotsg,
11 . Leptdr.

Sovrleo- Uomsl.
5re >0>8,

12. Lepibr.
Vien» Lveoa.

Sonnodenä,
13. Sepibr.

opereuen-
u. Vslrer -^dena.

Oeäen Lonntog von 11X —I llbr:
frvli-Ulmren.

KNeger-Verein
Me 8 lervott 8leiae.

Sonnabend , den l -i . September

Hierzu laden ireundlichst ein
Der Vorstand . G . Pollet.

. - ,s - s , ur

LsTiiL . oiseiisiirser
WinsimSe

dreiS 50 Psg.
/ V H Au hoben in allen* » » Buchhandlungen.

^ Verein
E .karbara' e. v.

Am Dienstag , dem s . d . M . ,
abendo 3' /, Uhr,

_ »
im Bereinslokal . Zahlreiches Erscheinen
Pllichi. da letzte Versammlung vor d/

ist
dem

Artilleristentag.
Der Vorstand.

Momaa . den 8 Lcotember:
Vierter Rundgang

Dt« Mttalicder und deren Ana -böriae ver-
sammeln Och nachmlttoaS 3 Ubr beim Han-
delLbof an, Stau . Bestcmtauna der Mar-
gartne-Serk « det Herrn Zul . Klo -Iaeier am
Stau , und dann ,u dessen Gut Dietrich«
let».
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8flsnltüe,
^anbenksnälz,

i»ange Ztrstze 43
d . Kstüaur.

Anzüge
ansertigcn 24

Paletot
anscnigen 20 .« .

Wenden für bridcS
daSseivc . Garantie , t
guter Sitz. Angebt.
unter U A 114 an
die Lescv .slclle d . Bl.

Ettqrün
zu verpachten Mon¬
tag 6 Utir. Stau 72,
b . Kanaipumvwcrk.

isroll
kardsn

zum
kalt färben.

fr . 8flzn>>3lle,
Farbenbdi. .

j Sangenraste 4«
b. Nathaus.

Nur solange Borrat reicht:

Tarragona,
echte Qualitätsware,

Fl . 2 .10 Mk . I
Insel Samos

Fl . 2 .40 Mk.
Portwein

Fl . 2 .80 Mk . j^ Malaga
Fl . 3 .— Mk.

erkl . Glas und Steuer.
Bei Abnahme von Originalkistcn!

! Preiscrinakiigung.
l ES handelt sich um nur erstklassige !
Qualitätsweine.

Delikatesseahaus

Paul Fiderius
Oldeuburg i . O . ,

! Achternstr. 15 Fernruf 1801.

SiikWlisliiWe WMiier» tür Pak , Ausweis u. Eltenbabn
> liekert schnell, gm und billig

Photo - Spiudler , KllNlliDr . 10.

Junger GelchSstS-
mann sucht
Teilhaber»

Utögl . aus der Ma-
nusaki .w .brancbe . mit
2—3000 Einlage
stir Neueinsüoi. von
Schlagern. Laden in
guter Laufgegd. vbd.
Angeb. uni . T T 110
an dl« Selcbll . d . Dl.

Praktischen
Unterricht

U weWW
Ml SlllllMr»
von eig . Garderobe

erteilt
Krau Elara KowaNe

Barel l. cid.
Neumarki 1 .

ZfSs ÜR « Milk
^ als HaaSbrand empfehle : ^
^ lutlirsnlt ^für Dauetbrandöken, ^
^ UluttenNvlLs ^
^ für Zentralheizungen ^
^ i8 » Ion - ^ ulll4 « Iiiv ^
^ als rauchfreie Kohle,
^ «Ibii < 8ol » e unll enxl . ^
< Huültvlilv ^
^ als Herdbrand. ^
^ Alle » von nur besten Zechen.
^ Nsrcdinen-preyloN ^

kleinsodig , trocken. ^

^ 6 . Solos , ^
^ Achterultrai, « 4» . — » ernrul »O . ^

Neues, erstklassige-
Herrenrad

bllllg zu verkaufen.
Aleranderchausiee i,

tz- eitcneinaang.

M . MM
(Dürkv»»>

billig zu verkaufen.
Gerirudenstr. 24 vrt

- KM- velkgknNettspvHen!
Ver mlcv Mütt dewckt. lkksHet Nek leldtt!

s
üur an ? riv»ts ! Lein Ksnttvanz!

3s kommt rum Vsrkvl k ru sehr visärigsv Kreisen : Inrux - , Kostüm - , sslsier-
nvck ? »Istor-8tvkk«. ^ nt Vuascb LofeMg . nach Slall, rsäelioser 8itr . ^

ksrvsr ssdr peoisvsrt : Vsttivletts , v »m»sie . gsmäenÜLvsIIs . Ilvustnehe.
Lewäevtuok «, all« Lrsitsv , usv . ? »rtis Sokürrsv. S!Setten soerkaont gut unü bllttg. dg g

S4 »msllenstr . 34 ÄLL 7LL7 Z
^ > ux . Oltmsons .

^» » » oo » « a » ss » » » ro » » o » » » os » oo«

von DetlsLcbvll
gratis.

- 6>0 " b4c " « ooL « » c'- o»^ e, oo « v/ ^ c>^ St k o ^ c°z, « >9V-c ^>» 0K, >r.

stliscisrlsgs un6 Senerslvselretung:^«S. vvmsteile,
LarrtstNwMrSome : i« ge8N. 83 u. A3

Ein Kind
als eigen oder tn
Pslcae z» geb . Mel
düngen crbclcit nach

Kanalstratzc lb

Datum « b
s» Borstellung

Sonntag,
7. Scpt . S>/, - 8^ »Die Hugraotteu -.

Montag,
6 Sevt . 7 1. u. »Die Räuber ".

Dienstag.
9. Sevt -. <'/, u. „Lhsistrata ".

Mittwoch,
lv. Sepi .. 7 L i. „Die Hugenotte «".

Donnerstag,
N . Sevt . 7 — » Die Ränder"

Freitag.
12. Sevt . 7 4. ii. » Der lebende

Leichnam".
Sonnabend.

>2. Sevt . 7b,
Jrele
Sott». — „Die Ränder " .

Sonmag.
13. Sevt . 1 ' ,, - u. »Der Lotte".

„Gewitter ".
Sonmag,

14. Sevt . 7 - i. „Die Hugenotten ".

Tanzunterricht
M . Th . Osterwind

AnmeldungenKanaistr . 4.

8ckliel !e liüi! Zieköse Vosdeseitulig
»uk all » 5rkul «»» aea.

4m »cbaluag «a : Nsckdllk » a kieckeruoz
rarücNgedliedaner llcdälee.

l^ nterrickt in sllea Lpraclien.

n. 8psngemaekei '.
9n !*» Nokeon , kiincivndunyatn » » » « IS

rveoreiifche und vraliische

Kraftfahr -Kurse.
Gegen mätziges Honorar streng sachgemäße,
grüiidlickc .'lusbildung tm Kralisabttvcsen,
auch ohne BernsSstStling, durch den dazu

bchSrdltch crmnwtigicn Kraslsabrlebrer
W . Hattendorfs , ßWbo !l>l !lr . 12.

Pers . Sprechzeit von 6— 7 nachm.

kgmilienüsvln 'iekklen
VkriobiilM -Anzkigkli.

Die Verlobung meiner Tvmier -Jobanue nur dem Eilend.Qber - < Meine Berlobung mir Jräuleiniekretar Herrn Theodor Bcbr - s Johanne Tbormableu zeige ichmann , Qldcnburg , beehre ich ( yierdurch an.
mich anzuzclgen. < ^ ..

MM Um»

Welch«
wünscht Landesvroduktengrobbandlung

4
Lagerrüume. Kontor mit Telephon undGespann vorhanden. Offerten unter 6340an WerbebauS Welge. WildelmSdaven.

kpoMkIMg,
" ' '

Isetiniseke öei' rllllig.
aiobke . u . Av» k4 - » nl» g«n , oampskeakt - KnIag «» , 0I »» «Imo4«>o»a
(ö«nr) , 9 «>vvlmotr »''»n» 6 » » »n » » «: ltln«n , (Ongoe.
Odomnllr ) . Wi>. okoeolma » cltln »n (4d . däongon . Nü>n. d1h!h,im), b>« I»unA»-,Nllstl -, >-Ultung »- Lnl»gon <3uä. Onv käo^oe ), » utamodN « (Ltozer, peotoi,vlno», Ltuäsdokoe ).

Vaealokaeung . Neottsokeroug -Voericdoeung , blooehInon -Voeiledoeuag.

>z !.
- !l>il . klan5 Zokenf L käolk äs Lousssn,

Süro : Olckendueg I. O» Kl»in, Kieekinrte » », , « » . Tolopdon SIS , HI» ,

Ulavier-
Vaterrrckt

« ach « in «r gut . b«-
wShrl . Mothod « ert.
frieO» > » firre.
Mars »r«t« nftr . 2«.

prlvrtrcdllk
WNU. M«n»»nn,

cickd^ . L«»»ld»s»Ie . 12.
7»»«» ». Xd«»M»r1«

» ae4»5« bnana
81«,»»». dl»»ol»sneroohr

ttvinr . livkroot
Marienstrakc 12.

Krankenpsl.. Masseur,
staail aepr. , empl . «.

Nachtwach . Mas-
»gr.

Verreist
di» 24. Sepidr.

Von aer Kelle
rurvck

»s. Mt W
3»ck»iit kür Ohren
!4»»vn-, Unlsleicken,

Lnitnkokstr. 6.
? eruspr . 446.

. ged . Kramer.
Jade i. Qldbg.

?lsZlj ^ .

. M
Qldeuburg.

Im Sevtembcr 1024.

Ztacittdealer
kremen.

Sonntag , 7 . Sep '.,abends 7 Ut« : „Boc
caccio ."

Montag . 8. Sep«.,abends 6.3,1 Ubr zge-
ichlosscn« Votslillg. ) :
„Lohengrin."

Dienstag , 9 . Ser»
teniber. avdS . 7 U. :
„Göd von Berlichin-
gen '

Mittwoch, den 10.
Scpt . . abdS. 7 Ubr:
„Aida."

ToniicrSlag. d . 11.
Sep, . , abdS . 7 .30 U . :
„Ein Bankroii."

Jieiiaa . 12 . Sept ..ab. 7.30 Uhr: „Ter
Freischütz ."

Sonnabend , d . 13.
Scpt . . abdS . 7 Uhr:
„Boccaccio."

Sonntag . 14. Sep¬
tember , nachm . 2 .30
Ubr: „Minna von
Barnhrlm ."

Sonmag , 14. Sep¬
tember. ab . 6 Uhr:
„Dir Meistersingerv.
Nürnberg."

Moniaa . 15. Dert.
abend- 7 Ubr ( ge¬
schlossene Dorstellg . ) :
„GLb von Brrltchin
grn^

Kkdms-Anzelgkn.
Tie Geburt des kleinen

Ndolf
zeigen hocherfreut an

Adolf Sollweae und FrauÄnni aed . Lammers.
Lsenerdiek . den 5. Scpt . 1924.

Mes - Anzeikk».
Gestern abend cnilchlies sanfi und

j rubia nach langen, schweren , mü i
j arostcr Geduld ertragenen Leiden
i meine liebe Frau , unsere liebe auie l
Mutter . Schwieaermullcr. Groh-

1 mutier. Schwüacrin und Tante
fs»! ksns8 peeIl>i! Si»i

ged Bahlenkam»,in ihrem eben vollendeten 61. Le-
I benSiabre.
i Ticsbetrübi vrtnaen dies zur >
>Anzeiae

Heinrich Sveckmannu . Kinder
nebst AnacbSriacn.

, Die Bcerdiauna findet Natt am!
Mittwoch, dem 10. Scpt . , nackmiit-
«aas 3 Ubr. auf dem Kirchhof zuWardenburg. — Trauerandacbi um j

>N-7 Ubr im Trauerhaule.

01411
Telegramm verspStrt

»rholien.
Bitte um Nachricht.

04111
Stehpult gesucht.
»Sb . unt . S M SSUmb«tr.a« di« « eichst, d . « l.

Jg Krtegerwitwr
mit Kind. eig . Heim,
sucht die Bckannisch.
ein . netten Herrn zw.
gemeinsamer Svaz-
zicrgSnae . Nur wirk¬
lich edel denk . Herrenim Atter von 30 bis
40 I . woll. Angeb.
eins , unier S S 88an dle Gcjchst . d . Bl

stsli -Ltsgesuvho

viele reiche AuS-
ländermn . . viele ver¬
mögende disch. Da¬
men . a . m Realllät ..Besitz usw. , wünsch.Heirat. AuSk . kosten,
lo » . Herren, auch o.Beim , Stabrey . Ber¬lin . 1,3. SiolpischeSttah « 48.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, den 5, Sevt . I9S4
Heute mittag srarh plötzlich und I

unerwariet inwlae Herzschlag mein I
lieber, unvergebllcher Mann , unser I
lieber, guter Baicr , Schwieger- und I

>Grokvaier l

ZsgW dieWerl
! in leinen , 70. Lebensjahre.

In tieier Trauer
Aliue Bierstscher a . AugebSrige . !

Beerdigung am Dienstag, dem
0. Sept . . morgens lO Uhr, von der I
Kapelle deSPeier -Friedrich-Lndwig-

j Hospital » aus . Tranrranbacht da - I
selbst 9.45 vorm. I

Bon VeileidSbesiichrn bitten wir >dankend Abstand zu nehmen.
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De i l a g e
zu Nr . 244 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag , dem 7. September 1S24.

Harmonien.
schön ist ein Bierteltonklavier!
.Mt vierundzwanzig Intervallen
-ann die Oktave bester mir
US nach dem alten Stil gefallenUn Biertel als gemeiner Bruch

/ ätzt sich noch weiterhin zerlegen,
sch mache graoe den Persuch
Len Ton in Zehntel zu zersägen,
Heil ich mehr für Dekaden bin
DaS ist vom Kommiß mir geblieben!
Ind die gemeine Bruchmusik

ckäßt sich schön auf der Fiedel üben.
Lu fährst nur Rutschbahn auf und nieder
ind red ' st dir ein , das klänge gut.
Lein Nachbar wird's dir gern bestät 'gen,
Lat er sich mittags ausgeruht.
»a , ja , das brave Hürorgan
Nuß sich recht viel gefallen lassen.
Schon hör' ich armer Untertan
Die Leicrkisten in den Straßen:
„Wo hast du denn das schone, blaue
«Das grün und blaue ! » Auge her?"
lind wenn ich Bratkartoffeln kaue
Am Abend , kommt das Radio quer.
Ein Auge bohr' ich auf den Teller' ,Das andre in das Tageblatt,
Ein Ohr ist reserviert dem Rundfunk
Und eins für Lieschen Schnackerwatt.
Don ferne aber hör' ich schmelzen
Caruso'n in dem Grammophon.
Pom „Wunschkonzert "

, dem so beliebten,
Krieg' ich auch einen Teil davon.
Gar lieblich ein Motorrad knattert,
Hupt freundlich, eh's dich überfährt,
Zugleich ein Kegelklub harmonisch
Sich seines BundeSsteds entleert.
Mit Lautenspiel und Nagelschuhen
Des Stimmbruchs junge Garde zieht
Mit ihren derangierten Dirndeln
Und malträtiern ein Heimatlied.
Halbstarke rüsten sich am Walle
Für 'ne solide Keilerei.
Zcdoch der Hauvtspaß für sie alle
Ist die Rhetorik doch dabei.'es ist 'was Schönes um die Ruhe
Als allbekannte Bürgerpflicht.
Für Kater aber und für Köter
Gilt dieser Satz natürlich nicht,
Dieweil die beiden in natura
Auf Zehnteltöne sind gestimmt,
'>erad' wie meine Dimmoline.

Daß alle? rinaS in Wohllaut schwimmt.
Fhr kakophonUch schönen Tage,
Wie ibr mich selbst bei Nacht entzückt!
Klanareine Symdhonie de ? Lebens —
Der Kontrapunkt selbst wird verrückt!

Spottdrossel.

Lin Tag in Oldenburgs Tukunftsecks.
<Am Küstenlanal .)

Unter Oldenburgs Zukunftsecke verstand man bis vor
ocm Kriege das Gebiet an der Mündung der Weser zwischen
den aufstrebenden Häsen Nordenham und Blexen . Seit der

Norddeutsche Lloyd 1897, gezwungen durch den Umbau des
Häsens in Bremerhaven , seine Schiffe nach Nordenham
dirigierte , war dort am tinken Weseruser ein neues Zn
dustriegebict entstanden . Schiffswerften , ein großes Hütten
werk , Farbenfabriken und viele kleinere Unternehmungen
ließen sich dort nieder . Nach dem Kriege ist nicht nur ein
Stillstand in der Entwicklung dieses Gebietes eingetrctcn,
sondern es geht seit einiger Zeit leider rückwärts.

Wenn man heute von Oldenburgs Zukunfiscckc spricht,
so denkt man an die Moore im Westen Oldenburgs . Seit
dem Kriege bewegt nichts die Gemüter so sehr, wie der
Bau des Küstenkanals , der das Gebiet der unwegsamen
Riesenmoore erschließe» und für die landwirtschaftliche und
industrielle Besiedelung brauchbar machen soll . Oldenburg
hat niit echt niedersäclrsischer Zähigkeit sein Kanalprojckt
durchzuscycn vermocht. Bereits 1921 erteilte der Reichstag
die Zustimmung zu dem Ausbau der ersten Strecke des
Kanals , von der Stadt Oldenburg bis zur Landesgrcnze.
Ein bescheidener Kanal von 13 Meter Breite und 1,50 Meter
Wasscrtieje war schon vorhanden . Er genügte aber den An¬
forderungen nicht mehr , die an ihn gestellt wurden , als
nach dem Kriege jenes Gebiet gewissermaßen entdeckt wurde.
Hier , ivo nach unseren früheren Erkenntnissen rein nichts zu
holen war , wo Schafherden in dem kümmerlichen Bcutgras
der Moorwüste ihre kümmerliche Nahrung fanden , sind
plötzlich Kolonien , Moorgütcr und industrielle Werke ent¬
standen . Die Entwicklung dieser Besiedlung war so rapide,
daß sie selbst den nur wenige Kilometer entfernt wohnenden
Bewohnern Oldenburgs nicht zum vollen Bewußtsein ge¬
kommen ist.

Mit einer alten Karte aus den Over Jahren und einer
neuen Karte auS der Jetztzeit versehen, begeben wir uns
aus die Reise in daS Moorgcbiet . Flott trägt uns ein
flinkes Motorboot durch die braunen Fluten der Hunte,
durch den Schlamm des Kanals . Ucbcrall herrscht un¬
gewöhnlich lebhafte Tätigkeit , überall finden wir Menschen
und Maschinen im vollen brausenden Schaffen . Gleich bei
Oldenburg erblicken wir Ricscntrockenbagger , die dem Kanal
das neue Bett graben . Hinter schützenden Dämmen , die daS
Hochwasser der Hunte zurückbaltcn, arbeiten Hunderte von
Menschen an der Schleuse Oldenburg , die mit ihren großen
Ausmaßen <12 Meter Breite , 105 Meter Länge und 3,50
Meter Wasscrticfe) später die Turchschlcusung von 1000-
Tonncn - Kähncn gestatten wird . Unaushörlich greifen die
großen Eimer der Bagger tiiA in den Boden und fördern
alle möglichen Dinge aus alter Zeit zutage : Wildpferd-
schüdcl , Hirschgeweihe, ein Jahrtausende altes Schwert usw.
Wenige Meter von der Schleuscnarube entfernt fließt die
Hunte über die Köpfe der Arbeiter quasi hinweg . Trotzdem
ist kein Wasser in der Grube ! Um daS zu erreichen, sind
neben den Spundwänden über 70 Brunnen 10— 12 Meter
tief geschlagen worden , die das Grundwasser so abgcscnkt
baben , daß die ganze Arbeit im Trocknen möglich ist . Aus
der gaiizen Strecke dcS Kanals erhalten die Innenwände
des Kanals ihre Befestigung durch Torfheidcsoden . So spart
man den teuren Steinbclag und außerdem noch Land , da
die Dämme aus Hcidcsoden viel steiler sein können als auS
Stea . l . An mehreren Stellen spannen sich bereits 40 Meter
lange Brücken über den Kanal . Ter gewaltige Druck der
Sandmasscn , die für die Dämme angesabren wurden , hat
eigenartige Wirkungen ausgelöst . Ein lies liegendes Moor¬
loch , von dem niemand wußte , gab unter diesem Drucke seine
unterirdische Eristcn ; kund , und gab sogleich endgültig seinen
Geist auf . Die schweren Sandmassen drückten die weiche
Masse gleich einem Ricscngcschwür an die Oberfläche. Der
Hunte winkt eine große Ausgabe . Man wird sie zwingen,
ihre nicht unbeträchtlichen Wafsermcngen für die Gewinnung
elektrischer Energien zur Verfügung zu stellen. Stuf der

ganzen Strecke gibts merkwürdige Maschinen im Kanal zu
sehen. Da liegen einige Ungetüme : Saug - und Eimer
vagger , die das Bett vertiefe» . Daneben eine Pumpe , die
den Sand und Ton mit Wasser vermischt und durch lange
Röhren zwischen zwei Dämme spült und so die Wege her
stellt . DaS Wasser fließt wieder in den Kanal , der Sand
bildet den Tamm für den Weg. Im Hochmoor wird der
Kanal nur einseiüg verbreitert . Hier ist aus der Südseite
schon im Winter 1920/21 das Moor sortgcnommcn worden,
als der Staat Oldenburg seine 000 NotstandSarbciter nach
dort schickte. Dem Reich ist die Arbeit also sehr erleichtert.

Bereits 6 Kilometer hinter Oldenburg beginnt das Hoch
moor . Wir fahren durch die erste Kolonie Moslesfehn , die
ihren Namen von dem oldcnburgischen General Mosle
hat , der seinerzeit den Huntc -EmS - Kanal propagierte . Diese
Kolonie ist bereits vor 40 Jahren angelegt . Tic Kolonisten
habe» die Mocrmasse bereits ein gutes Stück sortgcschasst,
allerdings von ihren 7 bis 10 Hektar großen Kolonalen ist
immerhin erst ein winziger Teil , vielleicht ein Zehntel ab-
getorst . Die kleinen Kolonisten haben aber von den Moor
gütcrn gelernt . Das Hochmoor bleibt nicht mcdr unbenutzt
liegen , sondern wird gleichfalls bebaut . So sehen wir ein
eigenartiges Bild . Rings um die Häuser der Kolonisten die
sogcnante Vcnnkultur auf dem Sanduntergrunde . Hier ist
das Moor bereits abgetorft . Etwa hundert Meter zurück
erhebt sich die steile Moorwand 2 bis 3 Meter hoch . Aber
oben auf diesem Moor sebcn wir Kartoffel - und Getreide
felder. Wie gesagt , die Hochmoorkultur >st neueren Datums.
Die Kolonisten haben das von den großen Moor¬
gütern erlernt . Bereits bei Kilometer 8 treffen wir , wenn
wir die ersten Torfwerke und die erste Torsstreusabrik passiert
baben , ein Moorgut an . Es ist 167 Hektar groß und gehört
einem industriellen Unternehmen der Stadt Oldenburg.
Das Bemerkenswerteste auf diesem Moorgut sind Gewächs¬
häuser, die aus abgerissenen Lustschiffhallen erbaut sind.
Man glaubt sich in die Tropen vcrscz. i , wenn man sieht,
wie hier auf dem Moor Gurken und Tomaten gedeihen.
Aus dem wilden Moor arbeitet ein Landbaumotor , eine un¬
gefügige Maschine mit 1 Meter breiten Rädern , die ein
Einsinken in den weichen Moorboden verhindern , mit
85 PS . Täglich erschließt diese Maschine etwa 4 Hektar
neu der Kultur . ( Schluß folgt .)

NU5 dem Oldenburger Lande.

Oldenburg , 7. September.
* Aus dem Landesmuscum. Wie wir hören, sind die drei

aus dem früheren Oldenburger Besitz in Holland für das Lan¬
desmuscum zurückerworbenenBilder , von denen wir schon spra¬
chen , zwei Porträts aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges
und eine biblisch « Darstellung, die Rembrandls Malwcise sehr
nahesteht , nunmehr hier eingetroffen und werden gelegentlich
der Heimatwoche gesondert ausgestellt.

* Die hiesige Ortsgruppe der Reichsvcrcinigung chcm.
Kriegsgefangener nxist laut Anzeige daraufhin , daß die Zie¬
hung der T«nkmalslotterie auf den 8 . Oktober verlegt ist, und
Lose noch . in den bekannten Verkaufsstellenzu haben sind . Tic
Gewinnliste wird in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht.

* Der Obst - und Gartenbauverein hält am Montag
seinen 4 . Rundgang ab und versammelt hierzu seine
Mitglieder und deren Angehörige nachmittags 3 Uhr beim
Handelshof am Stau . ES geht diesesmal zur Besichtigung
der Margarine - Werke des Herrn Jul . Klockgeter am Stau
und dann zu dessen Gut Ticdrichsfcld

Lildsr au? dem Kunde.
Julian Klein v . Dicpold in Mansie.

Irgendwo im Ammcrlande träumt im Ring seines dunklen
Burgorabens das Schlößchen Fikcnsolt hinter hohen Linden-
wipfcln . Bor dem Hause die steinerne Sonnenuhr : oben der
zierliche , reizvolle Barockgirbel, und dazwischen die scingeformte
Sandstcintrcppc, die hincmführt zu dem rätselhaften Bilde , das
dem Hause seinen Charakter gibt . Das Märchen von der Braut
von Fikcnsolt, die ibren Bräutigam tot antriist , hat kein ein¬
zelner gedichtet . Daran schuf das ganze Volk . Die Zusammen¬
hänge zwischen Bild und Haus sind nicht aufgebellt. Von dem
Geschehen des aus holländische Meister der nachklassischen Blüte¬
zeit zurückvcrwcisenden Gemäldes mit seinem phantastischen
Zauber lüftete noch niemand den Schleier. Auch nicht bezüglich
seines Meisters. Dichter und Denker legten die Geschichte an-
inutig und traucrvoll aus , und je mehr die Phantasie der Künst¬
ler sich daran nährte , desto tiefer verwuchs die Sagenhafligkeit.
imd Haus »nd Bild und Landschaft kann heute niemand mehr
trennen.

Man denkt auch an ein anderes Bild . Am Stammhause
des ältesten oldcnburgischenBauerngeschlechtes, der Lübbcn in
Sürwürden , verewigte Hugo Zieger eine der blutigsten Evi-
soden aus der Familiengeschichte : Didde und Gerold, wie der
eine die blassen Lippen des vom Bremer Henker enthaupteten
Bruders küßt , ehe er sich mit dem stolzen Verzicht auf leichte
Rettung durch eine umverte Heirat selber dem Richtbeil über-
lie 'ert. Oder an das Schloß in Oldenburg, an dessen Saal¬
decke Artur Fitgcr lebendige Sagen aus der Vorzeit des olden-
burgischcn Fürstenhauses im Bilde verkörperte . Tie Beispiele
ließen sich vermehren. Die bildende Kumt stand dem Lande
nie fern. Aber das Interesse wechselte . DaS letzte Jahrzehnt
war der Malerei günstig. Es sind noch nie soviel Porträts
gemalt und Landschastsbilder gekauft worden. Das jetzige Ab¬
flauen hat andere Ursachen , als ein Nachlassen de» Zeitge¬
schmacks. In manchem Bauernhause hängen gute Bilder . Und
vielfach nahm man die alte gute Sitte wieder auf, daß man sich
den Künstler, von dem man Bilder wollte , als lieben Gast ins
Hau» lud. Bernhard Winter , der begehrte Porträtist , weilte in
manchem oldcnburgischenBauernhause : Wilhelm Morisse , der
jetzt bei den Cbineien malt, kam ebenfalls weit herum. Der
südoldenburgische Porträtist Klingenberg war monatelang Gast
auf münsterländischenund westfälischen Herrensitzen , und unser
Gerhard Bakenhus, der Moormalrr, dankt es allein der Ungast-

liMkeit seines Gebiets, daß man ihn in seinem Krevenbrück unge¬
stört läßt.

Nickt weit vom sagenumwobenen Fikcnsolt, unweit des
Friesendenkmals, liegt Mansie, ein Dorf, das wahrMinlich mit
der früheren Burg Mansingen irgendwie zusammcnhängt. Dort
schafft seit längerer Zeit ein Maler , der nicht zu unseren Ol¬
denburgern gehört, aber infolge mehrerer Ausstellungen im Lap-
pan hier nicht mehr unbekannt blieb : Julian Klein v . Diepold,
der Lehrer von Hanna Hohnborst, einer der hoffnungsvollsten
Künstlerinnen des Oldenburger Nachwuchses , als Gast des
Hauses Thhe, dessen Bewohner zu den Erbgesessenen der Ge¬
gend gehören , und dessen jetziges Hauvt , Otto Thhe, wegen sei¬
ner Kartofselkulturcnweithin bekannt ist . Hier wirst der Maler,
dessen künstlerische Eigenart die Erfüllung der ihm obliegenden
Ausgairn , Land wie Leute im Bilde festzuhalten, mit einem be¬
sonders starken Einschlag durchdrang.

Der Künstler entstammt einem Dortnmnder Malcrbause.
fand aber nach dem Besuch der Düsseldorfer Akademie erst in
Antwerpen als Schüler Vcrlats und de Vriends die sein Tem¬
perament und seine Malart unterstützende künstlerisch « Umwelt
und eine bis in die große Zeit der flämischen Malerei zurück-
reichcndc Tradition , die ihn den Evcks und Roger van der
Wenden , dem Delsffchen Vermeer und dem jüngeren Braekeler
sich verwandt sühlen ließ. Auf flandrischem Boden entstanden
seine ersten Landschaften: dort holte er seine ersten Erfolge.
Dann sättigte er seinen Pinsel mit italienischer Sonne » nd ver¬
jüngte die köstliche Edelfarbe der alten Meister durch das Erleb¬
nis des südlichen Lichts. Sein durchaus männliches Talent
läßt ibn sowohl Landschaft als auch Personen mit ungewöhn¬
licher Kraft und unwiderstehlichem breiten Pinselstrich darstellen:
aber dem mühsam gebändigten Temperamcnt entglüht voll kulti¬
viertem Adel die Farbe in ihrer leuchtendsten Kraft . Nach man¬
nigfachen Wanderfahrten fand er in der ostfricsischen Küstcnland-
schaft und in der meerduftgesättigten Luft des weite » Flach¬
landes « inen besonders günstigen Nährboden für sein Schaffen.
Das alte Greetsiel, das Wattenmeer davor und das grüne Mar¬
schenland gaben ihm reiche Motive, deren Verwandtschaft mit
unseren Gegenden den Kunsthändler Onckcn bewog , sein«
Werke auszustellcn.

Wer sich mit Bildern befaßt, wird sich des ungemein star-
ken Eindrucks seiner ttzemälde — auf den ersten Blick
fast zu mächtig ! — und des tiefen Mohlklangs seiner Aqua¬
relle entsinn « » , deren Eigenart seine hiesige Schülerin, die darin
verwandt enwflndcn muß, mit Erfolg nachstrebt . Delhagen und
Klasing brachten vor zwei Jahren einen reich bebilderten Artikel
über v. Diepold. In Berlin finden sich sein« Hauptbilder in

den bekannten Sammlungen von Fenncr -Ach«nbach und Dr.
Sablatig , sowie Sparkuhl « , in Kopenhagen bei Earl Daher.

Es ist ein ganz Eigner , der da jetzt in dem ammerländischen
Hause zunächst sein« Bewohner und dann die umgebende Land¬
schaft malt. Sie müssen alle durch sein« Eigenart hindurch¬
gehen , die Menschen >md die toten Dinge . Sr handhabt den
Pinsel wie den Spacht«! , malt aber trotzdem gegenständlich,
naturgebunden, die unglaublich herbe Schönheit alles Seienden,
wie er sie sieht , als seltene Kostbarkeit aufzcigcnd. Ein
Schwelgen in künstlerischer Freiheit des Nachschafscns bei tiefster
Verantwortung seinem vornehmen Geschmack gegenüber, mit
Farben von edelstem Schmelzfluß. Abmalen und Nachbilden,
das sind dem Künstler ganz sernliegcnde Unmöglichkeiten . Er
geslaltet frei mit souveräner Beherrschung des Materials , das
ihm Natur und Menschenwelt bieten. So malte er drei Gene¬
rationen der Thyes mit ihren nachdenklichen Gesichtern und
eigenwilligen Köpfen, malte das jetzige Haus , das seinem alten
Strohdachvorgänqer steinern nack,.zutrauern scheint , im grünen
Rahmen seiner Bäume , die Thheschen Ländereien mit dem
« igengesichtigen Kirchturm von Westerstede im Abschluß , Heuer-
Häuser und Waldstücke , und entdeckte in der scheinbar schlichten
Landschaft immer mehr Malenswertes , weitab von der gewöhn¬
lichen Motivabgrenzung. Das Nebeneinander von Wirklichkeit
und künstlerischem Nachgestalten beleuchtet das Werk des Künst¬
lers , der den Naturausschnitt nach seinem monumentalen Sinn
von dem Unwesentlichenbefreit und zielvoll organisiert

Es muß den Bewolmern des Hauses Time eine Freude sein,
solche Werke heranwachscn zck sehen , besonders den Kindern,
denen solch« Einblicke sonst abgehen . Sie müssen mit einem dov-
peltem Verständnis für ihre Umgebung und in Freudigkeitob dcr
neuen Fühlfähigkeit leben.

T«r Mal«r hat unsere annnersche Gegend licbgewonnen,
und wenn sein Pinsel sie hart anfaßt , mit festem , kraftvollem
Zupacken , so ist das ein Amm« rland , wie cs noch keiner in Bil¬
dern schuf, das aber besonders unserer l wankenden Zcitsecle
als Ausdruck einer Krast und einer mü . ch-crnslen Auffassung
sich entgcgcnstcmmt. Es ist gilt , daß . . »mal ein ganzer Kerl,
getragen von dem hoben Verständni seines Gastsreunbes, aus
dem Vollen heraus landschaftlich un> figürlich schaffen kann , wie
er mag. Das ist ein wechselseitiges . tzeben , und daraus erwächst
eine Kultur , für die das Heimatl md nicht oft , aber bann um so
fruchtbarer den Boden hergab. (Kan , entgegengesetzte Naturen
und Begabungen in gegenseitigem Austausch, einer dcr Weg«
zum Verständnis und zum inneren Ausgleich des Vclkskörpers.
Möge der Maler in Mansie dafür ein gutes und ein nicht ver¬
einzelt bleibender Beispiel j« in ! » . B
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Melluw iw Spätiowwer.
Kar viele ängstliche Seelen hatten sich durch den

strömenden Regen am Sonnabend und die drohenden Wol¬len am Sonntagmorgen von der letzten Mcllumfahrt diesesSommers abschreckcn lassen. Um so mehr fanden sich die
Mutigen belohnt , die trotz alledem mit dem Frühschnell-
- uge nach Wilhelmshaven sausten und um 8 Uhr mit dem
Werstdampscr . Minsrreog - hinaussuhren in die graue See.Nur einen kurzen Sprühregen schüttete die leichte Siidwest-trisc zum Abschied über uns aus ; dann gab sie ihr Regimentan die Sonne und einen leisen Nordwesthauch ab , und
dieses köstliche sonnige Wetter blieb uns bis zum Abendtreu ; erst als uns der vollgepfropfte Abendzug in Olden¬burg freilich aus seiner Menschenpresse, erinnerte sich derHimmel an seine tränenselige Grundstimmung und setztewieder Schirme und Regenmäntel in Tätigkeit.

Auch die Landung und nachher das Wiedereinbooten
ging diesmal glatter als sonst von statten , da der Wellen¬
gang im Südwesten nur schwach war und bei der kleinen
Teilnclnnerzahl ein kleines Boot mit geringem Tiefgangalle Männlein und Weiblcin ziemlich nahe an den Strand
bringen konnte. Herr Sunkel war diesmal nicht Ein-siedlcr, sondern hatte Gesellschaft von seinem greisen, ehr¬würdigen Vater , der schon den ganzen Augustmonat die
. Sommerfrische" mit ihm geteilt . Während dieser sich der
Unterbringung des vom Dampfer mitgeführten Proviants
annahm , führte der recht urmenschenhaft ausschende Vogel-wart seine Käste zum Grünland , das jetzt aber schon ein
ganz anderes Bild bot als Ende Juni . Keine Seeschwalben-wolke umbrauste uns , als wir dem Dünenwall nahten , ja,es war kaum noch ein Seeschwalbennest zu finden , da dieBrut bereits flügge und zum Teil auf der Herbstwanderung
ist . Nur die Silbermöwen bevölkerten noch das Eiland undhatten noch einige halbflügge Junge , die Nachgelegen ent¬stammten , da man die erste Brut nicht hatte aufkommen
lassen. Ihr Heulen und Gaekern erfüllte noch jetzt die Lustund war nur mit einigen Seeschwalbenlauten durchsetzt . Ausdem Strande wie im Grünen waren die jungen Möwen anihrem grauen Gefieder leicht von den blendendweißen alten
zu unterscheiden.

Sofort beim Betteten des Grünlandes fiel die von
Herrn Sunkel erbaut « Vogelfangreuse aus Drahtgeflecht indie Augen , vor deren weitem Trichtcreingong ein künstlichesGebüsch aus angetriebcnem Reisig errichtet war . Ter Vogel-
forscher erklärte ihren Zweck und ibre Einrichtung . In das
Buschwerk fallen die kleinen Singvögel auf ihrem Herbst-
zuge ein. Ist eS von ihnen besetzt , so taucht vor dem Reusen-
eingang der Vogelwart auf »ich scheuch« die gefiederten Gästein den Drahtttichter hinein , bis st « an dessen engem Endeim Drahtkästg sitzen . Run wird mit einer Schnur der Fall-tür die Stütze entzogen und die Vögel sind eingesperrt.
Durch einen Schiebedeckel kann der Ornithologe sie einzeln
herausholen ; er legt jedem einen numerierten Aluminium-
ring der Vogelwarte Helgoland um, notiert Art , Nummer,Datum usw . und läßt ihn frei . Der Augenblickder Angst, die
da- Bögelchen ausgehalten , ist wohl kein zu großes Opfer

für die Wissenschaft, die durch diese Vegelmarkierung wich¬
tige Aufschlüsse erhält . Darüber hat Herr Sunkel ja schon
berichtet.

Interessantes wußte er uns mitzuteilen über das Leben
seiner Pflegebefohlenen , teils in zusammenhängendem Vor¬
trag , teils aus der Wanderung über daS Grünland . Mit
Staunen sahen wohl alle Besucher, z. B . die Skelett - und
Hautreste von Maulwürfen in Möwengewölben, die beweisen,
daß die Silbermöwen der Insel zum Teil nach dem Festland-
fliegen und dort ganze Maulwürfe verschlingen . Obwohl die
Miesmuschel ganz in der Nähe des Eilandes in großen Danken
vorkommt , findet man selten Reste dieser Muschel in den AuS-
würsen der Möwe, dagegen besonders häusig die kleine bunte
Tellmuschel , aber auch die große Dandklafsmuschel, die sie nur
weit nach der Weserseite hin auf bloßgewaschenen Mdabänkcn
erlangen kann . Große Tiere dieser Art , die sie nicht verschlin¬
gen kann, trägt sie im Schnabel herbei und läßt sie auf dem
Trockenen liegen, bis sie absterben und sich von selber öffnen.Dies nur als Probe der vielseitigen biologischen Beobachtungen,
zu denen unser vogelschutzeiland Gelegenheit bietet.

Don den vielen Sonnenblumen , die im Mai und Juni aus
angetriebenem Samen ausgegangen waren , hatten sich doch eine
Anzahl gehalten, aber nur . soweit sie durch Dünengras etwas
Schutz hatten . Ein Exemplar war über meterhoch mit kräftigem,
dickem Stengel , und einem über handbreiten Blütenkorb, der
gerade vor dem Aufblühen stand . Mit etwas künstlichem Schutzwürde sich also diese Kulturpflanze auf Mellum ziehen lasten,und könnte im Herbste manchen durchziehenden Samenfrcsscrn
erwünschtesFutter bieten.

Die Dünenbresche vom letzten Winter ist zwar zum Teil
wieder begrünt, aber noch lange nicht geschloffen , trotz der Sand¬
fangzäune, die der Dogelwart mühsam angebracht hat. Tie
Flugsandzufuhr ist aus Mellum eben zu gering, bei weitem nicht
so erheblich wie auf Wangerooge und den andern Gestadeinseln.

Im Sonnenschein des Mittags zeigte sich auf dem Grün-
lande ein reiches Jnsektenleben. Der Sand der Dünen und der
Hochsttandes war grau gesprenkelt von einer kleinen schmalen
grauen Fliegenart , die man mit jedem Schritte zu Hunderten
ausscheuchte . Sonnenkäfer in großer Zahl zeugten von reich¬
lichem Vorkommen von Blattläusen , und die rötlich-violetten
Blüten des Meersenss, der in diesem feuchten Sommer beson-ders üppig gediehen ist , wurden umflattert von hontglüsternen
Tagsauenaugen , Distelfaltern und Gamma-Eulen , von denen die
erstrren vom Festlande herübergeflogensein wüsten , da die Nähr-
pflanzen ihrer Raupen auf Mellum fehlen . Doch sahen sie so
frisch aus , als wären sie eben geschlüpft . Brumm- und Schmeiß¬
fliegen umschwärmten die verwesenden Gliedmaßen einer See¬
hundes. die Herr Sunkel vor der Bogelreuse verpackt hatte, um
Fliegen als Vogelfutter aus Larven daran zu züchten . Da» im
Juni noch fast einförmig grüne Kleid der Jnfel war jetzt buntvon Strandastern und Strandnelken . di« mit dem dichten Andel¬
rasen und den Silberflecken des Seewcrmut» einen bunten Tev-
dich über da» hochwastersreie Land breiteten, während der in
Mittelhochwasterhöh« di« Insel noch Osten umsäumende Schlick-
sandgrund von dem Queller lSalicornia ) üppig überwuchertwar . So bietet hier jede Jahreszeit ein andere» Floren - undFaunenbild , und alle» ist vm^ Msthto Natur , ungestört durck

Menscheneingriffe . Das gibt unserem Kleinod da draußen den
eigenartigen Reiz, der einen immer wieder packt , so oit man es
auch schaut.

War im Frühsommer das Uebcrwältigendc die Nieseirbrut-
kolonie der Seeschwalbenund Möwen, so war es jetzt und wird
cs im Lause der nächsten Wochen noch mehr die ungeheure Zahl
der wandernden Strandvögel . Dem Saume des steigenden und
fallenden Masters folgend, sitzen da Tausende von Austcrn-
sischern , in der Ferne als schwarzer Kranz erscheinend , schwär¬
men oder trippeln da Zchntausende der kleinen Strandläu 'cr hinund her , die bei ihren Mastenslugmanövern bald im Sonnen¬
schein aufleuchten, bald nur als dunkle Wolke erscheinen ; da¬
zwischen ziehen in Winkel - oder einfacher Ketteusorm Enten
flügel aller Art , tüten die Wafferläuser und Brachvögel, schwe¬ben , segeln und rudern Möwen und Sceschwalbenals leuchtendeFlugzeuge durch die Lust.

Die früh angesetzte Fahrt erlaubte uns eine Wan¬derung nach der viereckigen Wohnbake aus Hocbdünkirchcn,die wir bei der hohen Lage des Sandwattes im Nordender . Alten Mellum - antreten dursten , obgleich das Wasser
noch stieg und uns zur Hochwasserzeit die bloßen Füße umspülte. Das war ein molliges Patschen durch den nassenSand , der hier keine Rippelmarken zeigt wie am Jadcstrande.Alle Neulinge täuschten sich aber über die Wcglängc , dadem Auge auf der unendlichen Sandebenc jeder Entscrnungsmaßstab fehlt. Nach der Bake bin steigt der Sandetwa 10 Meter an , und der Unterschied genügt , um bicr
schon einige grüne Flecke mit spärlichem Düncngrase ent¬
stellen zu lasten, und selbst jetzt nach den vielen Regentagenhier gleich wieder nach wenigen Sonnenschcinstundcn leichtesFlugsandwehen zu erzeugen. So gab s hier trockene Fleckchenzum Rasten , was freilich nur bei dem gelinden Winde mög¬lich war , der trotzdem etwa 80» Meter weiter nördlich die
Brandungswellen gegen den dort rasch abfallenden Strandtoben ließ . Solche Nachbarschaft war zu verlockend, undbald taumelten sich einig « eingefleischte Wasserratten in den
schaumgekrönten Wellen, während der größere Teil der Ge-
sellschast die steile Leiter zur Bake erkletterte und von deren
flachem Dach die herrliche Aussicht über Meer und Wattgenoß.

Aber Kapitän Weben kommandiert nicht nur an Bord,sondern er dirigiert auch seine auSgebootetcn Fahrgäste . Die
Flagge im Top des kaum sichtbaren kernen Dampfcrmastesruft uns zurück , und nach reichlich ein»r Stundd beginntdas Einbooten , daS aber den . Msllumvätcrn - noch Zeitläßt , mit Herrn Sunkel über die notwendigen Maßnabmenfür die letzten Wochen der Saison und seine Heimkehr zuverhandeln . Sin tüchtiger Schlag Labskaus an Bord stilltbald auch den unersättlichsten Mellumhunger . und mittler-weile ist schon der Anker eingeholt und die Heimfahrt an-
getteten.

Leb wo « , du schönes Mellum, bis der Mai auch ausdir alle- neu macht! Möge der Winter dir und deinemVogelvolkr und auch uns Menschen gnädig sein!
H . S ch ü 11 e.
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« , »tchl. d»r<t> tze.mllü»»« der

«hem. F-dr . Ltaudard.Bock L C Oidenburgl . O.
Hk,r 0 . tAUtiee , » ,oi >t>» u, »ee.' «>i>5 , schni »!

« -»» Jh» -» >» ' «rotNN tzrrnd - «nnen-n. d«t incin
»ei, dkinun KU i» . ich »in Sdnr « »i»,«n r -n : s« »m,.
« t» «den» W»tzl » an<d« snnr olüStlH , »UN, sie «och
»n Urn Gsll. «tne» Bns»«> »»chte».

Gemeinde Ofen.
Die Sandentnahme

aus den Weaerdevlacken tn FrtedrtchSschn
ist nur na» ersolater schriftlicher Genevmi-
guna des BeitrkSvorsteberS von Scaaern,
Friedrichsfehn, gestattet.

Der « emetndcvorftand:
ZMW a rtin g,

Gemeinde Ofen.
Der Chaufseewürterdienst

sür folaende Ebausseen der Gemeinde soll
vergehen werden:

1. die Evaussee durch den Wildenloh bis
»ur Gemetndearenie:

2 . die Frtcdrichsfevner Chaussee:
3. die Chaussee durch Petersfehn 1:
4. die Chaussee durch Peierslchn 2:
5 . dtc Chaussee von Bloherfelde iiber

Bloh bis Wehnen:
6. dtc Ehautiee von Ösen nach Metsendors

u . Metlendorter Cvaussee von Seerens
Wirtschaft bis »ur Wieielsteder Ge-
meindearcn»« :

7 . die Chaussee von Metsendorf-Ofener-
selbe unv Mettcndorfer Chaussee von
der Wirtschaft Leeren bis »ur Stadt-
aren»e Lldenbura.

Bewerber wollen st» bis »um 12 . Sep¬
tember d. I . melden

Ter Gemeindevorsteher:S chwarttng.

Will -WM.
Im Aufträge werde t» am

MlM . LM10.. IUI»
» IMSIU llM U . WUS^

ab 3 Ubr na« mi »aa» .
tn der Ersten Oldenburger Aukttonsballr,
Tonnrrschwrer Strastr Nr . 68, hier, fol¬
gende Sachen, aiS:

Waslbkriiae sversch . Muster», weistc Tas¬
sen . bunte Unter- und Obertasten. Sau¬
ciere » . ar . u . kl . Rachltöpse . Gemüse«
Schüsseln m . Deckel. Teller. Braienschüs-
sein . Einmacheiövse. verschiedene LauS-
baliungsgeacnstände, Nippsachen usw ..

össen lich meistbtelend, event . auch aus Zah-
lungSsrisi, verlausen:
R. lSot» ^v «» t»s , Auktionator,

Lappan S , Fcrnrus 1522.

Eine mit den nenestcn Maschinen ans-
acstatici« Anlage »ur Herstellung von Lol »-
ichuden . Taacsvrodnktt -"> ca . .500 Paar , se-
der,elt detriebSfertia IN sosort weaen An«,
ctnandersevuna der Inhaber sehr preiswert
ab,uaebcn . Jnterestenten wollen tbre « n-
fraaen richten an di« Geschäftsstelle d . vl.
unter U . C . 116.

Wie belcsnnt , NUire lek nm

gute i» 3 >tb 3 s'6 ^ k
's

und k»be

dlMss krelss.

r . s . :
Kessel , 78 cm breit . . von III ? fg »n
Lebürrenstoff , l 15— 120 cm breit . . . . >. 25 ,
Lllliiäruck , ^rims . O.Y8 ,
Lettkettun , gute HuelitSt . . 0 . 80 ,
Lücken , krSstixe War « . « - » 8 .98 ,
Ltreifsetiri , 140 cm breit , kräftige Ware . , F. 20 ,
kiockbllrcksnt , xuts Qualität . . 0 .98 ,
? ercei für Oberkemüen unä Siusen . . . . 0 .75 ,
Xleiüersiemosen , zute guslität . . >. 25 ,
Qieviot , reine Wolle . . > .75 ,
Lkeviol , reine Wolle , 130 cm breit . . . . 2 .95 ,
? op«line, reine Wolle . . 2 .40 ,
Lckürren , Wiener Lorm >^ 0 ,
Lckürren , lomperform . . >. 85 ,
Lckürren , gersäe Lorm . . > .Y5 ,
Oemenkemüs mit l 'rsxer . . >. 45 ,
vemenkemüs mit breiter Zpitrs . . . . . >.95 ,
vemenkosen . > .75 ,
Oberkemäen , ? ercsl , punktiert , mit 2 Krsgen 4 .95
Oderksmäen , ? srcLi , gestreift , mit I steifen

und l weicken Lregen . 8 .90
Linsetrkemds , gute Wllrs . . 2 .55 „
Lerckentksmds , gute ksltbare Ware . . . , 2 .95 ,
lierrensocken . . 0 .40 ,
vemenstrümpfe . . 0 .55 ,
Lcklsfdeckön . . > . 80 ,

NSW. usw.

^ FSö'/e
illsnuksktu «- — Letten — Aussteuer.
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Stenographie
Gabelsberger.

Durch die Su «--r« starke Beletltgung an
unserem

st« » M - MklllS
saben wir un« veranlasst, noch einen »wet¬
ten Kursus etnzurtchten. an welchem noch
eintae Damen und Herren leilncbmen kön¬
nen. — Dte Wintermonate sind kür die Er¬
lernung besonders geeignet. — Letzter An-
meldetaa DtenStaa . d . S Sevtvr . abends
8 Ubr. in der StadtmiidchenschuleB . Mil» -
Nratze. — Die Hüllte des UmerUchtSgcldes.
5 tk« bet der Anmeldung »u entrichten.

GabelSbergcrscher Stenographen Verein
^Fortschritt". _

WW .
- VMl « . . » IlWll'

Aschhauserseld.
Am Sonntaa . dem 14. September, na»

stttaa» 2.30 Ubr:
oM" Rennen . "VVß

1 . BeretnSkabren. 2 . Langsamkadren.
3. Karrenloettschtebcnsür jedermann.

Kinderbelustiaunaen
S Ubr : PreiSvcrlcilnna

Nachfolgend: Ball.
Abend» 1« Ubr : « roste« Feuerwerk.
Hierzu laden treundl . ein

H . Benstng. Ter Vorstand.

AegenruM - Verein
ülierndurg.

Am Sonntaa , dem 7 . d . M ., nachmittags
> Ubr. bei G. Hullmann:

Hauptversammlung.
Tagesordnung : Teckgeld , verschiedene ».

Ter Vorstand.

n ^ poldeke»
« u »tSlNl54 »lieii . MollllcNeo
» . ll»8 « rti1e0ei > VnuillvelllT

sonne
varlvkea > . venredskapttal

gegen jede /»et von wirklichen 5 >ch «r-
neiten »chnellzten » und ruverlil „ ig»t
ru reitgemlg günrtigen kedingungen

Verelulgung
oeuaederkrlvatkapttallllsu

> » » > ! , « « A« AUG,»a»« 14 t».

üijliotliNeiigelüer
gegen grobe Sicherheit und hohe

Verzinsung gesucht.
-IN Lldb .,TbeaterwL4.
O. N. , Tel . 7M.

Ivstioa>eltkll-Ilspllal
für Is Industrie - und Landgrundslücke »u
vergeben durch 16SSL Ala -Uerlin 44' . SS

klirulLitieo geruedl

Anzuleihen gesucht
3-W bollllvM
egen angemss . Ain-
n aus 3 Man . Si-
erheit ist sür das

lOsadjc Vorhand. An¬
gebote unter T E S7
an die Geslvst . d . Bl.
Atteingefübrt. Müh.

lendetrtev surdi eine
Hypothek von

ro m rs000
OlOOMkO

auch t . Teilbeträgen.
Erstklasttge Stcherbt.
Angebote unter T B
94 an dte Geschäkts-
ftelle dieles Blanc»

Aniuletven gesucht
gegen Hobe Zinsen

gegen «rststellige Hy-
voihek ' aus größeren
Grundbestt, Angebt.
unter T D 96 an die
GeschästSNelle d . Bl.

Tarleb . aus sofort
gesucht g. gute Ver¬
zinsung.

1000 bis
1200 Mark
gegen lOOsachc Dich .-
vei », Angebote unter
L G 99 an die Ge-
lchäslSltelle d . Blatt.

Vorloi -sn

so Mark
»M«

»adle ich dcmjen gen,der mir dte Perlon
so nambasr macht,
da- sch sie gerichtlich
belangen kann , dte
ausgekogi hat , da¬
ta dertentge sei , wch.am lü . August d . I.
die Kleidung d . Tur¬
ner in SchmalriedeSSaal in PelerSsebn
auSgevlündert haben
soll.

Otto Meyer,
bei H z . Brüage,

Kayhauserfeld.
twerlbive . Meinen

wesrrmarschrtndssier
emps . »um Decken.

S . Mcnlens

Abh««de« gekommen t« der
Wardenbnrger Marsch et«

r '/- W . morzWiier
Ochse.

Wiederbringerhohe Delohnnng.
Hanamann 8 . M »»«« »»»,

Achternholi b. Wardendnrg
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Stadtmagistrat Oldenburg.

Dev Keller
unter dem Getreidespeicher am Halen ist
aal lolott zu vermieten . Gleis- nnd Kran»
Anschluß . Angebotean das RcchuuugSam «.

3 Eckläden
km .Zentrum. , 1 . Nov. 1924 tu vermieten,für all, GcschättSverriebe aectgnci: auch
Bäckerei . Kondiwrri u. Schlachterei. Oll.unter L . 2 . 109 an die GcschällSst . d Bl.

Oberwohnung
im Stadtgebiet «drei Räume. Bodengclaß.
Keller u. ev etwas Gartenland ) . bcschlaa-nabmcirri . sofort beziehbar, gegen Hvvo-
tdek abziiarbcn. In »raaltchem Hause istGa» u rlcktr Ltctit vorbandrn.

Anträgen an B . Wörmann» Annoncen-
Erpedition , Bergstraße S . Fernruf 1835.

Unter meiner Nachwcisung siebt ein«

M Im WSöealiierisl
mit !) Wolmräumen u . reichlichen Reben
gelassen . sowie kleinem Obstgarten giqcnErstattung der UmzuaStoskr « und Heraadreines kleinen Tarlcbns zur Bcrsüguna.

Auklionaivr,
Bergstraße 5.D . Wörmann,

2 ob . 3 TlVkUer od.
Schülerinnen find v.
15. Levi. reip. I Ol»,ab in anieai Hrulevolle Pension. Sir.
Anmeldung, oder v.
2 bi » 1 Ubr.

Roonftraße 71.

Isiistgssucks

ULM
Mi » Sabiner»

ln Oldenburg aus so-
sor » oder später »u
mieten getuillr . An¬
gebote un>. T S 192
an die Geschst . d . BI.

Jg . lchadks'en .. be-
rus>.. sum eins . mvl.

Zimmer,
Näbe Stadl . Ange¬
bote u > »er S L 85
an die Ge chn . d . Bl.

Herrscha «tlich«
llülkMAWliW

an guter Lage, ß Z„
ini , iänitl. Zub . . a . g.äbnl . Unter- o . Ov.-
wollnung. mgl Tob-
benviertel. tu ver-scll.
Angeb. un». S N 84
an die Geschst. d . Bl.

Suche 3 möblierte
Zimmer

m . Kiichcnvcnutzung.
Angebote unter T F
98 an die Geschäfts¬
stelle dieses BlaneL.

Suche fklr meine
Tochter,

17 Jahre , au- gut.,
bürgerlichem Hause.
Sielluag tur Erler¬
nung der HausoaliS.»amil .anscnlutz Be¬
dingung. Ana d . er¬
beten umcr 2 U 90
an die Geich u . d . Bl.

Ja . Mann . 23 I .,
s. , . 15. Sev ' St als
Großsn. n . der Gees,.
Zu ersraa. in H B».
schoss - A .-A . . Ostb g.

Su «t>e für mene
Tochter , lü I . . tuni
I . Oktober oder spä¬
ter Stellung als

Tüchtiger Beamter
(mittlere GchaliS-
aruvpe) sucht sür
Gründung d . Haus¬
halts
1000 Mk.
» i leiden. 10 bis 50
Prozt . Zinsen. Bal¬
digste Avz . Schrist-
liwe Angebote unicr
T E 95 an die Ge-
schästSstelle d . Blatt.WsK
antuleibcn ges. mit
Hyporbek . langsrtstig.
gegen gute Verzins« .
Angebote unter R S
67 an die Gcsc1 >äs>S-
stelle dieser Blatte-

Lu verisiksn

Darlehen
aus,uleiben , auch ge¬
gen Mdbelstch » . Ge¬
suche von Neslektani.
unter R U 69 an die
GeschättSstelle d . Bl.
Darlehen

zn vergeb. geg . Mö<
belstcherbeir durch
T . Frers , Jaderberg.

Voi -Iopsn

Vermisse seil dem
29. August 1921 ein

schwarzes
Kuhrind»
Weiber Fleck über d.
ktreu, und Hobe wtz.
Beine. Herdbuch - Nr.
8429.

Job . Bös « ,
Ovelgönne. _' Verl. Freiragmttrag

am Brokweg goldene
Damenuhr m. Kaps.
Abzug. g . Belohnung

Brokrvcg 28-

Lökunllen

Hund zvaelauscn,
An Schöferbnnd.

Blumenftraße 55.

blietgesuvlio

G«b . Herr, ruhiger
Mieter , sucht 1 oder
2 möblierte

Sil «MM
ver sosorr eine a» S 5 Wohn- u . reichlichen
Neben-RLumen bestehende Wohnung im
Dobbenvlorrcl gegen Tragung der Um-
Uigskosten und Zahlung einer Abstands¬
summe . — Anfragen an B WSrmanns An¬
noncen « rvedition . Dcrgstr. 5. Fernr . 1835.

bcstcbend aus 3 Wodn- u . einigen Ncben-räumcn. an ruhiger Lage, besonderer Um-
stände balbcr gegen Ucbcrnabmc der Um-
zugSkostcn und Zahlung einer Abstands¬
summe . eveml. L>ergabe einer Hvvotbck . , usoson , u vermtclen.D . Wörmann,

Zu Mieren gesucht ein

Laden.
Bevorzugt Lange Straße . Achternstraße.Schüttingittaße. Saarenstraße . — Offertenunter T W . 113 an die GeschAftSft. d . Bl.

von jungem Ehepaar ohne Kinder in bes¬
serem Hause aus soson gesucht.Offenen unter S . L . an die Ge¬
schäftsstelle diefcS Blatter.

Kausmann sucht
« WM Zimmer.
Parterre bevorzugt. Gell. Angebote erbittet

Wilh. TSnier , Sbncrnwcg ii.

Z-
gesucht von ruhigen Bewohnern. 2 Perl .,
durch SelvstetnschrSiikuna. gegen Hvvowek
oder Abst .summe. Angebote erdeten unter
T . 2 . 103 an die G eschäftsstelle d Bl

Reisend, such, zum

Zimmer
Kanebst Kämmen An-

geböte unter S H 79
an die Geschst . d . Bl.

Jg . Ehepaar , ktn-
verlos , such, aus so¬
fort 1 oder 2 möbtt

— Zimmer —
m Küchenvenutzuna.
Geschirr. Betten und
Wäsch « nick» ersord.
Anaeb. unl . P K 39
au

^
die Gefehlt . d . Bl.

Pensionen

Pension.
Gründl . Unterws. in
all . Zweig, d . HauSb.
n d . aut . gönn . um.
»tttnerl . Leitung der
Hausse. 66 man

Frau « . Clrbf« .
DüuendB« .

Vremen-Grambke.

1. Olrober

MI. MX - !>.
WWMkk.

Angcb. unter V 1921
Fttt Lang« 2 » . 15.

Maler , grau und
ein Kind, sucht gute
Wohnung gegen In-
ltandsetzunaSarbelien.
Kl . Wohnung kann t.
Daukch gegeben wv.
Angd. um . T M 194
an die Gcjchst. d . Dl.

Zwei Maleraebilk.
suchen anständiges

— Logt ». —
Anaeb. unr. T N 195
an die Geschst. d . Bl.

U Wkillk

8<vl!en -kesuekv

Suche s . m . Toch¬ter. iS I . all , zum l.Olt . Aufnahme als
Haustochter

tn e . best, cvangelsch.
Hause zur wetteren
AuSb. im Haurv . , n
d . Küche u . t . gesell-
schastl . Umgang. Et
was Tasch .geld erw.Am l. bet Llt . Leu-
ten . wo Mädchen ge¬balten wird . Angeb.unter P U 18 an d .e
Geschäftsstelle d . Bi.

in . Famittrm n 'chlt ' ß
und Gehalt . Näb . v.

Eduard gast.
Rüstrinqcn 2,

Alrengroden ll8.
Willi.baven Land,
Junger Mann . 28

Jahre olr . nüchtern
»nd zuverlässig , sucht
Stellung als

auch werden andere
Nebenarbeiten mir
verrichte!

August Meher,
Lutten

lAm, Vechta i . Old ) .
Schneiderin
such» Beschäf igung i.
und außer d . Hau'e.
Anaeb. um . T 2 196
an die Geich « d . Bl.

ZllllM HI» .
biSder 1 ' /4 Iabrc in
großer Saargnrwirt-
schgsl Holsteins tätig,
der mir allen Ardctt
ten venraur ist und
gur mir Pferden um¬
geben kann.
sucht Stellung
in größerer Landw .-
schaft . ErwaS Gestalt
erwünscht . Angebote
unter U D 117 an
die Geich stelled . Bl.

Selbständiger« M « F
such» veränderungSb
Ltelluna , am licviiev
i . d . Nähe Oldcnstg».Angebote erbeten un¬
ter V l9Sl an die
Ml . Lange Sir . 15.

In Haus u . Gar¬
ten erfahrenes

WM Mlkill
sucln zum 1 . Rovbr.
Stelluna in frauen¬
losem HauSbal« in
Varel oder Umgead.
Angebote erbeten un¬
ter Z 199 an die M-
lialc der . Nachrich¬
ten * in Barett

Alleinstehender
gm empfohlener

Maoo
mit landwirtschaftli¬
cher und Gartcnarbt.
vertraut , sucht Dau¬
erstellung. Angebote
unter T V 112 an
die Geschäfts» , d . B.

such» Stelluna als
Bäcker , Lagerist oder
äbnl . Beschäftigung.
Angebote erbeten an

I . JulttS.
Altjührden (West)

bei Parel.

Vertreter
für Oldenburg und
Umgego. vo » altder.
Likörfabrik
geluch «. Angel» un¬
ter S V 91 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesuch » aus sofort
Kl. Knecht.

Dievr. AblcrS.
_ Butteldorf.
Heimarbeit.

Wer sich » ach ein.
sicheren Berus sehn «,und mit 299 » iS 250
Mk . monatlich. Ver¬
dienst zufrieden ist,
schreibe sofort unter
T I l9l an die Ge-
schästSstelle d Blatt.

Ein jüngerer

lKleinftückarb.l kaim
soson ansangcn.

Schneidermeister,
» . AdlcrS,

_ Hude i. Old.
Gesucht aus soson

IHM »Will
f Landwirtsch. Nä¬
heres tun
Gastwirt Lonemann.
Oldenbrok Mi ttclort.

Gesuch , aus' soson
ein Mann als

Näheres in der Ge-
schästSstelle d . Blatt.

Pcnstonicncr oder
abgcbauter
MIM M

zum A » rsi>chen von
Warenbest, llungen a.
Plan gesucht . Leichte,
angencbnie Besamst.
gung. Bewerbungen
schriftlich crbclen »n.
ter T U IN an d>e
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sosor , ein

SMM- NH
» er - Wille.

H . Burgwart »,Bad Zwtscheuahn.
Suche aus sofort

einen tüchtigen

Haustochter.
21 I . . sucht zum 1.
Okt . oder später Stll.
in fein . HauSbal» zur
Stütze und Gesellsch.
d . Hausfrau . Dies , ist
im Kochen und Näb.
erfahr u . spielt Kla¬
vier. Engster yam .-
anschluß und Gedaitt
Angcb. uni . R D 52
an die Gesch. d . Bl.

NMMiktt
23 I .. gewandi in
allen däusl . Arbeit.,
such» zum 1 . Novor.
Stellung als jungesMädchen tn landw.
Haushalt . Jamll rn-
anschluß und Talch.-
geld erwünscht. An¬
gebot« unt . T H 199

suchen zu November
Wobit- . Scblasz . und
Küche zu mieten. —
Anaeb. um . r P ic>7 . .an die Geschst . d . Btt an dir Gcschst. d . Btt

ISjäbriger strebsamer Kaufmann Mächte
sich zum 1 . Ott . oder schon srübcr verän¬dern, am liebsten aus

Wl >I«k M «ln WM.
Selbiger bat im ttol^Großkiandel aelernl,
ist säst 114 Jahre in ziemlich selbst . Siclla.einer Pavierw .- Fabr . u . Sroßhdla . kätta.und beherrscht Buchsa . . Scbretbm u Ste-
noar . usw. Prima Zeuan. u . gute Referenz,ftrbrn auf Wunsch gern zur Yerfa. Anaeb.und » nttaacn unter L . H 943 an dt« Ge¬
schäftsstelle diese « Bl«»«»« erbere»

Ollens Ltellsn

si/iannliobs.

gesucht zum Verkauf
erstklassiger Marken
Schmieröl- und Mit
fabrikale. Anab . un¬
ter S S 6972 an
Ala* . Haasenste .n ^Vogler. Hamburg

Bevorzugt wird äl¬
tere Kraft, der eS a.
eine kuvige Dauer¬
stellung ankomun. ge¬
gen hob . Lobn. Kost
und LogiS im Hause.-Angebote an

Jos . Schrandt,
Molbcraen.

Tclcpvon 19.

kxklsm.
Konkurrenzfähige,
anaescbene alte
inddcuticheLebens-
oers. -lkt . -Ges . such«
tarkrätt. Herrn von

gutem Ruf als

ksise-
wspeklvr
in Dauerstellung.
Otscrt. m . Angabenüber bisherige Tä¬
tigkeit u . ErsolaS-
nachwciS erteren
unter S . 3379 durch

Wilb. Scheller,Ann. Erv .,Bremen

vcrsch. sich stcikiac
Herren » . Damen
durch Verlaut von
Kaffee , Tee »nd
Kakao an Ver¬
brauchervon erster
Kafsee -Grokröster.
gegenhohe Bezüge
Adreilc u. ll» « »«
an stvlor. V»I« ,klumdurg ».

Per sofort

üsneii- ii. Wmclmiiiiliif.
Herm . Hegeler,

Donnerlchweer Str . 18.

SelMl ein Milmer - Wille
oder ein Arbeiter,

der schon längere Zeit lm Dachdeckergeschätttätia war.
H . Langheim. Dachdeckermelster.

Für
altbekannte MW - MM

wird

Vertreter ?« >.
ES kommen nur bet Bäckereien besteinac-
sübrie Personen in Jraae . Angebote unter
K . 838 an Hctnr. Eisler , Hamburg 3.

Gesucht auf sofort eln tüchtiger, sauberer

Hausdiener
(Dreiradlabrer ) . nicht unter 18 Jabren.
Kost und LoatS im Hause.

Bäckerei Spanhake, Markt 8.
Gesucht sür sosor» oder später

tiicht. Verkäufer
und Dekorateur,
der Lackichri» schreib».
Delmenhorst. A . Leydecker.

Wir suchen

2—3 junge Leute
Atter vo» 14—16 Jahren als

Lehrlinge
für unsere Weberei,
erwünscht.

PersönlicheVorstellung

MlienMlsWUMnHvinnerei
unS SlörlMi zu Wenburg i. 9.

WWW
SkIMl - VMlW
mir nachweislich großen Verdienstchancen
ist von sübrcndem Javritnntcrncbmcn derBranche lofor» zu vergeben. Außer viel¬
seitig begehrten Artikeln kommt eine epoche¬
machende Erfindung in Jraae . (JadreSeinkommcnvon Gvlbinark 25 999 wird nach
durchgesiwrier Organisation garantier ! .-Gcschästsgewandtc Herren, die über 1090bis 1599 Goldmark vertilgen, wollen Anaeb.etnreichen unter B G >8 , an die Annonc-
Exvcdltion. G . Schlocstaucr , Berlin W 8.

Allererste hanseatische

lSeiilgrGsmliiiiig
such » erstklassigen

Vertreter
sür Oldenburg und nähere Umgebung." 'ßrage kommt nur erste Uralt , die
bet Wenibaiidlungcn und Hotels gut
In
etnaemiirr ist und schon eriolgrcich indieser Branche aearbcttct bat. Oster»,unr . L. U . 17 »? an Ala , Haaiensteinä Boaler , Hamburg.

Gesucht aus soson

1 KI. MU
Emil Böttcher,

« irchhattcn.

Junger gewandter

ZMWl
zu sofonigcm Antritt
gesucht.
keMMerelS. ktisrt

. Nachttchten
für Stadl und Land*

Tuchgrotzhandlung
stellt zum 1. Oktober Lohn achtbarer Eltern
mit Reifezeugnis sür Ober -Sekunda als

Lehrling
ein. SelbstgeschriebeneBewerbungen erb.unter V , 1029 an die Jlliale Lange Str . 45.

Münchner Grotzbrauerei
sucht an allen Plätzen

gute Vertreter
(Vierverleger mit Fuhrwerk)

zwecks Einrichtung von Niederlagen zum Vertriebvon Münchner Fasi » « . Flaschenbiere « zu änderstbillige « Tagespreisen . Offerten unter v . StSI an dieAnnr»«crn-Ek»«intt>>n L. Bendel, Manster/WBts.

ZW . WWM
zu einem 2 ' -» jährigen
Knaben fttsucht.
Jrau H . Grievenkerl.

Herbartsiraße 25.

>/VeibIiOkv.
Tüchtige,

ISOm MAli.
selbständig t . Backenund Sinmachen, bet
gllnstig . Bedingung,in Dillcnhausd . nabeVarel zum 1 . Ottob.
ges. Scbrifil. Mel
düngen an

Frau
Direktor Hanemann,
zzr. Bad Zwisch .abn,KurbauS Drcibeiacn

Gesucht zum 1. Ok-tober ein Mädchen
alle däusl . Arbeiten,
nicht unter 29 Jahr.M . Dreiser.Bremer Siraßc 32.

Schulmädchen zumWcgelausen s . e tilgeNachm .stund . gesuchtt
Ochsers,

Lange Straße 1.
Zur sclbständiacn

Jvhrung m . Ha »»-
Halts durchaus er»r,

MNlMIliM
daneben
lässigc»

rin zuver

WSMWM
ans raschen « n>r«ttgesucht.
Reclnr-inw Grrwtng,

Llttenburg,
Sariensiraßr 8.

Suche a . möglichst
sofort ein ersabrenes,
einfacher

langes MMen
ür nieinci, größeren
aitdwirischattttchcn

HauSbalt bei Jami
lienanschluß und gu-
lem Gebalt.

Ir Jost . Jas,.
Julianentws

bei Neustadtgödens
Gesucht aus losorl

ein tüchtiger.ebliWslliMen
für alle verkommend.
Hausarbeiten . Ai ge¬
böte »ii» GcdaiiSan
sprücvcn an
Irau H Landers,

No rdsecb . Lvir keroog
Such« krankbcitSV.

baldmügl. sür mein,
größeren landwiri
schastl . HauSball e n

junges MWkll
bei Gedali und » a-
milienanlcvluß
Irau Eduard Wenke.

Lchweiburg.

Gesucht ein

Dkl !» MUS..
ntch , unter 17 Iah-
rcn, das melk . kann.

I . » « ddiil».Oldenbrok.
Gesuch « srcu.tdllches
junge» Mädchen,

welches die Damen-
schneiderei erl. will
u HauSarvcil über
nimmt.
Slaustraße 9 . 2. Eta

Geluch » aut losort
et » sreiindliches

Ktndrrmädchrn.
Rosenstraße 19.

Gesucht
jg . MSdchen
im Aller von 15 bis
16 Jahren für klei¬
nen m-idaibauSbalt.
Frau tz Wt -vcmann

Huc»
Parkstraße.

Suche kür meinen
PrivarbauSbal , >2
Personen ) ein eins.

j« . IMW.
welche ^ alle Arbeiten
verrichten muß, am
liebste » vom Lande,
gegen Gebair u . Ia-
milicnanschlutz . zum
1. November. Ange-
voie unter U B N5
an die Geschst. d . Btt

Gesuch » aus sofort

sür landwirtschaftli¬
chen Hausvalt.

Irau
Lutte Ichnalenberg,

Neuenhuntorf
bet Berne.

Für hiesige Ne ne
Landwirtschasi suche
ich aus sofort, event.
später, ein
Mädchen
von 17 bis 18 Jabr.

Aua. v Leggern.
Autc.

Holle Wüfttn» ,Telep hon Wllstina 8.
Wegen Erkrankung

sosor , ein

Mädchen
dir zu 18 Jabren
gesucht.
W Schlüter, Astrup

(Post Sanvkrug ) .
Gesuch » ein

Mädchen
für Küche u . Haus.
Frau Mttl ' ster Flor.Herbarrkraße 3.

Witwer ms » zweiKindern such, eine

WSVMjll
für ein. klein . HauS¬
ball aus dem Lanvetn der Näbe Olden¬
burgs . Angebote un-
ter 2 B . 3 an die
Gcschäsisüelle d . Btt

Gesuch , zum 1 . vd.l5. Ott . I . Forstnaus
jg . Mädchen
w . mit d . Hausfrau
alle Arbeilcii machi.
Voller Fam .anschlußund Tasch .gcld . An-
acvole unicr S A 72an die Geschst . d . Bl.

Suche zum l . Ok¬
tober oder l . Novbr.
d . I . ein orbenilichcs

junges MWen
für landw . Haushalt
geg . vedal » » nd »a-
m >Neiianschluß.

August FrcrtchS.
_ Eonnrsordc.

Aus November für meine Landwirtschaft

WW Grotzmagd
gesucht bei autem Lobn

E . Logcmann. Ltrerl v . Sandkrua.

Für sofort oder 1 . Oktober suche scheine »Dame* als

I. UW WM
s . d . Abt. Tamen -Konsettion. Berticl-stchtiauna linden nur solche, die lbrcbtSbertae Tättakei» ausschließlich lnobtacr Branche Nachweisen können.Stelluna anaenebm und dauernd.

Leo Lieinberg , Oldenburg t. O.

MMWML
gesucht ( junge Kräfte) .

KonfcttionSsabrik Oldenburg.

10- 15
M '

können noch eingestellt iverdcn.

MliengeseUsldajlfür Warpsspimerei
un- Slörkerei zu Oldenburg i. 0.

Ganatorte»
VenfLonate

l^ uskeim kscl üpjiZckenLlin
Vornrkme» N»u« »a »ckünrrer !. », « »m Le«.Oule V,rpNexun̂ . — krei««.L»a 0 »».

Welcher Landwirt
Nähe Oldenb. , nimmt Sohn landw . Ma-schinenbändlers. Schüler der Ingen . -Ala-demie Lldcndura.

in volle Pension
« egen Elntaus« ml, Landmaschinen, daes an Barmitteln seblt . Er viele, ücü^ rlUcnhrt « sür «hn . N» «ämtl . Maschinenwlrnich äußerst aünstiq anzuschaiscn. An-aebore unter D. W . »2 an di« Gelch . d . Bl
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Musik.
Noten Blüten gleich

öffnen Lieder sich der Nacht —
Klänge,
raumbegchrend.
quellen über Reiches Rand,
rauschen schwingend in das Tuntel.

Rings erfüllen sie die Nähe,formen rhythmisch eine Welt,heben zu den Sternen sich.
Licktcrfüllr
schenken sie vollendet
Ganz sich dir.

Svringt ein Narr , umklirrt von Schellen,lächelt traurig dir und fragend —
Doch du — fremder diesem Leid « —
trägst nicht Trost in deinen Händen.

Tanzt ein Narr in buntem Kleide,
schwerer Blick weint um Erlösung —
hebt sich ein erfülltes Klingen
von dem schmerzensreichen Munde.

Hildegard Schütze.

Kinderstube.
Vcn Marie zur Megede.

ES ist ein vielgebrauchter Ausdruck der Anerkennungoder der Geringschätzung, daß jemand eine Kinderstubegehabt oder nickr gehabt hat . Ucberschätzung und Urttcr-
ichätzung haben sich gleichzeitig dieses Begriffes bemächtigt,der in erster Linie ei » Standesmerkmal , ein gesellschaftlicherAusweis , also eine Art Freimaurerzeichen meint . Nur , daß
sich seine Kenntnis nicht von heute auf morgen erwerben läßt.WaS man . Kinderstube" nennt , muß sozusagen mit der
Muttermilch eingcsogen werden , und wenn es eine richtigeMutter ist , die sie spendet, wird e- nicht nur Dressur sein,sondern Kultur . Doch auch schon die Dressur der Kinder¬
stube hat einen gewissen Wert ; sie glättet und erleichtertden Verkehr der Menschen miteinander und untereinander,, ndem sic dem äußeren Leben bestimmte Formen gibt.

Es ist weder angenehm noch ersprießlich, mit Leuten
in Verbindung zu sein, die Türen werfen , sich den Mund
aufschnciden, in de» Haaren kratzen, die peinliche Fragenun , sremde Briefschaften harmlos untersuchen, die Höf-lichkeitSgrüße als Herabwürdigung meiden und ungeniert
scheu bleiben , wenn ältere oder höher gestellte Personen
sieden müssen. Solche naiven Rüpel beiderlei Geschlechtstiite eine Kinderstubencrzichung erträglich gemacht, indem

sie sie lehrte , ganz mechanisch zu tun oder zu lassen, was
der sogenannte gute Ton fordert oder verbietet.

Tab diese Formen anrüchig , ja verächtlich sein können,
wo sic mur Tünche sind , Lack , Blendwerk , versteht sich von
selbst . Auch ich habe Kinder gekannt, die zur stolzen Ge¬
nugtuung ihrer Ellern stumm und steif wie kleine Pagoden
bei Tische saßen , nur sprachen, wenn sie gefragt wurden,
während sic sich heimlich mit den Füßen spickten und schon

im HinauSgehen nicht nur eins daS andere , sondern auch
das verantwortliche Fräulein mit unflätigen Redensarten
regulierten . ES sind dieselben, die aus ihrer Kinderstuben-
crziehung nicht viel mehr gerettet haben als z . B . die östliche
Ueberböslichkeit dcS Handküsscns.

Ein anständiger Mensch mit schlechten Manieren ist eine
Auslage : ein Lump mit ausgeschminkler Lebensart eine ekel¬
haste Unerträglichkeit für die nächste , eine Gefahr für die
weitere Umgebung . Auch hier gibt es nur eine reine Quelle,
einen sicheren Gradmesser : daS Herz ! Aber . Herzen sind
keine Mode mehr " , wurde schon vor dem Kriege einer
Taine geantwortet , die in einem Juweliergeschäst einen
Anhänger in Hcrzsorm zum Einsegnungsgeschenk suchte.
Sie sind inzwischen ganz unmodern geworden , ein Ballast,
den die damit bedachten zuweilen am liebsten auch über
Bord werfen möchten. Nur daß er sich ebenso wenig los-
wcrden wie anschoftcn läßt . Theodor Storni hat schon
recht , wenn er in seinem Qktobcrliede singt : . Wir wissen
ja , ein rechtes Her ; ist gar nicht umzubringen . " Doch es
gibt auch schwache , matte , scheue Herzen , die sich unter¬
drücken , irrcleitcn , ja vergewaltigen lassen. Reue Herzen
lasten sich nicht einsetzcn, aber die Rot , die auf der einen
Seite beten lehrt , macht aus der anderen gemein , auch die
Besseren. Und daß dies verhindert wird , daß gute Keime
wachsen, sich entwickeln, aufblühen können, dazu soll die
Kinderstube helfen.

Im buchstäblichen Sinne wird sie bei dem WohnungS-
mangel , der Geldknappheit , der Ablenkung durch Beruf und
Erwerb , wirkliche und aufgcdrängte Pflichten schwer, ja
oft unmöglich zu beschaffen sein. Und es steht zu befürchten,
daß es damit ungefähr geben kann wie einst mit dem
Baden . Im Mittelalter war daS warme Bad eine Gewohn¬
heit , ein Lebensbedürfnis für arm und reich . ES gab aller¬
dings keine Wohnungen mit Badezimmern , sondern nur
allgemeine Badestuben ; und sie waren zugleichauch . Salons"
für Haar - , Bart - und Nägelschnitt. Die Badestuben sind
durch den Dreißigjährigen Krieg endgültig hinweggefegt
worden , nur der Name ihres Inhabers , des . Baders " blieb
noch . Jetzt droht auch die Kinderstube verloren zu gehen,
ist zum Teil schon verloren gegangen , und auch das kan»
ein Spatenstich zum Grabe Deutschlands werden . Fremde
Jugend hat eine öiscntliche Wohlfahrtspflege schon immer
vor den Gefahren des Schlafstellcn-Unwesens zu schützen
gesucht . Jetzt müssen unsere eigenen Kinder sozusagen Schlas-
steller werden , hören , was sie nicht zu hören , sehen, was
sie nicht zu sehen brauchen, Kinder , die auch nur äußerlich
anzuleiten , den Eltern Zeit und Geld immer knapper wird.
Aber auch darein sollten sich deutsche Väter und Mütter
nicht müde oder gar gleichgültig ergeben, sondern zu retten
versuchen, waS immer nur zu retten ist.

Der Erziehung alles zuzuschreiben, alle? von ihr zu
verlangen , ist Torheit . Aus einem Rosensteckling kann nie
ein Apfelbaum werden , und auf die biblische Frage : » Kann
man auch Trauben lesen von den Dornen oder Feigen von
den Disteln ? " bat noch kein Nachfolger Pestalozzis , Base¬
dows oder SalzmannS eine bejahende Antwort gefunden.
Aber wie Pflanzen sich zu voükcmmener Schönheit und Nütz¬
lichkeit ihrer Eigenart ausbildcn lasten oder durch die Un¬
gunst der Verhältnisse verkümmern können, so auch die
Menschcnblumen. Und an ihnen das , was jeder Gärtner
bei seinen Pfleglingen sorgfältig schont : das Herz!

Nichts über das Herz, nichts über die Güte , die nicht

etwa schwache Gutmütigkeit ist oder überwallcndes und
schnell wieder zurückebbendes Gefühl , sonocrn Kraft , Mut.
Wärme , Opferfähigkeit und Ausdauer . Diese und nur oiesc
sind die Herzen , die man meint , wenn man von einem Her
zen auf dem rechten Fleck spricht. Sie auszubilden , ist Au!
gäbe der Kinderstube , auch ohne Kinderstube. Und jede
Mutter sollte sic als ihre erste und vornehmste P,lickt er
kennen und ausüben , viel wichtiger als Partcircven , Stadt
vrrordnetengezänk und alle öffentlichen Pflichten und Ebr -m
ämter , mit denen eine neue Jett die Frauen aller Stände
mehr oder weniger belastet bat.

. Kein Mensch gedeiht ohne Vaterland !" sagt wiederum
Theodor Storm in einem seiner wunderschönen Gedicht' ,als er, der deutsche Patriot und Dänengegner , seine . graueStadt am Meer " verlassen mußte . Ein Wort , das als
Wandspruch in jedem deutschen Hause hängen , in jedes
deutsche Her ; eingehämmert werden müßte.

Doch außer dem Vaterland gibt es noch ein Mutter
land , und dieses Mutterland ist die Kinderstube im über
tragencn , im höchsten Sinne des Wortes . Welche Frau
immer sic betritt , sie sollte nicht nur andere mahnen , sondern
sich selbst das alte Wort zurusen : . Ziehe die Schuhe aus
von deinen Füßen , denn der Ort , darauf du stehest , ist ein
heilig Land !"

Krähensüße.
skizze von R . K a u l i tz - R i ed c ck.

( Nackdruck verboten .)
Wie ein junges Reh , daS in seinem Waldrevier nichts

als wohlige Sorglosigkeit spürt , so ausgelassen impfte
Martha durch den Garten . Sonnenhelle , glühende Freuve
trug ibr Herz, und damit drängte cs sie zur Mutter . Sic
lief über die Veranda , stand vor der wcißlackiertcn Tür von
Frau Grundcls Anklcideraum und öffnete in fröhlicher Hast.

Die braunhaarige Frau saß im spitzenbcnäbten Frisier
jäckchen vor dem Spiegel . In Nackenböbe hielt die rechte
Hand den schöngerahmtcn Handspicgcl ^ als habe sic geradeden Zauberspruch : . wer ist die Schönste im ganzen Land !""
ausgesprochen.

Da kuschelte sich Martha in ihre Arme , so daß eine
Sekunde das rostgbchauchte Jungmädchcngesicht neben dem
reif erblübten Antlitz der Mutter lag . Heimliche Pein durch¬
zog ihr Gemüt , als sie gewahr wurde , wie erwachsen ikr
Kind schon war . . Mutterl — hcrztausigcs Muttcrl , ich Hab
dir was schrecklich Schönes zu verraten ." Die Lippen standen
wie purpurne Striche über dem weißen Grübchcnkinn.
Hastend heimlich plauderte der Mund weiter : . Ick bade
mich eben mit Claus Sieders verlobt und übermorgen kommr
er zu dir ."

In Frau Gundels selbstgefälligem Herzen fand die
jubelnve Freude ihres KindeS keinen Widerhall . Ihr Arm
streckte sich , so daß Martha einsam und scheu dastand , die
Augen aufgcfchlagen zu den schönen Zügen der Mutter.
Doch kein Widerschein ihrer hcrzzcrsprcngendcn Freude lagdarin.

. Wie du mich erschrickst mit deinen Plötzlichkeiten! Du
bist ein achtzehnjähriges Kind , da kannst du unmöglich von
Verlobung reden . " Ebne mütterliche Wärme waren die
Worte ausgestoßen.

Die Kaffeemühle.
Von Jngcborg Andrescn.

( Nachdruck verboten .)
. NickelS ! Nickels! Opstohn ! . . . Hör doch . NickclS ! . . .

Min Jung . . . opstohnl " Dis alte Gesine Behm saß aufrecht
in ihrem Bett und versuchte mit ihrer schrillen, etwas kan¬
tigen Stimme ihren Eheherrn zu wecken , der in der Bettstelle
an der gegenüberliegenden Wand noch ties in seinen blau-
weißen Kissen vergraben lag . In der Nebenstube ließ der
Regulärer soeben fünf schnelle dumpfe Schläge hören . —
Gesine riß eilig ein Streichholz an und zündete das Talg-
lickt aus dem Stuhl vor ihrem Bett an . Da tauchte auch
Nickels struppiger Kopf aus dem Fcderkissenberg auf. Stöh¬
nend und brummend rieb er sich die Augen, und während
seine Frau schon halbangckleidet nach ihren Pantoffeln suchte,
murrte er fortwährend vor sich hin : » Tat 'S keen Wies,
Sine ! Nä , segg ick ! Mit vceruusöbendig Johrn noch jeden
Morgn Klock sief » t Bett — dat 'S keen Wies , Sine . " . Ach
war . « aber, " antwortete die alte Frau wach und energisch,
. dat helpt nu mal nicht! Tu wertst, dat wi sonS den Kossie
nich serdi kricgn ! . . . Und denn iS man den ganzen Dag
man n halve Musch . Ru man gau rut , min lüttje Nickels!"

Nickels Behm gab sein Widerreden aus ; seufzend schob
er langsam seine hageren Beine unter der wärmenden Decke
heraus und zog sich seufzend und brummend bei dem un-
ruhigen Flackern des Lichtes seine Kleidungsstücke an.

Als er etwa « später sich in der Küche unter der Wasser-
leitung den Schlaf auS den Augen gespült und vor dem
kleinen halbblinden Spiegel am genstcrpsosten die weißen
Haare mit Wasser schön glatt gekämmt hatte , war sein
morgendlicher Unmut verflogen . Bebaglick setzte er sich auf
seinem Platz in der Ecke zwischen Küchentisch und Spetse-
schrank zurecht . Seine Frau halte schon dann und wann ein-
mal ungeduldig nach ibm hingcsebaut ; als er nun glücklich
fertig war , legte sie eilig dal Messer, mit dem sie Früh¬
stück strich , hin und sagte halb vorwurfsvoll , halb befnedlgt:
. Na , endlich. Vadcr ! Tat iS lat wurrn von Morgn . Nu
man gau !" Dabei reichte sie ihm vom Tellerbort ein« kleine
altertümliche Kaffeenüible herunter , schüttete aus einer
lackierten Blechdose Bohnen in den "Serien Trichter und
blieb dann erwartungsvoll vor ihrem Mann stehen . Nicke»
Beim, aber packte den Grisf der Mühle und dreht« ,hn
mühsam im Krei » herum , wobei er sich aus sein«» ^ tuhl
bald vor -, bald rückwärts bog. » U « dem verrosteten, alter »,
schwachen Dtng aber ran« sich bei dieser Bewegung rin

Quietschen und Kreischen, ein Quäken und Knarren loS, daß
die alte Frau hastig nach dem Arm des Mannes griff : . Hol op,
Vader — ick mutt Vor ers wat umwickeln ! Von Morgn is 't
rein dull mit ehr !" Dabei rannte sic in die Schlaftammer
und kam mit einem dicken bauschigen Kopfkissen zurück . Sorg¬
fältig wurde die Mühle auf des Alten Schoß damit umwickelt,
so daß nur noch oben der Griff hcrausschaute . Als Nickels
ikn jetzt wieder in Bewegung setzte , ließ sich unter der Hülle
nur noch ein dumpfes ersticktes Knurren vernehme» . Zu
diesem Mittel mußte man jetzt jeden Morgen greifen — sonst
bekam man abends sicher den Besuch dcS Vizewirts ; Buch-
balter Langes in der Wohnung unter ihnen beklagten sich ja
über jeden Quark ! Natürlich , wenn der Ntann erst halb vor¬
mittags auf dem Kontor zu sein brauchte und die Frau über¬
haupt nicht auS dem Haus« ging , wollten sie nicht schon um
halb sechs morgens geweckt werden ! Hier oben aber mußte
man mit dem Glockeuschlagfünf auS dem Bett . Zwei Stun¬
den später ging Mutter Bcbm fort : das Bureau in der
Stadt mußte zur bestimmten Zeit in Lrdnung sein ! Mit
ihr verließ auch Vater Behm die Wohnung . Er ging zu der
verheirateten Tochter nach der Schäferstrabe , die dort einen
Grünwarcnladen hatte . WaS Lisbcth Wohl morgens , wenn
ihre fünf Gören besorgt sein wollten und dabei fortwährend
die Ladenklingel bammelte , anfangen wollte ohne die Hilfe
ihres alten BaterS ! ?

Nun hätte man sich wohl eine Stunde länger im war¬
men Bett strecken können, wenn nickt die Kaffeemühle ge¬
wesen wäre ! AlS Gesine Behm sie vor nun bald Ü0 Jahren
von ihrer Mutter mit in die Aussteuer kriegte, war eS eine
Freude gewesen, damit morgen - die duftenden Bohnen zu
mablen ! Allgemach aber , im Laufe der langen Jahre , waren
ihr die scharfen Zähne stumpf geworden — jedes Teilchen
der Maschine schien sich zu sträuben gegen eine weitere Ar-
beitSleistung . ES hals auch kein gütliches Zureden mehr durch
Oelen und Putzen : mit eigensinniger Kraft stemmte sie sich
gegen jede Umdrehung , so daß über Nickels Behm « Stirn die
blanken Schweißtropfen rannen und er alle paar Augenblicke
tnnchalten mußte , um sich zu verpusten . Mit obrenzerrcißen-
dem Krächzen, Quietschen und Jammern protestiert « sie dabei
gegen die überlegene Gewalt , die sie immer wieder auS ihrer
wohlverdienten Ruhe herauSrtß . Und dennoch stet « umsonst.
Zwar als die Eltern eine- Tage « LiSbeth ihre morgend-
licke Not mit der Kaffeemühle klagten, hatte sie lachend ge-
raten : » Ack . Mutter , WaS willst du dir überhaupt den Kaffe«
selbst mahlen ? Kauf' dir ihn doch fertig beim Krämer Meier
an der Ecke ! I » ja viel bequemer ! Un sonst »auf dir doch

'ne neue Mühle bei Tietz ! Un schmeiß das alte Dinas in '
:,

Aschcimcr!"
Aber Mutter Behm hatte die Tochter ordentlich zurecki

gewiesen mit solchen neumodischen Ratschlägen . Wen» die
zufrieden war mit dem gemahlenen Kram , den Meier ikr
als Kaffee in die Düte füllte, mochte sie ! Vater u „v Mutter
Behm wollten wissen, daß sie ihren Kaffee ordentlichen ekr
lichcn Bohnen zu verdanken hatten ! Was hat man denn foul:
vom Leben, wenn nickt eine gute Tasse Kaffee am Morgen r— Na , und der Rat , eine neue Mühle hier in Hamburgim Warenhaus zu kaufen, war ebensolch unbedachtes Wort.
Ta wußte man doch nie, was man kriegte und wie langecs halten würde ! Wenn man im nächsten Sommer einmal
die längst geplante Reise nach der Heimat zu Onkel Tobias
auSführtc , könnte man sich dort vielleicht nach einem Ersatz
umsehcn. Gewiß bestand in der Kreisstadt noch Momscn a >»
Markt , wo die alte gekauft war — einem reellen Gcscbäsikonnte man schon mal wieder einen Groschen gönnen . Trotzdem aber würde Mutter Behm nie , wie Lisbeth herzlos riet,die alle in den Ascheimer werfen ! Die sollte dann wahrhaftig
ihren woblvcrdienten Ehren - und Ruheplatz auf dem Teller
dort kriegen ! Die hat mehr getan als 5» Jahre lang Morgenum Morgen eine Hand voll Kaffeebohnen zermalmt . Tis
weiß Lisbcth natürlich nicht. Das willen nur NickclS und
Gesine Behm allein

Wenn unter dem prallen Kopfkissen heraus nur noch
dumpfes ersticktes Grollen klingt und Vater Behm keuchend
den Schwengel der Mühle im Kreise dreht , streicht , eine
Frau ibm mit ihrer welken verarbeiteten Hand leise übers
weiße Haar : . Mn ol Vadcr , muß ' di so für dohn ! Na,
schell man nich , se iS je ock olt nu na Villen ! Wcetst noc» ,as sc su blank un smuck wär ? Wertst noch , as wi ebr in
Huf,im bi Momsen kofftcn? " Der Alte nickt , bält einen
Augenblick inne , sieht seine Frau blinzelnd an und meint
dann behaglich: . Ja , Muddcr , ick wert noch . Na , de ol Mökl
hätt fick nich alleen verännert — mi dünk' meist, du sccgstdamals ock n lüttjebeten annerS ut !" Da wirst seine Frauden grauhaarigen Kops in den Nacken , ganz so , wie das vor
langen Jahren di« junge frische Gesine Clausen mit ihrem
braunhaarigen zu machen pflegte. Kein Wunder , daß in
Nickels Bebm plötzlich die Erinnerung a» ferne versunkene
Morgenstunden wach wird , wo er diese eigensinnige , wob!
bekannte Bewegung zurrst gesehen bat . Gingen sie nickt
damals jeden Morgen vor Tau und Tag zusammen von
HörrieSgaard int Land hinein zum Melken? Leise und taki
mäßig flirrten bei jedem Schritt die Ketten der Milcheimer

>



. Vitt «, Mutterl , neunzehn Jahre werde ich schon in
sieden Wochen und drei Tagen . Clau » sagt, daß wir im
Lämmer » och heiraten wollen, well er dann seine»Enkels Gut übernimmt ." Der Mädchenkops mit den
luftigen Schnecken unter den Schläfen neigte sich, al» er¬
warte er die segnenden Worte der Mutter . D"ch « S blieb
still , Es war , als wäre ein fremder Luftzug in : » Zimmer
gewebt.

Heimlich tat Frau Gundel dir kleine Elsenbeinplatte,mit der sie Stirn , Wangen und Sinn geglättet hatte , in
eine Hülle hinein . Ihre Tochter Braut » Würde sie selbst
nicht damit aus den Reihen der noch Begehrenswerten ge-
schoben » War hals ihr alle» ängstliche Festhalten jugend¬
licher Frische und Reize. Hier unten am Kinn sahen schon
die ersten zagen Alterszeichen, die ersten Krähenfüße , heute
hatte sie ihr grausames Auftreten entdeckt . Run sahen sie
»i ibren wehmütig seinen Strichen sogar nach Würde und
ergebener Müdigkeit aus , man könnte auch sagen nach
schwiegcrmüttcrlicher Wichtigkeit. Und ein Jahr weiter,
dann »vor ihr Ehrenname . Großmütterchen " vielleicht
schon . . . Ein fernes Wasser mit verschwommenen Ufern
uralte ibr die zuckende Phantasie . Zwischen hohen Bäumen
sab sie eine Münnergestalt mit auSgestreckten Armen . Sie
wollte sich in diese Arme neigen, da weitete sich das Wasser,
die User zerflossen, die grüßende , werbende Männrrgestalt
war dinier fernen Wolken verschwunden. Leer war ihr
SehnsuckNsbiid und feuchte Sterne zitierten vor ihrem Blick.
Fm Herzen wurde es winterlich nach goldigem Sommerglück.

» Muttcrl , du weinst ja . Mutterl , ich Hab ' dich wahr und
wahrhaftig kein bißchen weniger lie^ als all die Jahre.
Mutterl , ich zieh ja gar nickt weit von dir und wir können
uns alle Tage Herzen und küssen Und meinen Elaus wirst
hu auch ein Nein wenig gern haben , mein goldiges Muttel¬
ch« », er bat ja auch keine Mutter mehr , und du kriegst nun
gleich einen ausgewachsenen Sohn . "

Martbas treue Finger streichelten an der Mutter her¬
um, sic drängte sich gegen ihre Schultern , betastet: in Rüh¬
rung das gut frisierte Haar , küßte die teilnahmslos im
Schoß ruhende Hand bis ihr die Augen tränenschwer
wurden und die Worte ein Gestammel.

Frau Gundel sprang jäh auf , griff nach dem Gummi-
ball ibres Sprcngfläschckens und ließ das dünne Geriesel
von Veilchenduft über ibr Gesicht wehen . Fest blieb ihr
Blick aus ihrem Spiegelbild hasten . Sie war noch schön,
noch jung , noch begehrenswert urtt» wollte es auch noch
bleiben. Die Krähenfüße am Kin, die waren überhaupt
nur Scharten gewesen. Verschwunden waren sie und feft-
haltcn wollte sie ihr Frauenglück, das rückte breit in den
Vordergrund vor das des eigenen Kindes . Sorgfältig
legte sie fick eine flimmernde Perlschnur um den weißen
Hals , die Stimme war gleichmütig, ohne mütterliche
Innigkeit.

. Deinem Elaus werde ich schreiben, er möge seinen
Besuch erst in einem Jahr , noch bester in zwei Jahren
ausführen , da du noch zu unreif für di« Ehe bist ." Sie
süblte sich wie eine siegende Königin und sah nicht Marthas
in Schreck und Verständnislosigkeit ausgerissene Kinderaugen.

Am Nachmittag erwartete Frau Gundel vergeblich die
Tochter am Kasfcetisch. Sie fand sie schließlich in einem
Schrankzimmcr auf einer alten Kleiderlade sitzend ; ihre
alte Puppe aus der Spielzeit hielt sie auf dem Schoß.
Diese häßliche Puppe mit dem Lederbalg und dem zer-
kranken Wachskopse war schon als kleines Kind ihr « Ver¬
traute und ibr liebstes Spielzeug gewesen. Diesem toten
Dinge erschloß Martba zwischen Schluchzen und Stammeln
ihr sorgenüberflutetes Herz : . Mutter weiß ja nicht, wie
schrecklich lieb ich ihn habe . Und ein Jahr soll ich auf
ibn warten , oder gar zwei. Ein Jahr ist so furchtbar lang,
ich kann krank werden und sterben oder Claus kann krank
werden und sterben. Und wenn Mutter ihm schreibt, kommt
er vielleicht nimmer wieder . " Der Schmerz eines Menfchen-
berzcns zerriß Stimme und Laute.

Sackt schlüpfte die Lauscherin aus dem Raum . Es war
still in ibrcm Herzen geworden , das zum Geben und Opfern
bereit war . Ja , die Tochter sollte ihre Forderung an das
Leben, an das Glück des Weibes stellen. Sie ging dem
neuen Tag entgegen, sie selbst aber hatte im Sonnenlicht
gestanden und konnte nun den Schatten ertragen ._
dracht, die auf ihrer Schulter ruhte . Ueber den schlafenden
Fennen lag noch in weißen wallenden Schwaden der
Morgenncbel . Hier und da weidete schon ein hungriges
Tier ; ein Kibitz kreischte in der Morgenfrühe über seinem
Nest ; langsam stieg im Osten in leuchtender Schönheit der
junge Tag herauf.

In diesen Soimnermorgenstunden hatte Nickels Behm
seine Frau kennengelernt , die flinke , eigensinnige Gestne
Clausen . — — — : . Oha , Sine , Wat muß ick mi in acht
nehmen mit jede Wort ! Anfaten muß ick di as n roh« Ei —
sons sect glicks de Kopp Weller in 'ne Nack !" , Na , Nickels,
dal hast bald nalatcn ! As de Werten riep wär . . ." Ja.
als der Weizen reis war ! Als die goldgelben Aehren unter
dem Biß der Sense sielen, als jeder Tag für die Schnitter
mit der dritten Morgenstunde anbrach , als ihre Nacken
bräunten im Sonnenbrand und ihre Lippen trocken wurden

>vor Durst — da kam von Hörriesgaard Gesine Clausen zu
ühncn heraus . Die meisten sahen nur , daß sie einen großen
Armkorb schleppte mit weiten , bauchigen Krügen : Rickels
Behm aber sab mehr , er erspähte auch ihre lachenden Augen
und ihre winkenden Lippen . Wie knisterte und tuschelte es
in den Hecken , als sie sich heimlich küßten. Wie strömte und
auoll es aus der Erde heraus — aus dem Stoppelfeld zu
ihren Füßen — aus dem Achrenmeer weiter drüben : ein
Duft , ein Uebcrflnß , eine selige Kraft . . . unfaßbar , un¬
nennbar . . . — . Nickels , mi dünkt na männimal , ick rück de
Sommcrdag von damals !" Die alte Gestne Behm hebt das
welke Gesicht mit den plötzlich jung gewordenen Augen von
ihrer Arbeit auf und sieht den Alten an — nein , nicht dem
Alten : dem jungen kraftstrotzenden Nickels Behm sieht sie in
die sieghaften Augen!

Und so wandertcn sie weiter in dieser Morgenstunde
dinck ihre Jugend , während die alte Mühle langsam mit
Stöhnen und Murren eine Bohne nach der anderen würgt,
während der Teekessel aus dem Herde summt und singt und
leises , vorsichtiges Tellerkloppern ihre Worte begleitet . Kein
Weg in der Heimat bleibt unbeganqen , kein Freund und
Nachbar ungcgrüßt , kein Leid und kein« Freude , keine Müh¬
sal und kein Glück jener fernen blassen Tage wird vergessen.
Und noch während die beiden Alten vorsichtig die vier dunklen
Treppen ihres Hauses hinuntergehen , erzählen sie sich mit
gedämpfter Stimme von jenen Dingen und Geschehnissen, die
nur sie kennen und wissen, die selbst ihren Kindern fremd
und ungeliebt geblieben sind. Denen ist ein andere » Heimat
geworden — da» , was die Alten von der ihrige« lo» riß:
die Stckdt, dir groß« dumpfe, gescholtene, geliebt« Sto «-*

Zipfels Kimmel- und Köllensahrt.
Humoreske von Ludwig Fulda.

Der Bäckermeister Zipfel , vormals Hofbäcker , war de»
Lode » verblichen, und seine Seele flog empor in» Himmel¬
reich.

Zwar hatte er bei Lebzeiten in» Brot Kartoffelschäler!
und Kleie gemischt , etliche » Mehl verschoben und seine
Steuererklärungen stark nach unten abgerundet ; aber al»
frommer Mann war er entschlafen in der Zuversicht, daß
diese Keinen Sünden seiner ewigen Seligkeit umso weniger
im Wege ständen , al» sie auf Erden nicht ruchbar geworden
waren.

In der Tat gelangte denn auch seine Seele bi» in den
Borhof des Himmels ohne Zwischenfall. Dort aber war eine
Sperre eingerichtet, an der sich andere, vor ihm eingetroffene
Seelen in Schlangenform ausgestellt hatten . HofsnungS-
freudig strebte er vorwärts.

. Nach der Reihe gefälligst!" wurde er von den sämt¬
lichen Seelen angedonnert.

Erschreckt zurückprallend, überschlug er ihre Zahl . Höch¬
stens fünfzig . Wie gut sich das traf ! Da brauchte er nur
ein paar Stunden zu warten . Ordnungsgemäß schloß er
sich an die hinterste Seele an.

» Nicht drängeln , bitte !" scholl eS unwirsch aus deren
Mund.

Langsam , Schrittchen für Schrittchen, schob sich die
Schlange weiter . Schon konnte er nun den Himmelspförttier
sehen, der an der Sperre saß . Eine vierschrötig« Gestalt von
stocksteifer Haltung , in einem bis unters Kinn zugeknöpften
Uniformrock, mit mächtigem Schnurrbart , buschigen Augen¬
brauen und bärbeißigem Ausdruck.

Sonderbar ! So hatte er sich den heiligen PetruS nicht
vorgestellt.

Während er sich noch wunderte , kam aus dem Himmel
über die Sperre hinweg ein Engel geschwebt, um die An¬
kömmlinge neugierig zu mustern.

Die Bäckermeisterseelewinkte ihn heran . »Entschuldigen
gütigst , war das vier immer so ? "

. Nein, " versetzte der Engel . Erst seit das Himmelreich
Republik geworden ist ."

» Republik ? ! Regiert denn der liebe Gott nicht mehrt"
» Doch . Aber nur als Präsident der himmlischen Heer¬

scharen. Diese werden jedes Jahr neu gewählt , nach dem
allgemeinen , gleichen, direkten Wahlrecht. Jeder Engel , ob
männlich oder weiblich, ist stimmfäbig und wählbar ."

»Aber der da vorn ? " subr die Seele zu fragen fort.
. Ist daS denn Sanft Petrus ? "

»Bewahre . Sanft Petrus hat abgehcn müssen, weil er
die Altersgrenze überschritten hat . Dieser da ist sein Nach¬
folger . "

» Wie heißt denn der ? "
. Sanft Bürokratius ."
Damit flatterte der Engel hinweg, ohne daß die Bäcker-

scelc Zeit gehabt hätte , ihm nachzusckauen. Denn mittler¬
weile war sie bei der Sperre angelangt.

. Auswcispnpicre, " schnauzte der Bärbeißige.
Die Seele kramte verlegen in ihren Taschen und fand

zum Glück ihren Paß darin.
Jener inspizierte den Paß mit Falkenblicken, durchblät-

terte ihn von vorn nach hinten und dann wieder von hinten
nach vorn.

Schließlich schnarrte er : » Das Visum fehlt ! "
. Was denn für ein Visum ? " stammelte die Seele.
» Die Einreise -Erlaubnis ."
» Ist die denn nötig ? Man hat mir auf Erd .m kein

Wort gesagt . . ."
» Ob die nötig ist !"
. Himmel , was mach ' ich da ? "
. Wie lange denken Sie noch die Gemeinde auszuhalten ? "

schrie die Seele , die dicht hinter der Bäckerseclestand. Denn
es hatten sich nach ibr noch zablreiche neue Seelen ein-
gesunden und bekräftigten den Ausruf mit drohendem Ge¬
murmel.

. Ja , was soll ich denn da tun ? " wiederholte ratlos
der verklärte Zipfel . _

Alle Kinder waren zur Feier der goldenen Hochzeit nach
Hause gekommen, sogar der älteste Sohn aus Berlin hatte
sich mit seiner Frau eingesunken.

ES war für die beiden Alten fast des Lärmens und
Jubels zuviel geworden . Gegen Abend, zur gewöhnlichen
Bettzeit , als noch der ganze Kreis der Kinder und Enkel¬
kinder in ungedämpfter Freude um sie versammelt war,
drückten sie sich beide so merkwürdig still in ihre Sosaecke,
daß Lisbeth plötzlich ihren Mann anstieß : . Karl , wahr¬
haftig , Vater und Mutter sind beim Einnicken !" Da rüstete
die ganze Gesellschaft denn trotz ihres Widerspruchs zur
Heimkehr. Noch eine Stunde verging mit Abschiednehmen —
und dann war das alte Paar allein . Mutter Behm kramte
fröstelnd und müde noch ein bißchen in den Keinen Räumen
herum , um ein wenig Ordnung zu schoflen. Als sie dabei
an den Tisch geriet , der von Kindern und Enkeln, von
Freunden und Bekannten mit Gaben aller Art vollbcpackt
war , ries sie ihren Mann : . Nickels, komm mal her !" Und
als er in seinen Pantoffeln heranschlurste, zeigte sie schwei¬
gend aus eine neue , mit blinkenden Beschlägen verzierte
Kaffeemühle . Lisbctbs Aelteste hatte sie heute der Groß¬
mutter mit einem hübschen Gedicht überreicht — den beiden
alten Leute hatten dabei vor Rührung Tränen die Augen
verdunkelt ! Run aber machte ein Gedanke die alte Frau un¬
ruhig : . Lader , wo is uns« ole ? Doch noch an sin Platz ? " —
Hastig begaben sich beide nach der Küche , doch ihre Befürch¬
tung war gerechtfertigt : die alte Mühle war von ihrem Platz
verschwunden. Es dauerte noch eine ganze Weil« , bis sie
daS Suchen ausgaben . Müde und gedrückt nahm Mutter
Behm schließlich daS Talglicht in di« Hand , um zu Bett zu
gehen. Der Mann aber machte seinem Groll Lust : » Dat 'S
nu war son Stück von LiSbeth ! So is se immer wän : jeden
Dag wat RieeS ! Und denn fleuten op't Ole !"

» Na , lat
man Bader, " beruhigte ihn seine Frau , se hätt ' je gud
meent . . . se weet je ock von nix wat von !" Schweigsam
gingen sie zu Bett ; aus jedem lastet« eS wie ein Vorwurf,
wie eine begangene Treulosigkeit — als ob sie die Ver¬
stoßung der alten Mühle gelitten , verschuld«« hätten!

In der engen Kammer lag schon ttese Dunkelheit, da
rief Gestne Behm noch einmal aus ihren Kissen : » Nickels,
fläppst all ? — Morgn froh kannst n Slum , länger liaan -
von wegen Kosfte druckt wi rttch mehr fröher op !"

Rein , man hatte eS jetzt viel bequemer am Morgen ! Im
Ru waren mit der neuen Mühle die Bohnen sein gemahlen,
im Handumdrehen war der Kaffe« serttg, man setzt, sich an

. Da » Visum kann im Notfall nachgcschafst werden,
wenn Ihre übrigen Papiere in Ordnung sind . "

» Das für welche brauchen Sie denn noch ? "
. Ihre Steuerquittungen vor allem ."
Mit zitternden Händen durchstöberte die Seele noch,

mal » ihr « Taschen und zog richtig ein Päckchen davon her-
vor , daß der Himmelsbeamte einer hochnotpeinlichen
Prüfung unterwarf.

» Die letzte Steuerquittung : die letzte . Wo ist die ? "
Der Seele schlotterten die Glieder . . Die wollt '

ich grad
noch einlösen ; bloß mein Ableben hat mich dran verhindert . "

. Bedaure . Wenn St « die nicht habe» , können Sie nicht
in den Himmel kommen. "

» Aber . . . "
»A - .rcten ! Der Nächste . "
Noch bevor die Bäckerseele etwas erwidern ron .nc,

wurde sie von ihrem Hintermann beiseite gedrängt , verlor
den Boden unter den Füßen und stürzte tausende von Klas-
tern tief — bis in ein großes Netz hinein.

. HerauSspaziert !" kommandierte grinsend ein unheim
ltcher Kerl, der zwar ebenso wie der HimmelSpsörtner Be-
amienunisorm trug , a>.":r auf dem Kops ein Paar Hörner
hatte und nach Schwefel roch.

» Wv bin ich ? " fragte die Seele , gänzlich verwirrt.
. Im Vorhof der Hölle," bullerte der Kerl mit einem

rauhen Baß , welcher der Bäckerseele bekannt vorkam. Sie
sah ihn genauer an . Kein Zweifel , daS war ja . . .

» Verzeihung , sind Sie nicht mein im vorigen Jahr ver
schieden » Nachbar, der Schlächtermeister Pachulkc, der die
Fleischpreise so erfolgreich in di« Höhe trieb ? "

» Ur.sinnl Der Gehilfe de » HimmelSpsörtner » bin ich
und habe den Auftrag , die Seelen abzufangen , die am
HimmeiStor zurückgewiesen werden . "

» WaS ? ! Ich soll doch nicht gar in die Hölle kommen? "
wimmert « die Seele mit gesträubtem Haar.

. Marsch !" war die einzige Antwort.
Unmöglich ! Wenn Seine satanische Majestät meine

Papiere steht . . . "
» Majestät ! Haha ! " Ter Kerl hielt sich den Bauch.
» Oder ist auch die Hölle Republick geworden ? "

» Und ob ! Der Satan ist abgesetzt, und an seiner Stelle
herrscht ein zehnköpfigcr Ausschuß von ehemaligen
Schiebern . "

» Egal , ich will nicht in die Hölle ! Ich mag nicht! Lasten
Sie mich loS !"

» Warum denn nur ? Sie treffen dort all Ihre alten
Bekannten ."

» Aber die furchtbare Glut !"
»Ist nicht schlimmer alS in der Backstube . Was glauben

Sie ? Auch wir müssen teufelsmäßig mit Kohlen sparen.
Obendrein haben wir zur höllischen Pönitcnz keine Glut
mehr notwendig . Wir lasten die armen Seelen ackrt Stu»
den täglich nach Brot anstehen ; das genügt. "

Die Bäckerseele horchte aus. Mßtrauisch forschte sic:
» Was ist denn daS für 'ne Sorte Brot ? "

» Wir beziehen es aus der Zipfel ' schen Bäckerei."
Da wurde die Bäckerseele von einem maßlosen Ein¬

setzen gepackt . Mit verzweifeltem Ruck entwand sie sich den
Krollen des Psörtncrgehilsen , schleuderte ein Dutzend Keiner
Teufelchen, die plötzlich aufgetauch« sich wie Blutegel an ibr
sestflammertcn, krampfhaft beiseite, tat einen riesigen Satz
und fiel abermals kopfüber ins Leere. Nur mit dem Unter¬
schied , daß sie diesmal auf etwas Hartes auffchlug. —

Ein mehrstimmiges Lachen brachte den Bäckermeister
Zipfel zur Besinnung.

Er lag im Finanzamt auf dem Fußboden , von der
Bank herumergefallen , aus der er eingeseblasen war.

Kein Wunder wahrhaftig , daß man solche Angstträume
kriegt, wenn man drei Stunden lang aus die Erlqubnit
warten muß , sein Steuern bezahlen zu dürfen!

» Der Nächste, " schnarrte eS hinter dem Verschlag. Dieses
Organ , dieser Schnurrbart , diese Gestalt . . .

Sankt Bürokratius , wie er leibte und lebte.

den Tisch , aß schweigend und hastig daS Frühsrück und fort
ging ' S an die Arbeit . Gewöhnlich sahen sie sich dann erstam Abend wieder : Nickels batte den ganzen Tag im Grün
Warengeschäftbei seiner Tochter zu tun . — Gesine hatte außer
ihrem Bureau noch einige Stellen mehr , wo sie scheuern oderKinder hüten hals , sie war ja noch rüstig und flinl . Aberabends waren dann auch beide redlich müde, man batte keineLuft, viele unnötige Wort « , u machen, man sekntt « sich nur
nach Ruhe und Schlaf . Und trotzdem kam eS jetzt während
dieses karg bemestenen Zusammenseins so oft zu Keinen
Streitgteiten und gegenseitigem « erg» . Es war ganz ver
wunderlich, wi « oft jetzt Gesine eine harmlose Bemerkung
falsch verstehen konnte, wie oft sie ganz ohne Ursache ibrenalten eingesessenenEigensinn herauskehrte Und ebenso sonderbar war es . daß es jetzt von Tag zu Tag deutlich» zeigte.WaS für ein unverbesserlich» Brummbär eigentlich in NickelsBehm steckte ! Wenn sie sich voll Aerg» und Verdruß diese
gegenseitigen Beobachtungen mitgeteilt batten , konnten sie
sich wohl hinterher ganz verwundert »nd fremd in die Augenstarren ein Menschenall» lebt« man nun zusammen , und
noch immer kannte man sich nicht ganz?Der alten Frau ging dieser merkwürdige , unbekannte
md täglich ärger werdende Zustand den ganzen Tag nichtrus dem Sinn . Hatte es nicht fast den Anschein, als ob ihr

Nickels und sie sich den schmalen Rest ihres Lebens verderben
müßten ? Wann hatte die- ärgerliche Wesen seinen Ansanggenommen ? WaS konnte «» Wied » vertreiben ? " — Und
eine - Tage » meinte sie, die Antwort gefunden zu haben.
Hegen Dämmerabend sprach sie bei ihr » Locht» vor DuLisbeth, wo bäst min ole Kofftemöhl laten ? Dock ni weg-'meten ? "

» RS . Mudd» , da spielt die Lütie mit . Dock wa»
soll die ? Willst' doch nickt Wied » brauchen? "

»Ja . gewiß !"
sagte die alte Frau bestimmt, » wiß will ick dat ! Dat nie«
Ding» i » all trvei — son ol flödige Kram , a» man von
Dag köfft , kann nix as — giss mi de ole man war mi«De Lüttje kann 'n anner Spelttig kriegn "

Run hatte sie ihre alt « Mühle wieder im Arm v.oroen
früh werden Nickel » und Nr wieder eine St ' -ude srt>b» ans-
stehen müssen, um den Kaffee fertig zu kriegen. Moraen
früh werden sie wieder zwei Stunden d :S Tage » in srffcd»
unverbraucht« Kraft für sich allein haben : moraen friilwerden sie wsev» zusammen Hand in Sand durch ein
ferne» selige» Land , da» Land ihr » Jugend , ihrer Heimatwandern ; morgen früh werden ste wtrd» staunen und
sragen : »Wertst noch ? " . . .
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2 . Reilage
zu Nr . 244 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag, dem 7. September ii, --. - .
Aus Gorch Focks Briefen.

Dem Buch . Nordsee ' von Gorchffock,das bei M . Glogau jr . in Hamburg verlegt ist,entnehmen wir einige TagebuchauszeichnungendeS Dichters und Kämpfer- ,
Ich Hab « kein einziger Buch, aber hundert im Kopfe,

Hab« keinen einzigen Kameraden im ffelde, aber drei in der
Heimat . — Bin ich also arm ? Reich , reich wie keiner bin ich.
Ich möchte gern heimkehren, obschon ich auch sterben kann,
wenn Gott mich diesen dunkeln Weg gehen heißt.

«-
Ich mit meinen stahlharten Nerven kann Toten ruhig in

die gebrochenen Augen scha'uen , kann schwerverwundete
Kameraden stöhnen hören , ohne zu zerbrechen, und kann nochviel mehr, das ich gar nicht nennen mag . In vielen Dingenbin ich mir selbst ein Rätsel geworden und erschauere oft vor
mir selbst , schrecke oft zusammen . Dann wieder weih ich , daß
ich noch das weichste , mitleidigste Herz von der Welt habe.
Und wenn eS zu arg wird , wenn ich di« Widersprüche in
mir und um mich herum nichtmehr ertragen kann, dann wende
ich mich an Gott und sehe dann die Menschen, wie ich sie
sehen muß . Ich und meine Welt bleiben einS , und so lange
ich lebe, lebt auch meine Welt.

*
Seefahrt ist not , auch meine Seefahrt ! Ter Krieg wird

die große Sonnenwende auch meines dichterischenSchaffens.
Ich grüße das Leben an Bord und sehe und höre keinen
Tod . Ach , wir leben alle so gern für bas Vaterland ! Was
gälte mein Tod ihm gegen mein Leben ? Nein , nein : ich
kalte eS mit Egmont : daß ich meine- Wachstums Gipfel
noch nicht erreicht babe, und daß ich. wenn ich droben einst
stehe , fest , nicht ängstlich sieben will , Furcht habe ich verloren
je mehr ich Gorch ffoek geworden bin ; de lütse Jan Kinau
war en Bangbür , aber Gorch ffock, der Prediger der Furcht¬
losigkeit, muß selbst schwindelfrei sein.

Nus dem Oldenburger Lande.
M» ie >«uir Dekatier . NlUttlu «, «!, u» > Verich«,

üh» vrUrche st??* »er Schnitten »?«« * et« » tSkom« , ».

Oldenburg . 7. September.
* Die Rasenfläche « ans dem Läeilienplatz nrt »«n

de« Springbrunnen werden , so schreibt man uns , von
größeren Knaben und Mädchen vielfach als Spiel¬
platz benutzt . Als wir vor einigen Tagen die Kinder
darauf aufmerksam machten , daß sie dort nicht spielen
dürften , erhielten wir kurz zur Antwort : „ Sie sind
ja gar kein Sipo !" Das stimmte allerdings ; als wir aber
trotzdem nach dem Grundsatz der Selbsthilfe nicht locker
ließen , da nahmen die Racker Reißaus . Möchten die
Leser der „Nachr ." ausgiebigen Gebrauch von dieser
Radikalkur machen!

>» Das Barometer ist außer Schätzung gekommen , und auch
die Srewarie kennt sich oft nicht aus in diesen abscheulichen
Regcnwochen . DaS Wetterglas erwies sich als ungetreuer, un¬
zuverlässiger ffreund . Wenn er uns Trockenheit vorspiegelte,
kani Regen und statt Sonnenschein Wolkenzug. Es muß den
Himmelsgelehrten Vorbehalten bleiben, dies Versagen aufzu¬
klären.

* Srohe Schellftschfänge . Dem neuerdings andauernden
Massenouftieten von Aalen in anscheinend verlassenen Gewäs¬
sern solar jetzt unerwartet ein Schellfisch - Segen. Diese
lange vermißten Seefische sind plötzlich an den Küsten Jütlands
und NordschleSwigSund auch im Skagerrak in kolossalen Mas-
scn erschienen , Fischplävc, wo lange Zeit nichts gefangen
wurde, bringen dänischen Fischern tägliche Ausbeuten bis zu
200 Zentner . Nun hosfl man auch auf die Rtickkebr der gänz¬
lich verschwundenen 2 wollen. — Hosfemlich gebt eS nun
anders als beim Fleisch , wo bei btllsgcnVieb- doch höbe Fleisch-
Preise bezahlt werden mutzten . Billige Schellfische , muß nun
natürlich die Lolnng lein!

* Polizei -TageSlerich « vom st. Sept . Gestohlen
wurden : Am 3 . Sept . aus dem Vorraum der Stadt-
kömmerei ein mit Ttahlstange und dunkelbraunem Holz-
griff versehener .̂ orren -Regenschirm . Am 3 . Sept.
in der Bahnhofshalle eine Gelvsch : intasch : mit nachfol¬
gendem Inbalt : "rci Aehn -Billionenscheine , zwei Ren-

ten - Z«hnpsennigstücke , einem Personalausweis , eine
Dlenstsreikarte 3 . Klasse , eine Mitgliedskarte der Be-
amten -WirtschaftSgenossenschaft und sonstige Papiere.

Fe st genommen wurden : Am 3 . S .pt . der Ar»
beiter M . P . aus Schiblitz , Kreis Danzig , wegen Bet¬
teln » . Am 4 . Sept . der Handlungsgehilfe P . P . aus
Magdeburg , wegen Diebstahls und Unterschlagung.

Beschlagnahmt wurde ein Tamensahrrad
ohne Marke , Nr . 68 Ü36, welches vermutlich aus einem
Diebstahl herrührt . Ter rechtmäßige Eigentümer kann
sich hier bet der Kriminalpolizei (fr . Schloßwache ),
Zimmer 4, melden.

Vermißt wird seit dem 31 . August der Kassen-
gehilfe Adolf Hinrich », geboren am 19 . Dezember 1906
zu Oldenburg . Beschreibung : 1,60 groß , untersetzt,blond , trägt bräunlich : ,, Anzug , braungrauen Regen¬mantel . braune Halbschuhe und grauen Hut . Sach¬
dienliche Angaben über den Verbleib des Vermißtennimmt die Kriminakwache , frühere Schlotzwache, ent¬
gegen.* Heber de« verschwundenen Amerikaner Juilfs,
der von Bockhorn nach Bremen fuhr und dann nichtwieder gesehen wurde , schreibt man in den „Br . Nach¬
richt : »" : Vermißter amerikanischer Bürger.Dem amerikanischen Konsulat , Bremen , Contrescarpe145 , ist soeben die Mitteilung gemacht worden , daß ein
amerikanischer Bürger namen » Carl I . Julis » , In¬
haber eines amerikanischen Passes Nr . 378 368 , seitdem 21 . August verschwunden ist . Er ist zuletzt in Be¬
gleitung seiner Loch er am Hauptbahnhos Bremen ge¬
sehen worden . Das amerikanisch : Konsulat in Bremen
wäre für irgendwelche Auskunft betreffs Herrn Juilfs
sehr dankbar . Herr Juilfs ist 76 Jahre alt , ungefähr
5 Fuß und 7 Zoll groß , Gewicht ungefähr 172 Pfund,
weiße » Haar und Schnurrbart , zarten Teint und trägteine Brille.

» Lfterndurg , L . Sept . Laut Anzeige veranstaltet der
Saalschießverein , T e l l ' am morgigen Sonn .ag sein 26. Stif¬
tungsfest, verbunden mit Königs- und PreiSschießen. Ter Ver¬
ein bat keine Mühe und Kosten gescheut , den Gästen im festlich
geschmückten Saal «inen angenehmen Abend zu bereiten.* Westerscheps , 6 . Sept . Wie berichtet , wurde im
Juni der Arbeiter Th . au « Godensholt abends auf der
Landstraße in Wittenberge von einem ihm nachfahren¬den Radfahrer angefallen . Th . erhielt zwei Schlägeins Gesicht , so daß er mit seinem Fahrrad in den
Straßengraben fuhr . Der Täter raubte ihm dann seine
Barschaft . Zufolge der eingehenden Nachforschungen
wurde vor kurzem ein Mann in Geestemünde wegen
dringenden Verdachts der Täterschaft verhaftet und
nach Westerstede übrrgeführt . Der Untersuchungsrich¬ter aus Oldenburg weilte Mittwoch und Freitag hier
zwecks wetterer Feststellungen und Vernehmungen . Der
Verhaftete wurde am Mittwoch durch einen Beamten
hier vorgeführt und veschiedenen Perrsonen gegenüber¬
gestellt.

* Westerstede , 5 . Sept . In der letzten Genielnderatssitzungfand u . a . eine eingebende Besprechung über dar Feuer¬
löschwesen in der Gemeinde statt. ES wurde betont, daßda» Feuerlöschwesen in den setzten Jahren sehr gehoben , aber
noch keineswegs vollkommen sei. Vor kurzem hat Jhai "en eine
kleine , aber gute Spritze bekommen : Ocholt soll demnächst eine
solche erhalten. In HalSbeck ist in letzter Zeit eine Webr orga¬nisiert worden. Tie Wasserverhältnisselassen in einigen Dönern
viel zu wünschen übrig. Tie vorhandenen Röhrenbrunnen ge¬nügen meist nickt ; eS ist deshalb notwendig, große tiefe Waffer-
löchcr anzuleorn

* Westerstede , 5 . Sept . Dem heutigen Schweinemarkt
waren 150 Tiere zugesührt. SechSwocken 'erkel kosteten l4 bis
18 . stl . Ter Handel war ilott und der Markt wurde geräumt. —
Kommenden Sonnlagnachmittag findet im hiesigen Gotteshaus«ein Kirchenkonzert statt unter Mitwirkung de! Kirchen¬
chor? und weiterer Kräfte aus der Gemeinde. Ter Ertrag ist
zur Unterstützung Bedürftiger bestimmt . — Tie hiesige Orts¬
gruppe des Stahlhelm beschloß In ihrer letzten Versamm¬
lung. am 5 . Oktober in Vechta und Lohne am Deutschen Tag,mit dem zugleich die Einweihung der Schlaoetcr-TenkmalS und
eine Gcfallencn-Gedächtnirfcier verbunden ist, zahlreich zu be¬
teiligen. Weiter wurde über die einzusührende EinheiiSiracht

gesprochen . Beschlossen wurde, den ersten Bezirkstag, nicht , wie
vorgesehen , in Apen, sondern hier abzuhalten. Veranstaltungen
verschiedener Art sind an diesem Tage geplant.

I Delmenhorst, 5 . Sept . Die LandwirtschaklSkammer hält
am 16 . September in Delmenhorst ihre dritte diesjährige But-
terprüfung ab , welche mit einer Käseprüiung verbundenwird . Im Anschluß an die Prüfungen findet in LogemannSGasthause eine Molkerciinleresscntenversammlung statt. Die
Tagesordnung lautet : Bericht über die Butter - und Käseprü-
fung ( I Harm» ) , Bericht über die ButtersainmelauSsiellung
sJ . HarmS) , Bericht über die KäsesammelauSstellung( B . Tött-
ger ) , Molkereien und Konirollvereine ( Tr . Riedel) . Bor der
Versammlung ist Gelegenheit gegeben , den umfangreiche . Be-trieb der Molkerei Delmenhorst zu besichtigen.

I Delmenhorst, 5 . Sept . Dem heutigen Schweine¬markt waren 1001 Tiere zugesührt. Ferkel im Alter von
6—7 Wochen kosteten 13— 14 8—9 Wochen alte Tiere 18bis 23 . /L . Ter Handel war lehr flau . Ein großer Teil der
«» ' geführten Ware blieb unverkauft. — Tie NorddeutscheWall - und Kammgarnspinnerei batte zu Ende derMonat» August etwa 500 Arbeiter gekündigt . Da die GeschäslS-
lage inzwischen eine bessere geworden ist , so sind diese Kündiaun-
gen zum größten Teil zurückgenommen . — Am gestrigen Tage
sind wieder zwei Fahrräder gestohlen worden.

* Bremen, 6 . Sept . Im Alter von erst 63 Jahren
gestern srüh Herr Otto Bollhagen,d «r bekannte BremerMaler und Besitzer eine » großen Malerateliers an der Park¬allee , gestorben . Einen bedeutenden Ruf hat sich der Künstlerin den letzten Jahrzehnten hauptsächlich durch sein« meisterhaftengroßen Gemälde bedeutendsterHasen- und Industriebetriebe der
bremischen Staates und Deutschlands erworben, eine Speziali¬tät , die von Bollenhagen selbstschäpserisch zu bis dahin kaum da¬
gewesener Vollkommenheit entwickelt worden ist.

tier Kampf um clos ütenogroplije -SiMm.
Tie preußischen Ministerien baden folgende Verfügung er¬lassen : Die Verhandlungen über dle Schäftung einer ElnbeAS-kurzschris , sind ergebnislos abgebrochen worden. Siehaben gezeigt , datz das in jahrelanger Arbeit erstrebte Ziel lmWege eines Kompromisses zwischen den beiden verbreiteftenSystemen nicht zu erreichen ist. Einzelne Verwaltungen habenbereit» vor Abschluß der Verhandlungen sür ihren Amtsbereichein bestimmtes System eingesübrt. Auch sür Vreutzen mutznunmehr eine Entscheidung getroffen werden. Maßgebend fürunsere Entscheidung müßte der GesicbtSpunlt letn, datz vaSSystem, das setzt einbeitlich in den uns unterstellten Schuleneingesildri wird , den Forderungen zu entsprechen bat, dle aneine VolkS-Kur,schrft, gestellt werden müssen . ES mutz vonhinreichender Kürze, leicht lesbar , insbesondere aber leicht er-lernbar , daher einfach und folgerichtig im Aufbau lein. InPreußen Hai sich die Kurzschrift Siolze -Schrev. insbesondereauch im Handel, Gewerbe und Verkehr , ohne behördliche För-derung im freien Wettbewerb soweit ourcvgcsetzi . daß sie in weitüberwiegendem Maße , vor allem in den Mittelpunkt des wirt¬schaftlichen Lebens, das benschende System geworden ist. ESempfieblt sich nicht , von diesem Ergebnis einer natürlichen, imwesentlichen von dem Bedürfnis des wirtschaftlichen LevenSbestimmten Entwicklung abzugeben und zugunsten einer schwe-rer erlernbaren Kurzschrift den Gedanken einer VolkS -Stenv-graphie aufzugcben. An das Svstcm Stolze -Sckircv bat daherdie weitere Entwicklung anzuknüpsen. Dabei ist Fürsorge zu
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« men , daß mit ver Einführung in dl « Schulen . die eine ver¬mehrte Verwendung der Kurzschrift im praktischen Leven zurFolge haben muß , eine dem gegeiiwärligen Stande der kurz-«chrtsütchen Srfabrung enispreevender Aonschrti , crretan wird.Wir baden daver drei bervorragend « Sachverständige ersucht,unter Einhaltung der btSbertgen Sn «wicklungScinrich «u» g undmit Benutzung der in anderen Svstemrn gemachten Ersahrun-gen unS losor » nach vällig freiem Ermessen Vorschläge zur wei¬teren Derbesierung , insbesondere Bereinfawung der Siolze-Schreyschen Kurzschrift zu machen . Tie Sachverständigen wer-den in kürzester Krill zu abschließender Beratung zusammen-berusen werden . Da « Ergebnis wird unverzüglich veröffent¬licht und alSbald auf dem Dienstwege mitgereil » werden . Umdt « auS dielen Beratungen bervorgedende Kurzschrift vomnächsten Winterbalbfabr ad unter Ausschluß aller übrigenSystem « in den Unierrtchi an den uns unterstellten Schulen
einzusübren . werden wir mit tunlichster Beschleunigung An¬
ordnungen Hessen.

Die DbUringtsche Negierung bat neuerdings in der Steno-
gravbicsrage den beiden Systemen GabelSvcrgcr und Siolzc-
Schrey Gleichberechtigung zucrkaniu.

f' us Nak un 6 fern,
vle probefadrtrn a« r „2 . y . 3".

Der Einbau der fünf Motoren des „ Z . R . 3"
hatte sich wider Erwarten etwas verzögert , so datz die
Mannschaft des Luftschiffes die letzten Rach e hindurchan der Montage ununterbrochen zu arbe ? en ge wungenwar . Der Probelauf der Maschinen hat ergeben , taß
sämtliche Motoren störungslos arbeiten . Um aber eine
Uebermüdung der Maschinisten zu verhüten , hatte der
Kommandant des LultschiffeS , Dr . Eckener , den Freitagals Ruhetag für die Mannschaft bestimmt , so daß der
„Z . R . 3 " erst gestern nachmittag seine zweite Probe¬
fahrt , und zwar die Fernfahrt nach Lüvdeutschland,antrat . Weitere Probefahrten werden heute und an
den folgenden Tagen ftattsinden . Die große Fernfahrtdes Luftschiffes nach Norddeutschland wird voraussicht¬
lich am Montag angetreten werden , und eS ist damit
zu rechnen , daß der „Z . R . 3" am Dienstag Berlin be¬
rühren wird . Dr . Eckener will über der Reichshaupt¬
stadt , die er nach dem Krieg oft genug mit der „Boden¬
see " überflogen hat , längere Zeit hindurch bleiben und
in geringer Höhe Schleifenfahrten veranstalten , um soder ganzen Berliner Bevölkerung dar neueste Werk der
Friedrichshafener Zeppelin -Werft vorzufübren.

Ob anläßlich des Eintreffens des Amerika - Zev-

PellnS in Berlin von den dortigen Niederlassungen
der Luftverkehrsgesellschaft Flugzeuge zur Begrüßungder „großen Bruders " aufstetgen werden , steht noch
nicht fest . Wie wir hören , bestehen gegenüber dieser
Absicht an zuständiger Stelle gewisse Bedenken , da man
jegliche Gefährdung de - Luftschiffes durch etwaiges un¬
geschicktes Manövrieren begleitender Flugzeuge vermei¬
den will . Auf jeden Fall wird da - erste Wiedererschei-
ncn eine ! ZevpelinS nach fast fünfjähriger Pause für
Berlin eine Sensation bedeuten . Wie wir hören , be¬
absichtigt dir Reichspostverwaltung , die Führer und die
Besatzung des „Z . R . 3 ' auf ihrer großen Fernfahrt
durch Deutschland auf dem Funkwege durch eine An¬
sprache zu begrüßen.

*

Ter Rhin steigt . Durch die starken Niederschläge
der letzten Tage ist der Rhein derartig gestiegen , daß
am Niederrhein die Hochwassergefahr
droht . In Düsseldorf ist das Vorgelände auf der
linken Rheinleite bis »um Damm völlig überflutet . In
dcn Nh i wer tui in D ssrldorf hat man mit dr Räu¬
mung der Kasematten begonnen . In Benrath sind
einzelne niedrig gelegene Straßenteile bereits unter
Wasser gesetzt . Der rege Berkehr auf dem Rhein hat
bisher keine Behinderung erfahren.

Eine neue Talsperre im Ruhrbezirk . Zur weite¬
ren Sich rstellui g der Wasserverso gung des Industrie¬
gebiets wird im Sorge tal im Kreise Arnsberg durch
den Ruhrtalsperrenvercin eine neue Talsperre
errichtet . Das Staubecken soll einen Inhalt von 72
Millionen Kubikmeter erhalten und mit einem eisernen
Bestand von SV Millionen Kubikmeter als Rückhalt des
ganzen Talsperrensystems der Ruhr dienen , das elf
Staubecken mit insgesamt 190,7 Millionen Kubikmeter
umfaßt . Der eiserne Bestand soll nur in Jahren großer
Trockenheit in Anspruch genommen werden.

Tie Arbeiten am Mittellandkanal . Nachdem die
Arbeiten zur Erweiterung und Verlegung des Plauer !
Kanals im Zusammenhänge mit dem großen Mittel¬
landkanal unlängst bei Genthin wieder ausgenommen
sind , sollen nun auch die Arbeiten zum neuen Durch¬
stich von Burg nach Hohenwarthe in nächster
Zeit begonnen werden.

Verhaftung »um Rathenaumord . In Jena wurde der
Bankbeamte Werner Huld verhaftet , als er bei Gelegen¬
heit der Beerdigung seines Baters in Jena weilte . Ter Ver¬

haftete war seinerzeit wegen Begünstigung dcS Naibenaumor-
der verurteil , worbe » , Vaue sich aber der Verbüßung der Slrase
zu entziehen gewußt.

Auf dem c »ctvrrlschaftskougrrß in Hüll ist gestern beschlossen
worden , ein Telegramm an Mae Donald zu senden , um diesen,
den Tank der Ostwerksä-afien für sein« Rede zugunsten der West,
frieden » aus, „ sprechen Der Gewerkschaftskongreß faßte ferner
ohne Widerspruch joi,cnde Entschließung : Ter Longrcß . der
t ><- Millionen organisierter Gcwettsclwstler Großbritanniens
vertritt , beglückwünsch ! die Regierung herzlich,

'
! zur Unterzeich¬

nung de! englisch - russischen Vertrages.
Tie obere Ruhr führt von Mülbeim ab Hochwässer.

Von Arnsberg vis Frcicnostl ist die Ruhr über die User
getreten und übcrsu wcmmt weite Landsirectcn . Roggen und
Hafer sieben teilweise dis 50 Zentimeter im Wasser , auch die
ttanossclscltrr sind überschwc .uint . Trostlose Erntebiidcr
zeigt das Ruhrlal auch im mittleren und unteren Laus de«
Flusses . An vielen Stelle » gleicht da « Tai einem See . Ta»
Bieb mußte hercingeliolt werden . Tie Getreideernte ist hj-
zu 70 Prozent alS verloren zu betrachten.

Di « Lanv - und Forstwirtschaslsaurstraung der deutschen
cstincste t » « i» ,t , 7 '. cr„ i . Pr ., die größte ibrer Art ln Deutsch-
land , wurde am «eitrige » Vormittag gegen 12 Uhr von ihrem
Proieklor , Rctck> rllichruiigsmtilistcr Gras K a n i tz, eröffnet.

Sin neuer Flugrckord . Der Flugzeugführer Kraut vom
Aero - Llond legte die 500 Klni . lange Strecke Danzig -Berlin mit
vollem Gepäck . Passagieren und Pos « in zwei Slundcn zwei
Minute » zurück , Er startete um 10 Uhr vormittags und landete
um 12 Udr 20 Minuten a s dem Flugplatz Staaken bet Span-
bau . Die « eimvricist einem Durchschnitt von 220 Klm.

vergwerkStinglück . Durch auSsirömende Gase wurden in
dem Pontdenrd -Bergwerk in Earmatbensvire süns Berg,
leute getötet, vierzig sind erkrank «.

Ssi Rispen - , 8 >25sn - uucs
^ ksusulsiclsn,

» skusäul -s , ^ twsilZ,
^ ucksv.

1S2Z 13000 S - ckogist».
NM . MenenIII

Lekil -lfteu uucj KIsclivvsiL
billigstes ' öerugsquellen

durch
clie Xui-vekwsllusig

Lacl Wilcluugsn.
Uns stehe« erneut

Erntekredite
»ur Leriügung u . erbitten wir Anmeldungen

bis zum S. d . M.

SIAM SM e. s . NI. II. g.
Eintreffend

nsNollein
ans der Lüneburger Heide

empfehle zu kauten.

LLIvI VS0nL » N,
Telephon 1510 und 1511.

SL «rLcv
kaust jeden Posten.

Qtt « kUIei -o. Eversten lLIdcnburg -,
Telephon I5M.

I
besser, billiger und ausgiebiger

als Gerste , in Ladnngen"
abzugeben.

Mk . Mül S. IN. S. S. .
Dortmund , Postfach 501.

Bester schwarzer

llM.W
vorzüglich für Hauj-
dal « u . Schule , wae¬
gonweise zu verkauf.
Angevore umer S d
PO an die Geschäfts¬
stelle dieses Blat ' ri.

Idyllisches

in de » Llcuberae » .
günstige Lage . 2 v -' l-
tar , Sanddugcl . coe-
ne Aläwc . « tcscrn.
Waller vorstanden , z.
verlausen . Angevo e
unter S I 00 an die
GelchäiiSftelle v . Bl .

Gelegenheit »!»»«. 6
gr . u . kl . Setgemäidc.
Lanosch . , in Rain»
von 10 Vi -Z 75
NästcreS in der Ge-
schäsiSstelle V. Blatt

Berk , besten , drcsi.

tm zweiten Felde.
Georg Kruse,

Garnliolirrdanim
bei Westerstede.

Alle Arien Zeüe
werd . ang . z . Färb.
Weiß - u . Lev .gerben.
Anlauf von Fellen,

k- «, >, » I» » r « ,
Donnerschwee,

Kralmvergstratz « «2.

wäsekt wieclek'

ssernrvl 1672 u . 181.

Zu verkaufen oder
zu vertauschen gegen
Vieh ein neuer

VlIWlsMU
mit sämtlichem Zu-
bebör . Kniedeck . nsw.

Volte , SvrlgSnnr.

Verkaufe oder ver-
lauimc a . Wetveviey

i>WW. Lli«
mit Kalb . 2 beste

von vräm . Eltern.
Jod . Hilder ».
Moorhause«

bei Altenhuniors.

Pflück - und Fast-
ob« Pf . 10 und 5 L>.

Ziegelhossttaße 73.

alle SM«
una wollaanie

der Fabrik H stabten . Zwilchenab « ,
»u Fabrikoreilen

« « , «» oewnlidene Wolle ei » .
Ferne empfehle ich

Mt . Mil . KIMMt!
III WlS

gegen reinwollene Stricklnmven
, u besonders billigen Preisen.

Mt MUMM
bezahle ich stet » vollen FabrtkvrelS.
Benannte Sachen werden auch ohne

Gegenlteierimg verkaust.

^ . 8WNe . Vordeck.

liefert

VtisIitM
srvelt.

liefert:
VIoostgI,n, »,ll,vst«
ttsu » N» >tung » uet! » i:st»

«ekreviiiertix
Htnli - Vtklloost» . cevtrika-

chert . v»ed üe «üokt
Tstooston - Vtklltzvk» , xe-

wLpgeit

rermiir iv ? 2 u . 181.
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3 . Beilage
zu Nr . 244 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag , oem 7 . September 1S24.

bück aus-
Lisch out . lisch au« , du süße« Leben,

Versprich im Nu zum Firmament!
Vermähle dick dem dust'gen Ae,her
Und lab den Leib, den dumpfveschwerten.

Lu viel, ,u viel sind , ach, der Lasten,Da« Leid erdrückt da« Leben schier.
Ein etnz 'ger Schrei siotz e« hinaus —
Nnd Leib und Seel ' hat Frieden.

Späte Slkenatnis.
Sanft wie ein holde « Fliimmchen tlt dein Leben anrgelSscht,

- in Stern am Himmel, den de« Morgen« Glan ; verwisch »,Nn Blütenblatt von einem FrüblingLbaum,
a « taumelnd vor dem Sturm entfliehen möchte,
ln gute« Lächeln , da« ein etnz 'ger Lornesvltcl vernichtet —
o war dein Leben — war dein stiller Tod.

lun erst begreif' ich alle deine SchSne,
Nu« erst ersaß ' ich all dein heimlich Leven —
Nu» erst — da e« zu spät ist — ach, zu spät auf ewigi

Marielotte RauchheU ».

Dle Türme äes Schweigens.
Zu unserer in Nr . 211 gebrachten Schilderung schreibt un«

unser Mitarbeiter der Gemeinde Ofen : Im Winter 1910/11
war ich mit dem auf der Weltreise begriffenen Deutschen Kron¬
prinzen, als zu dessen Marine - Begleilkommando gehörend , in
Ostindien und dort u . a. auch einige Wochen in Bombay, Diese
Millio xnftadt ist der Hauptwohnsitz der Parsen , die in der ge-
schilderten Weis « ihre Toten in Ah« Tower« of Silcnce auS-
setzen. Wohl selten haben Europäer dies« Totcnslätte so nahe
besichtige, , dürfen, wie der Kronprinz und wir. Ein Blick in
den Turm selbst wurde aber nicht einmal dem Kaiscrsohne ge¬
stattet. Di« Parsen sind durchweg reiche Geschäftsleute und
zeichnen sich durch Bildung au« . Der uns begleitende deutsche
Gelehrte erzählt« , sie seien Anhänger Zoroaster« , dessen Lehre
ein« Ethisierung der alten Naturreligion (Anbetung der Ele-
mente) ist. Die Parsen flüchteten vor dem Islam au« Persien
nach Indien ( Bombab) . Malabar -Hill , wo der Turm de«
Schweigen« steht , ist ein einziger großer Palmenhain . Außer
Aasgeiern habe ich hier kein« Vögel gesehen . Diese sind hier
aber so zahlreich , daß eine Uebersättigung der Tiere und so
ein« Stockung im VernichtungSprozeß nicht gut möglich scheint.
In eiligen Schritten wandern die mit einem weißen Umhang
versehenen Leichenträger an un« vorbei und nehmen am äußeren
EingangKtor gebrachte Leichen in Empfang Wir sehen zwei
Träger mit einer Leiche durch ein« schmale Tür in da « Turm-
innere verschwinden . Der Turm hat den gewaltigen Umfang
der großen ZirkuSzelte und mag etwa 10 Meter hoch sein . Aus
seinem oberen Rand ( er ist natürlich ohne Bedachung) sitzen
Dutzende von Aasgeiern. Wir sehen , nachdem die Träger den
Turm wieder »erlassen haben, die Aasgeier sich in Mengen in«
Turntinncr « stürzen . In einer univeit dem Turm « sich befind¬
lichen kleinen Kapelle singt die in Weiß gekleidete Trauerschar,
und in den Zwischenpausenhören wir sie laut beten. Eine im
Haine aufgestellte Miniaturwiedcrgabe de« Turme« .zeigte un«
dessen inner« Beschaffenheit. In etwa -ss Höhe ist «in« in drei
Kreise geteilte grobmaschige Eisenkonstruktionwagerecht durch
den Turm gezogen . Aus diese Gräting werden di« Leichen in
paffend« Plätze gelegt . Die Männerleichen kommen aus di«
größeren Plätze 8e« äußeren Kreise « , di« Frauenleichen aus die
kleineren de« mittleren Kreises, und im Innenkreiz sind die
Leichenplätze für Kinder. Ich meine , unser Führer sagte , daß
der Turm über einem fließenden Wasser stehe und daß das Ske¬
lett. nachdem die Tag für Tag sengende Sonne seinen Zerfall
und Durchfall durch di« Maschen bewirkt habe , von selbst in den
nahen Oq «m getragen würde. Im übrigen habe ich der Schil¬
derung in Nr . 211 nichts hinzuzusetzen . ( Nicht photographieren
dürfen? Gerade in Ostasien muß man wissen , daß man aller
tun , sich aber nur nicht dabei kriegen lasten darf ! )

Mel schauriger anzusehen als dies« Art der Beerdigimg
war di« Leichenvcrbrcnnung auf Scheiterhaufen durch di« Hin¬
du « . Hierüber gelegentlich eliva « . Nicht unerwähnt soll bleiben,
daß di« herrschenden Engländer di« alten Gebräuche der Inder
sehr respektieren und auch schützen. Zur Zeit der Pestepidemien
sorgt« z. B . der Engländer für die HcrScischafstmg genügender
Geftr zu den Towers of Silence.

Scklochteroeriammluny.
Am Mittwoch fand in der Hanlnverkskammer eine Ver¬

sammlung der Schlachter-Innungen unseres Lander statt , in der
über verschiedene dar Fleischergewerbe berührende Fragen und
Angelegenheitenberaten wurde, wie Steuerbelaslung, unlautere
Konkurrcnz des Schlachtergcwerbe« usw . Nach längeren Ver¬
handlungen wurde folgende Entschließung angenommen,

. Die am 3 . September in Oldenburg versammeltenVertre¬
ter de« oldenburgischen FleischergewerbeS legen Verwahrung
ein gegen di« von vielen Seiten gegen unser Handwerk stattsin-
dende Hetze . Der Verbraucher muß wissen , daß nicht wir die
Fleischverteirrer sind , sondern daß wir von jedem verkauften
Pfund allein 8 —9 P, an Steuern und Abgaben zu entrichten
haben, die wir kaum auszubringen wissen . Da« Landesftnanz-
amt erwartet von unseren örtlichen Organisationen Material,
aus dem klipp und klar hervorgeht, daß die fleischauSbauenden
Nichtsachleute diese Steuern und Lasten nicht bezahlen ; und
daß di« unter dem Deckmantel . Kommissionsgeschäft "

, wie sie >n
letzftr Zeit ^chlreich entstanden sind , handeltreibenden Händler
vielfach Eigenhandel betreiben, die sie nicht versteuern . Unsere
Zentralorganisation hat gemeinsam mit der Handwerkskammer

beim DtaatSministerium vorzugrhen gegen die unteren
Verwaltungsbehörden, di« kürzlich FrischfleischverkaufserlaubniS
erteilt haben an Pferde - und Ziegenschlachter , an Werkschlächte-
reien, an Gemüse- und Obsthändler. — Alle Versuche von Be¬
hörden und Genossenschaften , dar reell « Flcischergewerbe auLzu-
schallen und Fleischer zur sog. Fleischverbilligung anzustellen,
werden scheitern , weil die freie Konkurrenz unter den Schlach¬
tern niedrige Fleischpreise von selbst bewirkt , und wett die er¬
fahren« Hausfrau lieber reelle Ware im Laden kaust , als Fleisch
von in der Schauer geschlachteten , nicht einwandfreien Tieren,
oder Wurst, di« im Waschkeffel gemacht wurde und deren Genuß
alle Gefahren in sich birgt.

"
Von einem Vertreter des LandeSamts Oldenburg wurde

eine Prüfung der verhandelten Angelegenheitenzugesagt.

NU5 Sem Vioenvurger Lanve.
Lrr Nachdruck uulerer mit besonderen Reiche» rerr «d«,en ri - enbertchte ist»ur mir - er.auer Quellenangabe «rstarru . Vrittellung «» und Bericht««der ormche Barl . mmnlfie find der sazrrftleuun » fiett willkommen.

Qldenburs . 7. September.
» rurchgegange « «» « «fährt . Aus dem Damm

scheute gestern morgen das Pferd eines Landmanns aus
Tweelbäke , der auf dem Wege zum Markte war , vor
einem Automobil und raste in wildem Lauf mit dem
Wagen , auf dem sich drei Personen befanden , in die
Stadt hinein , überall Angst und Schrecken verbreitend.
Blindlings rannte das Tier gegen das Sler -Denkmal
bei der Schloßivache und kam dort zu Fall . Die drei
Au 'sassen des Wagens waren mir dem Schrecken davon¬
gekommen ; aber da -S Pferd hatte sich so schwer verletzt,
daß es in tierärztliche Behandlung genommen werden
mutzte . Der Wagen war zertrümmert und zur Rück¬
fahrt nicht zu benutzen.

* Stenographie Babelsberger . Der Babelsberger-
sche Stenographenverein „ Fortschritt " gibt in der An¬
zeige in heutiger Nummer bekannt , datz der eröffnete
Anfängerkursus starke Beteiligung gefunden hat , so
datz ein zweiter Kursus eingerichtet werden mutz,
an welchem noch einige Damen und Herren teilnehmen
können.

* Vom Kartoffel markt konnte gestern keine Rede
sein , weil er vom Obstmarkt völlig verschlungen wurde
und fast gar nicht in die Erscheinung trat . Die Kar¬
toffeln kosteten 3— 3 . 50 Mk. der Zentner.* In der Konditorei Oeftermann finden laut Anzeige
von beute, Sonntags von 11 ^ —1 Uhr wieder die beliebten
Frühkonzerte statt.

* Alkoholtcs. Der Oberstaatsanwalt teilt un? mit : Inder Nackt vom 21 ./22 . August 1921 starb aus der Polizeiwache
Oldenburg der Maurer Hermann Kosahl, geb . am 30. 1 . 1906.
Da über die Uriacke seines Todes versckiedene Gerückt« ginaen.
sind sofort Ermittelungen angestellt worden, die ergeben baden,
daß der Tod durck akute Alkoholvergiftung eingetrcten ist. Ir¬
gendeine strafbare Handlung ist nickt festgestcllt worden, auch
liegt der Verdacht einer solchen nickt vor.

* Marktpreise vom 6 . Sept . Molkereibutter Pfund 2 bis
2P0 Landbutter ILO— 1P0 Margarine 0,65— 1 . ffl.
Rindfleisch 0,80— 1,10 Schweinefleisch 1 — ILO Kalb¬
fleisch 0/0 — 1 . < Hammelfleisch 0,80— 1 . ffl , Schinken , ger .,ILO— l . iO „ffi , Schinken , fr. . 1,10 . /ä, Speck , fr . , 1,10 Speck,
ger . , 1,20 — 1,10 ^ . , Flomen 1,10 Mettwurst, ger . , 1,10
Mettwurst, fr. , 1,20 . ffi , Blutwurst 90 H . Eier Stück 12 P,.
Hühner 2—3 Enten , zakme . 2,50—3 . ffl , Kartoffeln Pfund
3— 1 I , Bsbnen , gr ., 50 L>, Bohnen, junge, 20 —50 H , Pfiffer¬
linge Pfund 20—30 H , Steckrüben8 P, . Mairüben 10 H , Wur¬
zeln 8 L>, Zwiebeln 20 H , Schalotten 10 H . Kohl, roter , Pid.
10 L , Kohl , weißer, 5 H . Kohlrabi 15 P,, Blumenkohl Kopf
50 — 100 H , Spitzkohl 10 H , Salat Kopf 5— 10 H , Spinat Pfd.
10 Sellerie Stück 20 H . Porree Bund 10 H . Petersilie Bd.
10 H , Gurken Stück 10—10 Aevfel , fr. , Pfund 10—25 H.Birnen 5— 20 P>, Pflaumen 20—10 H , Torf (Doppelfuder)
10 Hlt . 9— 11 .K., Ferkel, 6 Woch«n alt , 15—18 .

Soll man sich vor Bazillen
fürchten?

Don Dr . W. Schweisheime r.
Bei vielen Menschen besteht eine ausgesprochene Bak-

tericnfurcht. oder wie man wohl in Gedanlcn an eine häufigvorkommcnde Unterabteilung der Bakterien sagt : Bazillen-
furckt. Sie wittern hinter jeder Kleinigkeit die Anstek-
kungsgesahr und gewöhnen sich vicltach ganz merk¬
würdige Verhaltungssitten an . Sie erwarten davon —
sich zur Unrast und ihrer Umgebung zum Leide — einen
Schutz für ihre Gesundheit , bedenken indes dabei nicht, daß
diese VcrhaltungSmaßnahmen vielfach der logischen Durch-
dentung entbehren.

Gewiß , man muß die Gefahren , die von den Krank¬
heitserregern drohen , kennen, um sie nach Möglichkeit ver¬
meiden zu lernen ; man muß sich bewußt sein, daß Rein-
lichkeit , Vorsicht und Bedachtsamkeit , daß
Mäßigkeit bei drohender Infektionsgefahr unerläßliche
Forderungen sind . Aber manche Leute schöpfen aus ihrem
Wissen von der ständigen Anwesenheit von Mikroorganis-men auf der Körperobcrflächc, »us ihrer Kenntnis von dem
Dasein der Bakterien überhaupt , Furcht, und diese Furcht
ist unbegründet . Sie ist verständlich bei dem, der nur von
ferne etwas bat läuten hören von diesen Dingen , aber sic
schwindet bei dem, der durch Vertrautwcrdcn mit näheren
Einzelheiten der Bakterienkunde einen Einblick in das

Wesen und die Abwehrmöglichkeit der von ihnen erzeugtenKrankheiten erlangt hat . Auch hier ist es so . daß Haid-
wissen eine besonders große Beunruhigung hcrvorrust , die
an und für sich in den Tatsachen gar nicht begründet ist.Tenn in Wirklichkeit ist die Ansteckungsgefahr unter
normalen Verhältnissen nicht so groß . Wäre das nicht der
Fall , so müßten in der Tat alle Mensckc» ständig erkrankt
sein ; denn eine Gelegenheit , mit Krankhcitskcimcn in Be¬
rührung zu kommen, sich mit ihnen zu infizieren , ist fastimmer gegeben. Aber fürs erste sind gar nicht alle Bak¬
terien mit denen der Mensch in Berührung kommt, imstande,bei ihm eine Krankheit zu erzeugen. Sodann habe» die Bak¬
terien große Widerstände zu überwinden , che sie in den
Körper eiendringcn können.

Wenn man über Bakterien spricht und ihre Gefährlich¬
keit darzulegcn suckt . geht man in der Regel auf diese
natürlicherweise vorhandenen Hemmungen im gesunden
Körper nicht ein oder erwähnt sie nur slüchtig. Dadurch
kann leicht ein falscher Eindruck erweckt werden Tenn die
Bakterien können meist durck die unverletzte Haut oder
Schleimhaut nicht so leicht hindurchwandern . Auch im
Innern des Körpers weiden sie und ihre gütigen Absonde¬
rungen durch die schon normalerweise vorhandenen Av-
wehrmaßregcln des Körpers unsck-ädlich gemacht. Dazu
gehören vor allem die weißen Blutkörperchen dann deren
Sammelpunkte : die Lympbdrüsen und die rasch in Wirkung
tretenden Gegengifte im Blutserum . Sind aber gar die
Krankheitskcime schon einige Zeit cingedrungen , so haben
sich die natürlichen Schutzmaßnahmen des befallenen Kör¬
pers in beträchtlichem Maße vermehrt und verstärkt. Die
im Blut mittels geeigneter Untcrsuchungsvcrfahrcn zahlen¬
mäßig nackweisbarcn weißen Blutkörperchen haben sich
außerordentlich vermehrt , in dicken Klumpen sitzen sie ( als
Eiter ) um den eingedrungenen Krankheitskeim, die Lvmph-
knoten können die Massen der neu austreienden weißen Blut¬
körperchen kaum fasten : sie erweitern und vergrößern sich,
sie sind . geschwollen" .

Wesentlich für den Eintritt der möglichen Erkrankung
ist neben dem Auftreten der Krankheitserreger immer das
Vorhandensein einer Disposition, einer Krankheits-
berectschast des Körpers . Tie Bedeutung der Disposition
für die tirankheitsentstehung wird immer klarer erkannt.
Ihr Vorhandensein oder Nichtvorhandenicin erklärt manche
sonst unverständlichen Vorkommnisse, wie das zuweilen
ganz auffallende Verschontbleiben einzelner Menschen
während einer Epckcmic, die ihre ganze Umgebung ergreift,die schwere Erkrankung einzelner scheinbar besonders kräf¬
tiger Menschen, während umgekehrt andere schwächliche und
scheinbar weniger widerstandsfähige Personen gesund
bleiben.

Im einzelnen kann die Disposition auf verschiedenen
Ursachen beruhen . Einmal ist es die für die richtige Ent¬
wicklung ungünstig ererbte Form des Brustkorbs , die die
Entwicklung einer tuberkulösen Erkrankung der Lunge be¬
günstigt . Einmal hat eine Erkältung den Boden zur Er¬
werbung einer Lungenentzündung vorbereitet , einmal eine
an und für sich geringfügige Magen - oder Darmstörung die
Disposition zur Erwerbung von Cholera oder TvphuS ge¬
schaffen , ein andermal ein übcrstandener Schnupfen die An¬
siedelung von Genickstarre- Erreger gefördert . Immer istes die Herabsetzung der Widerstandskraft eines einzelnen
Organs oder des ganzen Körpers , wodurch die Ansicdlungder krankheitserregenden Bakterien erst ermöglicht wird.

Darum nützt es auch nichts, wenn man allzu ängstlichdie Berührung mit Bakterien vermeiden will . Die nötige
Vorsicht, wie sie aus dem Wissen entspringt , darf ma .l
natürlich nie leichtsinnig außer acht lasten. Niemand darf
sich von einem Lungenkranken unmittelbar ins Gefickt
husten lassen, niemand während einer Cholera- oder
Typhusepidemie ungekochtes, nicht einwandfreies
Wasser trinken , niemand mit dem Besteck essen , das ein
Diphtheriekra ' nker soeben benutzt hat . Man wird
sich die Hände waschen, wenn man mit einem TyphnS-
kranken zu tun hat , und den Mund spülen , wenn man
mit einem an Mandelentzündung oder Diphtherie Erkrank¬
ten zusammen war . Ueberhaupt ist Reinlichkeit und pein¬
lichste Sauberkeit die beste Waffe gegen jede Krankheit und
gegen alle Bakterien.

Dazu kommt noch als besonders wichtig eine metho¬
dische Uebung und Tranierung des Körpers von Jugend
auf , wie sie sich in einer vernünftig durchgeführtcn Ab¬
härtung ausspricht . Durch sie wird der Körper befähigt,
rasch und ohne Zeitverlust sich veränderten Witterungs¬
und Temperatureinflüssen zweckmäßig anzupasscn, um so
den ihn umlauernden Krankheitserregern keine Blöße dar¬
zubieten . Uebertrieben ist cs jedoch , wenn manche Menschen
aus Baktcrienfurcht bei den unmöglichste» Beschäftigungen
grundsätzlich Handschuhe tragen , cs ist gleichzeitig lächerlich,
weil durch die Handschuhe die Keime natürlich in gleicher
Weise übertragen werden können wie durch die bloße Hand.
Die Reinigung ist sogar schwerer, geschieht seltener, und
so sind manche dauernd als . Bakterienschutz" getragene
Handschuhe in Wirklichkeit geradezu Bafterienfängcr und
-behälter.

Manche Menschen berühren absichtlich niemals die
Messingstangen der Straßenbahnen , aus Angst vor Keim¬
übertragung . Aber gerade Mctalltcilc sind im allgemeinen
bakterienarm , da auf ihrer Oberfläche ständig eine ge¬
steigerte Oxydation vor sich geht, die auf die Bakterien
schädigend einwirkt . TaS gilt auch für das Metallgeld , das
( im Gegensatz zu Papiergeld ) nur selten zum Keimträger
wird.

Es gilt bei der Bazillcnsurcbt dasselbe wie in allen
gesundheitlichen Dingen : Ucbcrtrctbung schafft keinen
Nutzen, sondern nur Schaden , Angst und unnötige Be¬
unruhigung.

spsrssm vermengen
selir susgikdig!-
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Schrimpers
Schwarzer Krauser
100 Gramm . . . . 40 Psg. 8
Mkl l. WM.

Jeden Dienstag:
Viehmarkt.

LolLS
— neu uuä krebrsuekt —

psNIelM . Itisgeiinl-iis
liefern

Slllverr L Sxkoell,
lioeenstr. 2». Kernr. 448.

Eine gebrauchte , In bestem Zustande be¬
findliche . kombinierte

Wucht - u. vickten-
hobelmslchlne,

5M Millimeter Hobelbreite. zu verkaufen.
Jobann E , Krcllwtn. Bremen.

BtrkenMabe 4.

vis AeWU Ser veliWels-
Merie Ser n. e. k..
LandeSgruvve Nordweftdeulschland.
Ortsgruppe Oldenburg.

ist auf den 8. Oktober verleat. Ter NestLose ist zu baden: Zigarrcnbaus Ntemever,» aufm. Engelkestock, Hindenburabaus undFriseur Fcblbaber.
Ich bin Käufer einer

Landstelle
(Marsch oder Geest ) und bitte um Anaeboteunter Angabe des bebauten u. unbebautenGrundbesitzes, Zahlungsbedingungen sindgleichfalls erwünscht . Gröbere Anzablunakann erfolgen.

Wilhelm KSbler.Hümme. Bez. Kassel . Ncinbarbswalb.

flüseks ^ spoxon-ttonig-

riiegöllsällgör
am l .iueer.

VÖllLsr.
Lauge 8tr , 45 b . Rathaus.

Rafiristlager
kür Oldenburg un>1 Oeikriesland.

emvsichlt bedeutend unter Preis

Th . Denken , Löningen

smmerisger
ll . LLeNear , kremen,
setrt sm WsU 48.

>°-,iiiiis>!sl
IM Hsim«88ll!il!l! !

Die Arlftosblivllikisk lD. R . -P.t
! verkürzt die HerstellungSzci » des
! Mauerwerks um die Hälfte, gewähr¬

leistet grobe Ersparnisse beim Bau von'Wohnhäusern und Fabriken, verbürgt^ trockene Wände und garantiert ge.ringsien Wärmedurchgang, wie »au>
sende teils iv Jabre alte Bauaussüh-ruiigen beweise » .

: ver
wird von fachmännischer Seite als »derunstreitig gröbte Fortschritt der Neu- 4!

fil zeit im Bauwesen" bezeichnet und re-
^ präsentiert als wirischastlichsierZte - fj
1 aclsiein den O

WeiMMMil
Alleinige Fabrikanten

für Nordwestdeutschland:
Tonindustrie A . -G .»

Dampfziegelei Zange,!
Delmenhorst, Telephon 320.

! Werke : Habn t. Old. und Dwoberg. !

Das an der Willcrsstr. Nr . 42 sehr
schön gelegene

Wohnhaus,
bestellend aus Souterrain . Unter- undLverwobuuna . nebst Obst - u . Gemüse - ,ganeit . grob 691 Quadratmeter , soll!crblcilunasllalbcr am

Dienstag , S. d . M„ nachm . 5 Uhr,
in Böllings Wirtschaft, Lindenstr 56, l
össentlich meistbietend bet inä ' i -ier!Anzahlung verkauft werden. SS eig¬net sich weil die Ingenieur -Akademiegegenüber liegt, auch als

Geschäftshaus.
Dle Untcrwobnuna kann durch Tausch
sosorr bezogen werden. Gebote » Nnd95M .st . Der Zuschlag wird im obi¬
gen 3. Termine erteilt werden.

Auskunft erteilt auch Aukt . Hetnr.Hillie, Nadorstcr Ebauflec 22.
1 . ü . kktink . L .ktw'

m. re, . 700.

vll VeertSa ill vll llt llick mkr
VHIiedldelptMooclikellMr
Probe und »Das Buch mit
den 7 Siegeln- der

^> SU küss Vogel
Hamburg 3K. On. — »Lebe ohne z . leiden- ,liebst Äusk . vollk . ums. lg. Riickp. verschloss.)Genaue Angaben erbeten.

. Diesel,8auggs5-
unl! Dsnrolmoloi'en

sowie
DamvNokomobilen neu und gebraucht

(günstige Zablungsbcdiugungen ).

! » Klar. Vvülle. lllSisdoku I. o„
Bahnhosstr. 18. Fernsprecher 1284.

kehren - lüillrMWiimiillliss!
m . d . . ^

Die Milglirder werden an die am!
Dienstag , dem st . Lcvtcmbcr l « 21 , f

! abends ' .ch Uhr, im Hau» Schöneck statt-
nndende Pcriammlung erinnert.

Schrimpers
Locken

IM Gramm . 50 Psg

6es,

Schinken
kurant geschnittenbezahle über Marktpreis

HoklSrs
Inh, : Heinrich Limo » .Gegr. 1865,Eier , Wild und Geflügel,

Oldenburg i . O .» Kl . Kirchenstrabe 5,
l.snclv,liNeiisktI. l.ekrsn,ts !t

M Vir Simse Voss
ms mir imillM rwe».

daher

kt

iV
unserer

zu jedem
annehmbaren Preise.

Mknbura. rkklil -MWüllA .G.
Douuerschweer Straße.

Schrimpers
Schwarzer Krauser.
Er ist berühmt seit alter Zeit
Durch Güte und Bekömmlichkeit!
Drum kannst du ihn aus treuster Seelen
All ' Deinen Freunden warm empfehlen!

iNÄllnaksKskrell

MMIM
erkökt die Leistunxsfäki ^ iceit der Keifen be¬
deutend , verkinderl die Lufienivvsickunz und
mackt 6as lästige Xliiscklsppen des Keparatur-
käsicksn » und der Luftpumpe üosrüüssig.

l zpsrl Lerger . LeN . Lrvett uoü veill. lollay
ML» mellr rrerule sm NslNsstren ksveo « na.

..6VVMILI8VKI"
dicktet seldstLndix »Us durck Mgsl , 8tein-
eken uszv. entstandenen Zcklauck Verlegungen,
? KLI3 : Lin Karton Mr einen Lakrradscklauck
Mark 0,78 . Lllr sin Lakrrad sind rvvei
Kartons nötix » ausreicdend für ein xanres lakr.

2u Kaden bei

8188,
OlÜLlldUrg , kdsrsckvveg I

Ä . !

beute ÜrlmImWl'
8liiiiitrei> fllt

aal dem Vumlerdwmlsü.

Schrimper'
Schwarze Locken

«0 Pfg.Gramin

Fonneivtdemumi 6erböeküsü
lind in ledcm Gerstenkorn ausgelvetcheri.
Etwa 33iX > dicker Gcrstenlörner Nnd nötig,
„ in zh Liier des altberübmten SSstriher
rchwarzvirre« berzustcllen . Kein Wunder
also , wenn dein menschlichen Organismus
durch den Genub des Köstritzer Schwarz-
Vierer neues Blut und neue Kraft zuge-
sübri wird . Viele tausend Aer,te ver¬
ordnen ständig das bervorragcnde NSbr-
und Kraltbier.

Z,Zli >IleniiM .MsWi»lI.
» leine Badnbofstr. 1 . Fernivrechcr Svv.

Ferner zu be,leben von den Herren Indorf.
Siaulinie 7 . Ostrndor». Zicgclbosstrakc 77.
H Heitmann. Zeuadausitt . 14. <k . Schmidt.
Lambertistr. . Schnake . Sfenstr. und Metzer
Slrabe . Boellen. Sandstr . . Bogi. Tamm 23.F . Nick. Tchulstrabe 2l.

Wir übernehnicn

I in allen Städten . Wir verhindern Kon¬
kurse , beieilig, Zahlungsschwierigkeiten,

geben Kredite und Hypotheken.
! Schönemanns Vermögens - « Häuier-
^ Verwaltung . Zentrale Berlin W lk,

Ludwtgkirchstrabe lö ».

cnivfcble icki ab Laaer beim Ammcrl. Hof,früher Ari.-UebungSplatz.
Grlrtzenkerl. Lerbartsttabe 25.

Lelephon 1075.

vummtkegenmäntel
Laster ft billig, solange Vorrat reicht, abzngeben

vopm . kug . föksi ',

Im Aufträge habe !ich
einen an der Bloherfelder
Chaussee belegenen
3 Sch. -S . großen

Garten
mit Gartenhäuschen zu ver¬
kaufen . Billig und mit ge¬
ringer Anzahlung.

Rud . Meyer , Ml . Ml.
Oberhammelwarden . Witwe BorrieSErben beabsichtigen , ihr daieldst am Deichbelegrnes

Einfamilienhaus
mit 8l8 qm Garienaründci^ mit Antritt »um
1. November, evtl, später, zu verknusen.

Lcflentl. BerkausSicrmin findet statt am
MM . Üölli S. Sövl. S. Z»

nachm, k Ubr,
in Pralles Gaftbans in Oberhammel¬warden.

H . Roibrotb , amrl. Auktionator,Kirchbammelwarden.

Velkö »! eimMWe
Burbave . )̂ m Aufträge bade ich eine inhiesiger Gegend belesene gute

Landstelle
mit 10- 28 H» Ländereien mit Antritt Mai1925 preiswert zu verkauien,

<0. Voog , aintl. Auktionator.

Wardenburg.
Die Gemeind« Wardenburg bcabflchttg «.ihren in der Wardendurger Marsch am Un¬ken Hunieuscr belesenen

Placken,
grost etwa 1 Hektar , zu verkaufen.Da- Grundstück eignet sich wegen seinertdvllifchen Lage — von einem allen Hunte«arm umschlossen — auch vorzüglig, als

Wohnsitz
für Naturfreunde.

BerkausStermtn am
« MS, lv. SGU. lM,

nachmittag» 6 Uhr,
bet Wirt Arnlen. Wardenburg,

D. Glovftein, am>l . Aukttonalor,
Wardenburg.

Schrimper^
Prima Shag 0

> Gramm M Big


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

